
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1933

291 (28.10.1933) [No.290]



BabWer Veobachter
Als Morsenzeitung K '

Betlagen : Kunst und Wissen. Die Frau von heute . Die Welle (Blätter für Unterhaltung . | » Bezugspreis : Monatlich 2L0 RM. frei inS Haus . 8.M RM . bei der Geschäftsstelle abge^o» .

Film und Funk) . AuS der katholischen Welt . Hinaus in die Welt . Illustrierte Tiefdruckbeilage 2.30 RM . durch die Post (einschl . SS Pfg ^ Beforderungsgebuhr ) gu*ugl . 42 Psg , Bestellgeld.

„Die Bildjchau'V / Geschäftsstelle . Redaktion und Verlag : Karlsruhe , Steinstratze 17—2l . Fern - Einzelnummer 10 Psg „ samstags und sonntags 16 Pfg . Im Falle höherer Gewalt besteht

fprecher: Geschäftsstelle Nr 6235 —6237 . Redaktwn Nr . 6236 . Drahtadresse : Beobachter. Post- kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Ruckzahlung des Bezugspreises . — Anzeigen -

scheckkonto Karlsruhe 4S44 Für unverlangte Manuskripte ohne Rückporto und genaue Ab - ■ preiS : Die Millimeterzeile im Anzeigenteil lO Pfg ., auswärts 12 Pfg ., für Gelegenheitsan -

senderangabe aus dem Manuskript wird keinerlei Gewähr übernommen . Erfüllungsort und * zeigen 6 Pfg ., die Millimeterzeile im Reklameteil 45 Pfg . Rabatt nach Tarif . Bei Zahlungs »

- - " 71 - 3aDrgang Schwierigkeiten. zwangsweiser Eintreibung oder Konkurs kommt der Rabatt IN Wegfall .

Gerichtsstand ist Karlsruhe .

Kr . 29fo Samstag , den 28 . Oktober 1933

Die Wahl - Eiicheitslifti
Atolf Hitler führt - Dir zehn ersten Ramen

Liste der
Volksgemeinschaft

Berli « . 2? . Okt.
Am Donnerstag ist bei den Kreiswahllei »

tern sämtlicher Reichstagswahlkreise der
Wahlvorschlag dex NSDAP , für die Reichs-
tagswahl am 12. November eingereicht wor-
den . Es handelt sich dabei, wie bereits ange-
kündigt, um einen einheitliche »
Wahlvorschlag für alle Wahl »
kreise , der vom Führer und Reichs -
kauzler Adolf Hitler geführt
wird . Die ersten zehn Name » , die auch auf
den Stimmzetteln abgedruckt werden, sind :

1. Reichskanzler Adolf Hitler .
2. Stellvertreter des Führers Rudolf

Heß .
3. Reichsminister Dr . Wilhelm Fr ick.
4. Reichsminister Hermann Goering .
5. Reichsminister Dr . Joseph Goebbels .

6. Stabschef der SA ., Ernst Röhm .
7. Reichsminister R . Walter D a r r 4.
8. Reichsminister Franz S e l d t e.
9. Vizekanzler Franz von Pape «.

10. Reichsminister a. D. Dr . Alfred H u >
genberg .

Dr . Seh . Berlin , 27 . Okt.
Nach der Bekanntgabe der zehn Spitzen-

kandidaten der NSDAP für die Reichstags-
Wahl am 12. November ist Klarheit darüber
geschaffen worden, daß in sämtlichen 36
Wahlkreisen nach dieser Einheitsliste ge-
wählt wird . Nur die Namen der zehn
Spitzenkandidaten werden auf dem Stimm -
zettel abgedruckt sein . Im übrigen nimmt
man an, daß der Einheitswahlvorschlag im
ganzen 600 bis 650 Namen umfassen wird.
Die Entscheidung darüber ist im
einzelnen noch nicht gefallen .
Zweifellos wird man aber in der Einheits -
liste fast alle Abgeordneten der NSDAP
des letzten Reichstags finden und außerdem

noch eine Reihe von neuen Namen
führender Mitglieder der NSDAP und auch
solcher Persönlichkeiten, die der Parter nicht
angehören, ihr aber seit dem 30. Januar be -
sonders nahegetreten sind.

Es dürsten insbesondere außerdem Mit -
glieder der früheren Deutschnationalen
Volkspartei, der früheren Zen -
t rums Partei , der früheren Bayerischen
Volkspartei usw. auf den Einheitswahlvor -
schlag kommen . Die Entscheidungen sind aber
noch nicht gefallen. Wie man ferner noch
hört , ist auch ein einziger Reichs »
Wahlvorschlag beabsichtigt , d. h. eine
Liste für die Verrechnung der Reststimmen .
Sie dürfte dem Einheitswahlvorschlag m den
Wahlkreisen entsprechen . Schon die Zusam-
menstellung der ersten zehn Namen charak-
terisiert das Streben und den Willen, das
Volk in allen seinen Teilen zu der
großen nationalen Volksge -
meinschaft zusammenzusühren und zu-

sammenzuschließen .

SaS nwe frmiMWe Mim »
Sarraut Ministerpräsident — Raöikalsozialiften uuö demokratische
Linke - Anterstützung der Sozialisten - Außenminister Paul Doneour

Paris , 27. Okt.

Nachdem Sarraut in den späten Abend-
stunden dem Präsidenten der Republik, Le-
brun, seine Bereitschaft, die Kabinettsbildung
zu übernehmen, endgültig mitgeteilt hatte,
kehrte er in das Kriegsministerium zurück,
wo er die Verhandlungen mit den Kandida -
ten für sei» Kabinett und verschiedenen be-
freundeten politischen Persönlichkeiten bis in
die Nacht hinein fortsetzte . Erst um 1 Uhr
nachts wurde nachstehende

Liste des neuen Kabinetts
mitgeteilt :

Ministerpräsident und Marine : Sar »
rant (radikal)

Justiz und Vizepräsident : Dalimier
(radikal)

Aeußeres : Paul - Boneonr (««ab»
hängigl

Finanz : Georges Bonnet (radikal)

Haushalt : Abel Gardey (radikal)
Inneres : Chautemps (radikal)
Krieg : D a l a d i e r (radikal).

Luftfahrt : Pierre Cot , Landwirtschaft.
Q n e u i l l e, Pensionsminister : D n c o s ,
Minister für öffentliche Arbeiten : Paga »
n o n , Unterricht : de Monzie , Kolonial »
minister : Pietri , Arbeitsminister : Frot ,
Handelsmarine : Jag » es Stern , Ge»
sundheitsminister : Lisbonne , Handel :
Laurent - Eynac , Minister für Post und
Telegraph : Listler .

Das Kabinett setzt sich ausschließlich aus
Mitgliedern der r a d i k a l s o z i a l i st i .
scheu Kammerfraktion , der demokrati »
scheu Linken des Senats und benachbar-
ten kleineren Gruppen zusammen. Die Neu -
sozialisten und die Gruppe Flandin sind nicht
vertreten .

*

Die Kabinettsbildung in Frankreich hat
die von vielen Seiten propagierte Konzen-
tration der Mitte nicht gebracht . Die Gruppe
Flandin ist ebenso wenig beteiligt wie Tar -
dieu. Im Gegenteil : Die Basis ist noch
schmaler . Das Kabinett ist eine mangel-
hafte Erneuerung des Linkskartells . Die
Mitglieder gehören in der Hauptsache der
Radikalen Partei an ; denn wir finden außer -
dem nur zwei Linksrepublikaner und einige
U »abhängige . Paul - Boncour ist trotz
bijt vielen Anfeindungen von rechts und aus
Her Mitte Außenminister geblieben, Dala »

d i e r kehrt als Kriegsminister wieder. Im
allgemeinen sind nur Verschiebungen inner -
halb der Ressorts erfolgt. Die Sozialisten
unter L6on Blum haben Neutralität erklärt
und so kann das Kabinett amtieren . Es will
aber seine Kammererklärung erst nach den
deutschen Wahlen abgeben, um vorherige
Komplikationen zu vermeiden. Eine
Aenderung der politischen Rich -
tung ist von diesem Kabinett
kaumzu erwarten . Im übrigen spricht
man auch dieses Mal wieder von einem
Uebergangskabinett.

Sarraut ist jedenfalls einer der erfahren -
sten französischen Politiker , wie seine Lauf-
bahn zeigt . Er ist ein charakteristischer Ver-
treter des in Frankreich besonders stark aus -
geprägten parlamentarischen Systems und
er beherrscht die Klaviatur der Kammer voll»
kommen .

Sarrauts Laufbahn
Paris , 27. Okt.

Der neue franzosische Ministerpräsident
Albert Sarraut , der 1872 in Bordeaux ge»
boren ist, wurde 1902 zum ersten Male in
die Kammer gewählt, der er ununterbrochen
bis 1924 angehört hat. 1906 bis 1909 war
er Unterstaatssekretär im Innenministerium ,
1909 wechselte er unter Briand als Unter-
staatssekretär ins Kriegsministerium über.
1911 ging er als Generalgouverneur nach
Jndochina . Anschließend übernahm er im
Kabinett Viviani das Portefeuille für Lffent»
lichen Unterricht, um von 1916—1919 nach
Jndochina zurückzukehren . Von 1920—1924
gehörte Sarraut als Kolonialminister den
Regierungen Briand , Leygues und PoincarS
an . 1926 wurde er in den Senat gewählt
und übernahm im Kabinett Poincar6 das
Innenministerium .

Im Anschluß an die radikalsozialistische
Landestagung von Angers reichte er seinen
Rücktritt ein und übernahm erst in den ra -
dikalsozialistischen Regierungen Chautemps
und Steeg wieder ein Portefeuille . Herriot
und später Paul -Boncour beriefen ihn
gleichfalls in ihre Kabinette, in denen er das
Kolonialministerium leitete. Daladier über-
nahm ihn in gleicher Eigenschaft im Januar
d. I . Nach dem Tode des langjährigen
Kriegsmarineministers Leygues wurde Sar -
raut kürzlich zu seinem Nachfolger bestimmt.
Im Senat gehörte er der demokra »
tischen Linken an , die mit der radikal»
sozialistischen Fraktion in der Kammer gleich-
bedeutend ist.

Nuntius Orfenigo
beim Papst

TU Rom , 28. Okt .
Der Papst empfängt heute den deutschen

Nuntius Titular -Erzbischos O r s e n i g o.
Ferner empfängt der Papst den deutschen
katholische » Jungmännervrxband unter Fuh -

rung von Monsignore Walte ».

Erzbischof Dr . Gröber
am Rundfunk

Der Süddeutsche Rundfunk bringt am Aller -
seelentag „Eine Feier st unde Allersee »
lett " « m 18 Uhr aus Freiburg mit einer An -
spräche des Erzbischofs Dr . Gröber .

Wallfahrt katholischer Äugend
Bamberg . 27. Oktober.

Weit über 5000 katholische Jungmannen und
Mädchen pilgerten zur Basilika von Bierzehnhei -

ligen , um ein gewaltiges Glaubensbekenntnis für
Christus den König abzulegen . Die Festpredigt
während des Wallfahrtsgottesdienstes hielt Dom -

kapitular Kümmelmann (Bamberg )), der in be-

geisternden Worten von den Aufgaben für das
Königreich Christi sprach .

Der christliche Staat
Im neuen Politischen Pressedienst , dessen

Herausgeber Emil Ritter ist, schreibt Dr .
Max D o m s ch k e:

Die Beziehungen zwischen Christentum
und Staat haben sich in den letzten Monaten
mit der grundlegenden Neugestal -
tung unserer gesamten staat »
lichen Verhältnisse gewaltig gewan-
delt. Dem liberalen Staate hatte man in
einem Jahrhundert geistesgeschichtlicher
Kämpfe schließlich die Freiheit der Kirche ab-
getrotzt, einem Zustand der Freiheit , bei dem
die Kirche noch ihre Aufgabe erfüllen konnte ,
die Menschen der Erlösung teilhaftig zu ma-
chen . In Wahrheit aber konnte sich niemand
unter uns darüber hinwegtäuschen , daß der
Staat des Liberalismus mit seiner religio»
sen Indifferenz ein u n ch r i st l i ch e r
Staat gewesen ist. Wir wissen , daß es in
dieser Zeit Kreise gegeben hat, die den Be-
griff „christlicher Staat " überhaupt in Ab-
rede stellten. Der Staat wurde gern als ein
von Natur aus indifferentes Weses hinge-
stellt, vor dem der Unglaube die gleiche Ach-
tung oder Nichtachtung beanspruchen könne
wie der Glaube . Es ist an der Zeit, mit die-
sem liberalen Toleranzbegriff aufzuräumen,
der — wir lassen Wilhelm Emanuel
von Ketteler sprechen — in Wahrheit
eine Scheintoleranz , ja Intoleranz gewesen
ist, weil er nämlich alle religiösen Ueberzeu -
gungen nur in dem Sinne duldet, daß keiner
mehr eine religiöse Ueberzeugung haben
darf , und weil er alle Glaubensbekenntnisse
nur unter der Bedingung toleriert , daß kei-
ner mehr auf ein Glaubensbekenntnis ir -
gendwelchen Wert lege . Die Kirche hat sich
mit diesem Mindestmaß der Freiheit im libe -
ralen Staat zwar abgefunden, konnte diesen
Zustand aber nie als das Ideal einer christ-
lichen Staatsauffassung ansehen.

Es gibt einen christlichen Staat ! Nicht
etwa in dem Sinne , daß man Kirche und
Staat , wofür die Geschichte Beispiele genug
hat , zu einem seelenlosen Staatskirchentum
zusammenwirft , wohl aber auf der Basis je»
ner alten christlichen Lehre, die auf der kla-
ren Scheidung der kirchlichen und der welt»
lichen Gewalten beruht , und die Weltord-
nung auf diesen beiden gottgewollten Insti¬
tutionen aufbaut . Die Kirche ist darnach die
von Christus gestiftete Heilanstalt, die die
große Aufgabe hat , die Menschen des Erlö-
sungswerkes teilhaftig zu machen, Gottes
Wahrheiten zu verkünden, und die Gnaden-
schätze Christi insbesondere durch die Sakra -
mente zu vermitteln . Mit diesem göttlichen
Auftrag begegnet die Kirche nun keineswegs
nur dem Einzelmenschen in der Sphäre sei-
nes privaten „Ichs " ; mit diesem göttlichen
Auftrag tritt sie m der gleichen Würde und

Aufbau md Gliederung
der Katholischen Aktion

In der heutigen Nachmittagssitzung des
Christ-Königs -Kongresses machte

Bischof Dr . Kaller von Ermland im
Namen der Fuldaer Bifchofskonferenz

Mitteilung von der durch alle Bischöfe
Deutschlands beschlossenen Organisation
der Katholischen Aktion Deutschlands . Wir
entnehmen daraus folgende Programm »
artige Feststellungen:

Nach den Beschlüssen der Fuldaer Bischofs »
konferenz gliedert sich das Volk in vier
Säulen : Männer , Jungmänner . Frauen
und Jungfrauen . In diese vier Säulen
werden alle Verbände eingegliedert. Mit
der Zeit müssen wir dann innerhalb der
Verbände zu einem großen Zusam »
m e n s ch l u ß kommen . Die Katholische
Aktion gliedert sich nach Pfar -
reien und Diözesen .

Dex Schwerpunkt der einzelnen Vereine
liegt fortan i« der Pfarrei und in der

Diözese.
Es wird also nicht mehr vorkommen , daß
der Schwerpunkt der Vereine in den Ver-
waltungszentralen liegt. An der Spitze
der Verbände wird ein Laienführer
stehen. Die Zentrale bleibt als Gedanken-
quelle bestehen. Die Zweckverbänd «
(Caritas - , Vinzenz -Vereine usw .) bleiben
von der Eingliederung unberührt.

Der Aufbau : Zunächst der Pfarrat . Er
setzt sich zusammen aus dem Pfarrer , dm
Laienvorsitzenden der vier Säulen , den Vor-
sitzenden der Zweckvereine . Den Vorsitz
führt ein Laie . Ihm steht ein Geist -
licher Beirat zur Seite . Dann die Diö¬
zese. Der Diözesanrat wird gebildet
aus den Führern der Diözesanverbände
(Laienführer ) , einem Geistlichen Beirat und
einem Sekretär . Einzelne Mitglieder können
vom Bischof berufen werden. Wie der Pfar -
rer im Pfarrat , so gehört der Bischof als
Herz und Seele dem Diözesanrat an .
Schließlich der Zentralausschuß . Seine
Gliederung erfolgt analog der Gliederung
des Diözesanrates . Da wir aber in Deutsch-
land keinen Primas oder Reichsbischof haben,
ist die Gesamtheit der deutschen
Bischöfe Herz und Seele des Zentral -
ausschusses . Einem Laienvorsitzenden steht
als Beauftragter des gesamten Episkopates
ein von der Fuldaer Bischofskonferenz er»
nannte ? Bischof zur Seite . Jetzt ist Kardinal-
erzbischof Dr . Schulte - Köln zum Beauf-
ttagten bestimmt worden. Sitz des Zentral -
ausschusses ist Düsseldorf, sein Organ die
Zeitschrift „Volk und Zeit".

(Tagungsbericht siehe Seit « 3)
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Verantwortung auch der Familie und dem
Staate als gottgesetzten menschlichen Ge»
meinschaft gegenüber. Was eine christliche
Familie ist, weiß jedermann, der den Kate-
chismus noch nicht vergessen hat. Der ein-
zelne Mensch und die Familie sind christlich,wenn sie sich vom Geiste des Christentums
durchdringen lassen und ihr Leben darnach
einrichten. Warum sollte vom Staate etwas
anderes gelten? Wir beziehen uns nochmals
auf den großen Mainzer Bischof, der einmal
sagt: „Nicht dadurch daß er (der Staat ) die
geistliche Gewalt an sich reißt und sich in das
Leben der Kirche eindrängt , nicht durch ein-
zelne Titulaturen , nicht durch einzelne Be¬
stimmungen in seinen Gesetzbüchern wird er
christlich, sondern dadurch , daß er sich durch
die christliche Wahrheit und Gnade heiligt.

"
Vor dem Angesicht Gottes , vor seinen Ge-
boten und vor seiner Wahrheit sind Fürsten
und Bettler , Regenten und Regierte gleich.
Und nicht zuletzt durch diese Gleichheit vor
dem göttlichen Gesetz begründet und beschützt
die Kirche die Harmonie des irdischen Lebens.

t In dieser grundsätzlichen Auffassung allein
liegt ein zuverlässiger Wertmaßstab für die
Beurteilung der großen geistigen Struktur »
Wandlung, die sich gegenwärtig in unserem
Volke vollzieht. Es unterliegt nicht mensch»
lichem Richteramt, im Einzelfalle über die
mehr oder weniger christliche Vollkommen -
heit des Mitmenschen zu urteilen . Ebenso -
wenig ziemt es uns , etwa ein überhebliches
Urteil über den christlichen Staat zu fällen.
Wie man aber vor jedem Christenmenschen
Respekt haben muß,, der sich erstrebend be»
müht , seinen Pflichten als Christ nachzukom-
men, so muß manes auchmiteinem
Staat halten , dessen ehrliches
Streben darauf gerichtet ist ,
seine Eixstenz aus der Sphäre
des Jndifferentismus heraus -
zureißen und auf neue Grund »
lagen der Klarheit und Wahr -
h e i t z u stellen . Niemand kann leugnen,
daß der neue Staat insbesondere auf dem
wichtigen Gebiete des kulturellen Lebens, auf
dem der liberale Staat sein größtes Fiasko
zeitigte, sich strebend bemüht, Farbe zu be -
kennen . Gerade hier weht heute eine neue
frische Luft ! Das Bestreben ist unverkenn-
bar , Volk und Staat kulturell, d . h . hier in
allen über das rein Materielle hinausragen -
den Lebensfragen , nicht nur auf eine einheit-
liche und klare , sondern auch aufeinehö -
here Plattform zu stellen , mögen im
einzelnen bereits alle christlichen Forderun -
gen erfüllt sein oder nicht . Nach einer Zeit
des offensichtlichen kulturellen Treibenlassens
und damit des kulturellen Verfalls ist allein
schon dieser Wille zu neuem Leben mcht leicht
zu überschätzen. Man will zurück zu
den Grundsätzen einer natür -
lichen Ordnung . Man hat die Gott -
losenbewegung , die bis dahin frech in
der Öffentlichkeit auftreten durfte , ener »
gisch unterdrückt . Dadurch hat man
die Würde der Religion Wiederher -
gestellt , die im liberalen Staate trotz aller
Bemühungen ehrenhafter Staatsmänner
mehr oder weniger vogelfrei war . Der Staat
selbst bekennt sich damit wieder zur ch r i st -
lichen Religion , die das Fundament
der abendländischen Kultur ist. Dieser Staat
wagt auch wieder das , was sittlich ist , sittlich
und das , was unsittlich und Schande ist,
beim richtigen Namen zu nennen. Er hat den
Schmutz und Schund , der vorher das
Schaufensterrecht dreist für sich in Anspruch

zu Ruth Schmmwims
neuer RvnnmdMimg NM
Der Roman „Uves " bedeutet schon rein äußerlich

ein tief einschneidendes literarisches Ereignis . Man
stelle neben das verhältnismäßig schmale Bänd -
chen von 150 Seiten einen der Romanwälzer der
letzten Jahre , mit Bänden von oft Tausenden von
Seiten . Wer . Uves " gelesen hat — es geht nicht
so rasch, wie die 1S0 Seiten meinen lassen ; man
sinnt , denkt , ist erschüttert — wird nicht behaup -
ten können , daß das Buch inhaltloser sei als die
Dickleiber der „gleichen" Literaturgattung . Das
Gegenteil ist der Fall ; indem an die Stelle der
Erzählung der dramatisch ausdrucksvolle Bild -
zyklus getreten ist, gelingt es in einer erhabenen
Schönheit und seelisch bewegten Schlichtheit , den
Lebensroman einer ganzen Reihe von Personen
greisbar zu fassen. Das Schicksal der Personen
aber ist Fleischwerdung biologischer und sittlicher
Grundwahrheiten , damit aber eine ganz natür -
liche, nie gewollte oder gemachte Rechtsertigung
christlicher Lebensanschauung .

*
Die Handlung wird nicht erzählt . Mehr als

alle Worte sagen können , bedeuten uns bei Ruth
Schaumann charakteristische Bilder , aufgefangene
und schicksalhast weiterklingende Sätze ihrer Per -
sonen . Aus Wesenselementen formen sich die
Welten . Jedes Bild sür sich ist ein das geistige
Auge beschäftigendes und tief ins Seelische ein -
dringendes kleines Kunstwerk einer gestaltenden
Dichtung .

*
Wie lebensvoll in Anschauung ihrer Gestalten ,

geradezu ekstatisch versenkt in die — sehr mög .
lichen — Schöpfungen ihrer Phantasie Ruth
Schaumann ist , beweist die Inanspruchnahme un -
seres vollen Interesses sür die einzelnen Personen
sowohl wie für ihre schicksalhafte Verflechtung ,
ihre Welt , ihre Umwelt , ihre Bor - und Nachwelt .

3k
Im Vordergrund steht nicht der kleine Titel -

Held Joes de Mothe , sondern seine Wirkliche und

| nahm, aus dem öffentlichen Leben hinweg ,
gefegt . Die Familie steht mit ihrer
naturgegebenen Bestimmung wieder unter
staatlichem Schutz. Alles das sind Tatsachen ,die mehr bedeuten als die bloße Freiheit der
Religionsübung , die auch der Liberalismus
den Religionsgemeinschaften zubilligte. Der
neue Staat hat den christlichen Religions-
gemeinschaften nicht nur die Freiheit des
Wirkens gegeben , er hat sie gleichzeitig zu
seinen wichtig st en Bundesgenos -
sen im Kampfe um die kulturelle Erneue-
rung unseres Volkstums erklärt . Das sind
auf jeden Fall Meilensteine, die am Wege zu
dem Ideal des christlichen Staatswesens lie-
gen .

Im geistigen Kampfe gegen den Liberalis-
mus wird der Staat gerade im überzeugten
katholischen Volksteil den besten und
sachlichsten Helfer finden. Nachdem
das äußere Bild des neuen Staates in der
Hauptsache geformt ist . wird sich die Auf.
merkfamkeit ganz von selbst stärker den Auf-
gaben der geistigen Umformung unseres Vol -
kes zuwenden . Von ihrem durchgreifenden
Erfolg wird die Zukunft des neuen Staates
wesentlich abhängen. Insbesondere wird es
darauf ankommen, die Reste liberalen Den-

seine vermeintliche (Adoptivmutter ) , zwei Pen -
sionsfreundinnen . Der Leser erlebt nicht mehr
als 1—2 Lebensjahre eines Kindes , das , von
einer unglücklichen , gattenlosen Angestellten ge -
boren , durch die Vermittlung eines trefflichen
Arztes in die hocharistokratische sranzösische Fa -
milie . verpflanzt wird .

*
Ein einfacher Sachverhalt , den sich schon man -

cher Verfasser von billigen Sitten - und Schauer -
romanen gewählt . Was aber macht Ruth Schau -
mann , vom Kunstwerk der Form abgesehen , rein
ideelich daraus ? !

Bild und Kritik der erzieherischen Grundlage
vornehmer Töchter , des Pensionates bei Paris .
Geschildert ist das mit Liebe und klarem Verstand ,
ein Meisterwerk der knappen , aber restlos befrie -
digenden Umweltdeutung sind die Porträts der
Väter Germaines dÄrmand , der Adeligen und
Hortenses Filliol , der reichen Kausmannstochter .
Wachstum von Menschenpslanzen ist hier sozusa-
gen Gegenstand der Wissenschaft und Kunst , ohne
daß ein Beiwerk stört .

*
Was indes das Entzückendste darstellt , ist die

zarte , aber nicht prüde Art , mit der eine echt
weiblich empfindende Dichterin die tiefsten Ge-
Heimnisse reifenden Mädchentums offenbart .
Und zwar in vollem Umfang . Der Leser sieht den
Weg Germaines , die , von Vaterliebe behütet ,
reine Jugend mit süßer Vorstellung von Ehe und
Mutterschaft verbindet — um dann kinderlos zu

Meiden , und den Weg Hortenses , deren Per -
sönlichkeit, Glauben und stolzer Charakter nach dem
Tod des plötzlich arm gewordenen Vaters im
freien Beruf als kaufmännisch Angestellte schwer-
ster Belastung ausgesetzt ist.

Unvergeßlich steht vor allen der Jnstitutsarzt
Verneuil , der beiden Mädchen wie ein Vater
nahe ist und mit der ganzen heiligen Liebe eines
wahrhaft christkatholischen Arztes beider Leben
umfängt . Verneuil , eine ehrwürdige Gestalt , ist
der Arzt , wie wir ihn uns alle wünschen , als
Katholiken und als Deutsche. Möchte dieser Fran -
zose der Dichtung doch Schüler gewinnen im
deutschen Aerztestand . Der wahre Hausarzt , für
Körper — und Seele gleich verantwortlich .

kens , die sich hier und da noch bemerkbar ma-
chen, konsequent und rücksichtslos auszuräu -
men . Eine der gefährlichsten Erbschaften des
Liberalismus ist aber auch heute noch der
geistige und religiöse Jndifferentismus , der
in der Verwischung der letzten Lebensgrund-
sätze , in der Verschwommenheit der Grund -
begriffe, auf denen das Geistesleben unseres
Volkes beruht, eine Bürgschaft für die Ein -
heit des Staates zu sehen meint . Diesen Auf-
faffungen gegenüber kann man nicht laut ge-
nug betonen: E i n h e i t i st n i e u n d n i m-
merEinerleiheitl Man kann nicht
verschiedene Religionsbekenntnisse mit ein-
ander verwischen , wenn man die Religion im
Volke nicht zerstören will. „Die christliche Re-
ligion haben wir nur in den christlichen Kon-
fessionen und in den zu Recht bestehenden
christlichen Gemeinschaften . Eine christliche
Religion ohne Konfession und ohne Kirche ist
ein objektloses Nebelbild.

" . So schrieb vor
sechzig Jahren Bischof Ketteler von Mainz .
So wird jeder Christ und Staatsmann noch
heute und zu allen Zeiten bekennen müssen,
wenn er nicht im religiösen Leben dem öde-
sten Liberalismus huldigen will, den im Po-
litischen Leben überwunden zu haben die
größte Tat der deutschen Gegenwart ist.

In seiner Praxis begegnet sich — kaum mehr
alltäglich — das Schicksal Hortenses und Ger -
maines . Jene , enttäuscht , entehrt , sucht Befreiung
von ungewolltem Leben in ihr . Diese die ver -
sagte Mutterschaft durch ärztliche Kunst . Verneuil
wendet sich als Arzt gegen das Verbrechen am
Ungeborenen , ist aber nicht bloß Prinzipienreiter ,
sondern tätiger Helfer , Christ der Tat . Hör -
tenses Kind , Bves , wird geboren und von Ger -
maine adoptiert . Hortense — jetzt wieder im
Hause der Jugendgenossin — weiß von dem Sach -
verhalt so wenig wie die Freundin ; in allem ,
trotz unsagbarer seelischer Marter , bleibt Verneuil
ein Held echt ärztlicher BerufsausfaHung und
Verschwiegenheit . Ein Typus des heiligen Arztes .

*
Denn darin liegt die Tragik Hortenses :

Zuerst instinktmäßig gegen das Ungewollte .
Fremde in ihr , erwacht sie nach der Trennung
zur natürlichen Mutterliebe ; alles in ihr weint
nach dem Verlorenen , den in Germaines Haus
rührende Liebe und Sorge gibt . Aber es ist zu
spät ; denn Verneuil weist im Sterben nur aus
den Himmel , der Hortenses Geheimnis lösen wird .

*
Wir stehen nicht an , den Roman wegen seiner

bemerkenswerten Kunftform , vor allem aber als
einen Kamps ch r i st lichen Künstler - und
Frauentums gegen den Mord der
Ungeborenen zu den bedeutendsten Erschei-
nungen der Gegenwart zu rechnen und ihm wei -
teste Verbreitung zu wünschen . Die Nachwirkung
ist sehr stark , eine läuternde und versöhnende .
Ein hohes Lied der Mutterschaft ist uns geschenkt ,
ein „ De Prosundis " der Ungeborenen , eine Apo -
logie unseres Lebens , unserer Ueberzeugung .

Dr . Otto Färber .

Pros . Dr . Heidegger bleibt in Freiburg
Wie uns mitgeteilt wird , hat Professor Dr .

Heidegger sich entschlossen, trotz der an ihn ergan -
genen Rufe an die Universität Berlin und an die
Universität München in Freiburg zu bleiben .

Professor Dr . Heidegger ist am 1 . Oktober 1S33
zum Rektor der Universität Freiburg ernannt
worden und damit auch Führer der Freiburger

wissen, daß meine Friedensliebe die Frie»
denssehnsucht des ganzen deutschen Volkes ist,
daß aber meine Ehrauffassung der Ek>r -
begriff des ganzen Volkes ist, daß wir nie»
mals mehr bereit sind , uns als Äveitklas-
sige , als rechtlose Nation an Abmachungen
zu beteiligen. " (Stürmischer Beifall.)

Die Pariser Presse
unö das Kabinett

Paris , 27 . Okt.
Das vom Ministerpräsidenten Sarraut

aufgestellte Kabinett findet in der Pariser
Morgenpresse allgemein eine gute
Aufnahme . Die endgültige Zusammen-
setzung der neuen Regierung erfolgte aller-
dings zu spät , als daß es den Zeitungen noch
möglich gewesen wäre, in langen Kommen-
taren jede einzelne Besetzung durchzuspre -
chen , oder sich ausführlich über die Politik
auf den verschiedenen Gebieten zu äußern .
Ganz allgemein ist jedoch festzustellen , daß
die Persönlichkeit Sarrauts allein für viele
die Garantie einer gesunden Po -
litik darstellt.

Vom rein parteipolitischen Standpunkt
aus betrachtet , charakterisiert das „ I o u r »
n a l" die Frage am besten, indem es betont,
daß man es mit einem fast ausgesprochen
radikalsozialistischen Kabinett zu tun hat . das
leicht nach dem Zentrum hin orientiert ist .

Das „Echo de Paris " erklärt , daß die
Persönlichkeit des Ministerpräsidenten keine
besonderen Leidenschaften bei den Parteien
auslösen könne. Nichtsdestoweniger könne
man nicht leugnen, daß auch bei der neuen
Regierung die Ohnmacht vor den sich aufhäu-
senden innerpolitischen und besonders finan-
ziellen Fragen festzustellen sei und schon des¬
halb müsse man zugeben , daß die Krise
andauern werde .

Das „Oeuvre " rechnet es dem neuen
Ministerpräsidenten hoch an , daß er es ver-
standen habe , das Außenministerium mit der
einzig geeigneten Persönlichkeit zu besetzen.

Die radikalsozialistische „E r e N o u -
v e l l e" erklärt , daß selten ein Ministerprä -
sident bei seinen politischen Freunden eine
wärmere Aufnahme gefunden habe .

Der „Petit P a r i s i e n " beglückwünscht
den Staatspräsidenten für die Wahl des
neuen Ministerpräsidenten , der ein wahres
Meisterstück zustande gebracht habe , indem er
in kaum mehr als 2i Stunden eine lebens¬
fähige Regierung aufstellte.

L 4 o n Blum versichert dem Minister -
Präsidenten schon jetzt der wohlwollen -
den Unterstützung der Soziali »
stenund erklärt . daß sie keine sy¬
stematische Opposition ' betreiben
würden.

Londons Presse zu Sarraut
London, 27. Okt .

Dem neuen französischen Kabinett Sar -
raut wird von der Londoner Presie im allge -
meinen keine lange Lebensdauer voraus -
gesagt . Man glaubt , daß die Grundlage der
Regierung nicht breit genug sei. Tie „Tl .-
mes" schreibt, im allgemeinen werde die Po-
litik Sarrauts derjenigen Daladiers ähneln,
jedoch mit der Ausnahme , daß Sarraut
in auswärtigen Angelegenheit
ten zusätzliche Unter st ützung nach
rechts hin suchen müsse .

Universität geworden . Im Interesse einer er-
sprießlichen Durchführung der hohen Aufgaben ,
die aus der neuen Stellung des Rektors erwach -
sen, ist das Verbleiben Heideggers von großer
Bedeutung .

Katholiken in der Acadömie Francaise
Der katholische Romancier Francois Mau »

riac , der allgemein als der glänzendste Roman -
schriftsteller des jungen Frankreich gilt , wurde als
Nachfolger von Eugene Brioux in die Academie
Francaise berufen . Seine feierliche Ausnahme
erfolgt am 9 . November . Ueber den Nachfolger
Abbe Bremonds ist noch keine Entscheidung ge -
fallen .

Hk Zreiburg i. Br . Mit der stellvertretenden
Leitung der Psychiatrischen und Nervenklinik der
Universität F r e i b u r g i . Br . ist sür das Win »
tersemester 1933/34 der Oberarzt dieser Klinik ,
a . o . Professor für Psychiatrie und Neuropatho -
logie Dr . Egon Küppers , beauftragt worden .

Hk Karlsruhe . Den Meisterlehrern der Ma -
lerei an der Landeskunstschule in Karlsruhe ,
August Gebhard und Siegsried C z e r n y , ist
die Amtsbezeichnung Professor verliehen worden .

Hk Berufung nach Basel . Dem Privatdozenten
an der Berliner Universität Dr . Johannes
Friedrich L o h m a n n ist ein Lehraustrag sür
vergleichende Sprachwissenschaft an der Universi -
tät Basel erteilt worden . Dr . Lohmann , der
aus dem Kreise Verden , Prov . Hannover , stammt ,
studierte in Berlin , besonders bei W . Schulze ,
und promovierte 1921 mit einer slavistischen Ar -
beit . Im Dezember 1929 habilitierte sich Loh -
mann in der Berliner philosophischen Fakultät .

we Der deutsche Geographentag , der ja in die-
sem Jahre ausgefallen ist, soll in der Psmgst -
woche 1934 mit einem allerdings geänderten Pro -
gramm stattfinden . Neben Mitteilungen über
neue Forschungsergebnisse werden bedeutsame
Referate über Forschungsreisen , Forschungsmetho -
den , neue Wege länderkundlicher Darstellung und
der Schulgeographie gehalten werden . Ueber den
Tagungsort hat man noch keine endgültige Ent -
scheidung getroffen .

Hitler in Köln

Die guten Willens sind,
wollen wir haben

TO Köln. 27. Okt.
150 000 Rheinländer stimmten dem Füh¬

rer begeistert zu , als er in seiner Rede in der
Messehalle erneut den Versailler Vertrag und
seinen Geist in scharfen Worten anklagte so-
wie seine folgenschweren Auswirkungen nicht
nur für das deutsche Volk, sondern auch für
die ganze Welt aufzeigte. Nicht Frieden
sei eingekehrt, sondern Unsicherheit »
nicht Abrüstung sei eingekehrt , sondern
gegenseitiges Wettrüsten der anderen,

nicht Vertrauen , sondern Mißtrauen und
Zweifel überall , wohin wir blicken . Vergeb¬
lich warte Deutschland seit 13 Jahren auf
die Einlösung der Verpflichtung der anderen.
Wer bedrohe die anderen Mächte ? Etwa wir ?
Und mit was denn? „Wir können sie nicht
bedrohen und wir haben sie nicht bedroht! "

Die Aufgabe, unser Volk vom Bruder -
k r i e g zu befreien, sei gelöst. Unter tosen-
dem Beifall der Massen rief der Führer aus :

„Wenn heute in Deutschland noch je-
mand meint, es konnte die Zeit dieses
Streites wiederkehren — Nein ! Sie
wird nicht mehr wiederkehren . Die Par -
teien sind nicht geschlagen, sondern sie
sind überwunden. Diejenigen, die guten
Willens sind, wollen wir haben , die-
jenigen, die keinen Frieden wünschen,

wollen wir beseitigen ! "
Die Autorität des Reiches sei gestärkt wor -
den , so daß an seiner Einheit niemand mehr
zweifeln und rühren könne . Insbesondere
sprach er unter stärkstem Beifall der Rhein-
länder von seinem Kamps gegen die Z e r -
setzung der Religion . Es sei gelun-
gen , Tausende und Abertausende von Prie - '
stern aus der Politik zu ziehen und wieder
in die Kirche zurückzuführen, ein Ergebnis ,

H

das viele vor wenigen Monaten noch als
unmöglich angesehen hätten . Wenn man uns
heute die Einlösung des Abrüstungsver -
sprechens vorenthalte mit der Begründung ,
man könne im Augenblick kein Vertrauen zu
Deutschland haben, dann müsse er erwidern,
daß man doch zu den ftüheren deutschen Re-
gierungen hätte dieses Vertrauen haben
müssen, um schon längst mit der Abrüstung
zu beginnen. Deutschland wolle den Frieden,
denn es habe so viel an Arbeit vor sich , daß
es überhaupt an nichts anderes denken
könne als an den Frieden . Weil man aber
in der Welt sage, die deutsche Regierung
wolle vielleicht den Frieden , nicht aber das
deutsche Volk, darum habe er sich entschlos-
sen , noch einmal an das deutsche Volk selbst
zu appellieren . Ich habe es nicht getan für
mich : denn die Regierung sitzt im Sattel .
(Lang anhaltender Beifall . ) „Ich habe meine
Gegner nicht gefürchtet , als ich keine Macht
besaß. Ich fürchte sie auch heute nicht. (Er-
neuter stürmischer Beifall .)

Mensche« werden uns nicht aus unserer
Stellung entfernen. (Brausende Zu-

stimm ung.)
Die Welt muß wissen , daß , wenn ich erkläre,
wir wollen den Frieden und die Versöhnung
auch mit unseren früheren Gegnern , das
ganze deutsche Volk gewillt und bereit ist,
diese Politik des Friedens als seine Politik
zu bezeichnen. Die Welt muß aber auch wis-
sen , wenn ich erkläre, ich lasse mir keine un-
würdigen Verträge auferlegen , ich unter -
schreibe sie nicht , ich lass- ' mich und das
deutsche Volk nicht unwürdig behandeln, daß
dann auch das ganze deutsche Volk diese
Ueberzeugung hat . (Beifall .) Die Welt muß
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CHMkömgS Kongreß in Mainz
Gäste aus der ganzen Welt - Verheißungsvoller Anstatt

In diesen Tagen blicken viele Augen auf
Mainz . Wird die Christkönigstagung eine
stimmungs - und andachtsvolle Veranftal -
tung sein , wie manche andere vor und neben
ihr ? Wird sie uns sinngemäß mit dem be¬
kannt machen, was der Heilige Vater in sei -
nen letzten Rundschreiben beabsichtigte , als
er die actio catholica , die katholische Bewe -
gung kraft des göttlichen Lehrauftrags der -
kündete ? Werden wir den Zusammenhang
der letzten Enzykliken erfassen , ein klares
Ziel erschaueil dürfen ? Haben wir uns
innerlich von dem Irrglauben an die
Ueberorganisation schon so befreit ,
daß wir bereit sind, heute und hier innerlich
uns zu erneuern ?

Festliche Ausammenkunst
der Teilnehmer ,

Gäste aus aller Welt . — Vertreter der
Reichsgewalt . — Eine Bischofsrede

Die große Mainzer Stadthalle ist mit den
Farben des Reichs und der Länder geschmückt
und übervoll von katholischen Volks : Bischöfe,
Priester , Mönche , Nonnen , Laien , Männer ,
Frauen und Jugend drängen sich festlich zu-
sammen . Wie viele davon zur Tagung aus
den deutschen Gauen zusammengeströmt sind,
läßt sich noch nicht übersehen . Der Chor
singt zur Musik von Liszt aus dem Ora -
torium „Die heilige Elisabeth "

. Pater Direk -
tor H a w begrüßt die Bischöfe, Aebte ,
Priester und Laien . Wir sehen den hochw.
Herrn Bischof Dr . Ludwig Maria Hugo
von Mainz , die Vertreter hoher Behörden
und Kirchenfürsten , S . Exz . den hochw. Herrn
Erzbischof Dr . Iwan Saric aus Sera -
jewo , S . Exz . den hochw. Herrn Bischof
Maximilian Kaller von Ermland , den
hochw . Herrn Bischof Dr . Johannes Roß
aus Japan , S . Gnaden den hochw. Herrn
Erzabt Raphael Walzer aus Neuron , den
Vertreter Sr . Gnaden des Herrn General -
abtes des Prämonstratenfer - Ordens , Dr .
Gummarus C r e t s aus der Abtei Averbote
in Belgien , den hochw. Pater Vanmaele , den
Vertreter Sr . Eminenz des hochw. Herrn
Kardinal -Primas H l o n d von Polen , Herrn
Generaldirektor Dr . B r o ß . Pater H a w
begrüßt ehrfurchtsvoll den Vertreter des
Herrn Reichsstatthalters von Hessen und den
Vertreter des Herrn Staatskommissars Dr .
Barth . S . Exz . Bischof Dr . H u g o richtet
herzliche Worte der Begrüßung an den Kon -
greß . Er weist aus Ausgangspunkt und End -
ziel der Christkönigsbewegung hin . Der Ge -
danke des Königtums Christi leuchtet hell in
unsere Zeit hinein . Wir bedürfen Christi
und der Kirche als Verkünderin der Wahr -
heit besonders auch in unserer Zeit . Fort -
schritt, Technik und Wissenschast allein ma -
chen den Menschen und die Gesellschaft nicht
besser und glücklicher. In unseren Leiden
dringt der Ruf Christi zu uns : Kommt alle
zu mir , die ihr mühselig und beladen seid.
Im Anschluß an diese Ansprache verliest der
H . H . Dompräbendar Dr . Hammer ein
Glückwunschschreiben des Kardiualstlmts -
sekretär Pacelli , durch welches der Papst dem
Kongreß seine Wünsche übermittelt und ihm
den apostolischen Segen spendet . S . Exz.
Herr Bischof Kaller entwirft in gro -
ßen Zügen das Wesen und die Aufgabe der
Apostolats -Arbeit . Sie muß begründet sein
aus dem Leben in und mit der Kirche , durch
Sakramentenempfang . Beten und Opfern .
Vor allem aber tut katholisches Denken not .
Der Laie soll sich als Glied in das Ganze ein-
fügen . Der erste Ansatzpunkt ist die Pfarr -
gemeinde . Wir müssen die Lehren der Kirche
studieren , besonders die päpstlichen Enzykli -
ken und auch den Mut haben , dafür einzu -
stehen. S . Kgl . Hoheit FriedrichChri -
stian Herzog zu Sachsen nimmt als
Laie das Bischofswort auf und bekennt sich
im Namen des Kongresse ? im Heiligen Jahre
des Kreuzestodes unseres Herrn zum Aposto -
lat Christi , Christkönigs .

Der 1. Kongreß-Tag
Die Domglocken läuten feierlich . Volk

strömt zur Pontifikalmesse , die S . Eminenz
Erzbischof Dr . Saric (Jugoslawien ) zele-
briert . Der edle , romanische Sandsteindom
füllt sich mit Priestern , Klosterfrauen und
Laien . Auf dem Hochaltar steht das Kreuz ,
von dem alle Erneuerung ausgehen muß . In
den Schein der vielen Kerzen rinnen nun die
Klänge eines Präludiums . Der Bischof
schreiter zum Altar . Zwei Kirchen -Schwei -
zer in der Tracht der Helabadiere bahnen
ihm den Weg . Junge Seminaristen in den
gefältelten und flügeligen Chorröcken um¬
geben ihn . Ein Stück Barock steigt herauf ,
in Farbe und Ton . Es glänzt und leuchtet
und klingt zum Gloria . Nach dem Evange -
lium predigt Kanonikus Dr . Friedrich
Mack , Luxemburg , über „Christus der ge-
kreuzigte König , der Heiland der Welt " . Be-
denkend eurer Erlösung aus Not und Schuld !
Beherziget die Erlösungstatsache ! Machet
euch der Erlösungsgnade teilhaftig ! Wir -
£ ßt mit an Christi Erlösungswerk in

genwart und Zukunft ! Das Geheimnis un -
seres allgemeinen Priestertums ist groß .
Christus am Kreuz zieht alle Herzen an sich.
Am Freitag wollen wir eine Sühnekommu -
nion aufopfern , am Sonntage in der Pro -
zession dem Hochzeitszuge folgen und mit -
helfen , daß sich die Vater -unser -Bitte erfülle :
Dein Reich komme zu uns .

Mission unö Union
in öer Gegenwart

In der geschlossenen Versammlung über -
nimmt Bischof Kaller auf Vorschlag von
Herrn Pater H a w die Leitung der Tagung .
Bischof Roß spricht aus der Missions -
Praxis und -Erfahrung . Er untersucht nicht
theoretisch , sondern er schildert Tatsachen in
seiner Diözese Hiershima in Japan und
legt in priesterlicher Besorgnis die schweren

Viesen und Ziel
Die Katholische Aktion ist Teilnahme der

Laien am hierarchischen Apostolat . Sie ist Mit -
arbeit und Mithilfe des Laientums an der eigent -
lichen Sendung der Kirche , an dem erhabenen
Werk , das sie kraft des Auftrages ihres gött -
lichen Stifters ausübt . Die Hierarchie der Kirche
hat für alle Völker und alle Zeiten den Auftrag ,
die Wahrheit zu verkünden , die Seelen zu
heiligen und sowohl individuell , wie sozial sie
ihrem übernatürlichen Ziele zuzuleiten . Die
Katholische Aktion ist Teilnahme am hierarchischen
Apostolat , nicht aber an der Hierarchie selbst.

Sie hat das gleiche übernatürliche Ziel wie
das hierarchische Apostolat , d . h . das Heil der
Seelen , die Ausbreitung des Reiches Christi im
einzelnen Menschen , in der Familie und in der
Gesellschaft . Wie die Kirche selbst erstrebt die
Katholische Aktion in dem ihr zukommenden Aus -
maße das bonum commune .

Als unmittelbares Ziel und conditio sine qua
non zur Erreichung dieses Endzieles erstrebt die
Katholische Aktion die Formung des Ge -
Wissens , eine starke und umfassende christliche
Ausbildung , die den ganzen Menschen erfaßt , auf
der Grundlage einer soliden Frömmigkeit , eines
gründlichen Wissens und die göttlichen Dinge ,
eines tätigen Eifers und einer gehorsamen Un -
terwerfung unter die Hierarchie . Unser Hl . Vater
betont in der Enzyklika „Ubi arcano " diese Auf¬
gabe der Katholischen Aktion mit den Worten :
„ Immer vollkommenere Christen heranbilden . . .,
deren Gewissen so stark christlich geformt sind , daß
sie jederzeit in jeder Situation des privaten oder
öffentlichen Lebens imstande sind , die christliche
Lösung der vielen sich darbietenden Probleme zu
finden .

"
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Auf Grund der gegebenen Difinition ist die
Katholische Aktion :

1. ein Apostolat :
Die Katholische Aktion besteht nicht nur darin ,
die eigene christliche Vervollkommnung
anzustreben , wenn auch für jeden einzelnen
die Vollkommenheit das höchste Streben be -
deutet , sondern sie besteht auch in einem
wirklichen Apostolat , an dem alle Katholiken
jeder sozialen Schicht teilhaben (Brief an
Kardinal Segura ) . Papst Pius XI . unter -
scheidet in der Katholischen Aktion zwei nicht
notwendigerweise zusammenhängende Mo -
mente : das Werk der Formung und
dieapoftolischeTätigkeit (Ansprache
vom 19 . 4 . 31. ) .

2. ein Apostolat der Laien :
sofern sie, von der Hierarchie dazu berufen ,
unter ihrer unmittelbaren Leitung und Ab-
hängigkeit , am Heile der Seelen mitarbeiten .
Die Hierarchie gibt Auftrag und Nicht-
linien . Diese Abhängigkeit von der Hier -
archie ist für den Laien eine Ehre und Hilfe .

4. Ein organisiertes Apostolat :
Die Organisation ist ein Zeitbedürfnis , sie
entspricht den neuzeitlichen Forderungen .
Andererseits haben die Kirche und ihre
Hierarchie , der das Recht und die Pflicht zu -
kommt , die Katholische Aktion zu bilden und
zu leiten , gleichermaßen das Recht und die
Pflicht , sie zu organisieren , auf daß sie ihre
geistigen und übernatürlichen Ziele , nach
Maßgabe der zeitlichen und örtlichen Ver -
Hältnisse so erreichen kann . (Brief an den
Kardinal Schuster vom 26 . 4 . 31 .) .

4 . Ein hierarchisch organisiertes
Apostolat :
Die Katholische Kirche muß sich als Hel -
ferin der Hierarchie in ihrer Organisation ,
der hierarchischen Organisationen anpassen :
Sie mutz Gruppen um den Pfarrer bil¬
den ; sie ist aber wesentlich eine Diöze -
san - Organisation , die Diözesangruppen
zur Verfügung des Bischofs hält , nach dem
Grundprinzip „nichts ohne den Bischof "

; sie
muß endlich einen Zentral - Leiter be-
sitzen , um die notwendige Einheit zugunsten
der ganzen Nation zu verwirklichen .

Notwendigkeit der Katholischen
Aktion

In „ Ubi arcano Dei " führt Pius XI . aus , daß
die Katholische Aktion unzweifelhaft zu den pa -
storalen Pflichten und zum christlichen Leben ge-
höre , daß sie unlöslich mit der Wiederaufrichtung
des Reiches Christi und mit dem Frieden Christi
im Reiche Christi verbunden sei. »Saget euren

Probleme gerade seines Missionsgebietes of-
fen dar . Uns Rheinländern in einer Welt
reicher liturgischer Formen leuchtet seine
Klage über die Armut der Missionskirche und
aller kultureller Belange , die in einem hoch -
entwickelten Lande wie Japan gewahrt wer -
den wollen ohne Schwierigkeit ein . Wir alle
sind aufgerufen zur Teilnahme an der Aus -
breitung des Reiches der göttlichen Gnade .

Erzbischof Dr . Saric befaßt sich in
einem eingehenden Referate mit dem Thema
„Die Aussicht der Unionsbestrebungen be-
züglich der östlichen Kirchen " . Packte Bischof
Roß die Versammlung durch die Wucht der
Tatsache , so fesselte Erzbischof Dr . Saric
durch die geschichtliche Darstellung der Tat -
bestände seit der Trennung Ostroms von I
Lateinrom . Mit priesterlicher Einsicht legte
er die Schwierigkeiten der östlichen Kirchen
dar , ihre inneren Probleme und wagte dann I

vorsichtig Möglichkeiten der Vereinigung der
Kirchen anzudeuten in der Bildung kleiner
unierter Gruppen und Gemeinden , durch
Schulen und Krankenhäuser , durch die orien -
talischen Kollegs und Institute , die der Hl .
Vater einrichtete .

Prof . Dr . I w a n Pusino , früher an
der Staatsuniversität in Petersburg , sprach
über „Rußlands Glaube " . Nach einem ge-
schichtlichen Rückblick über die Entwicklung
der Orthodoxenkirche ließ er uns einen Ein -
blick tun in die gläubige russische Seele . Er
stellte ihre hervorragendsten Philosophen
und Schriftsteller heraus . Der Bolschewis¬
mus hat die gläubige Volksseele nicht er-
sticken können . Wir müssen uns mit dem Ge-
bet und den Bemühungen des Hl . Vaters
vereinen , auf daß dieses große gläubige Volk
dereinst in den Schoß der einen Kirche zu-
rückfindet .

Nie Grundlagen der katholischen Aktion
gläubigen Laien , daß sie , verbunden mit ihren
Bischöfen und Priestern , an den Werken des Apo -
stolates und der individuellen wie sozialen Er -
lösung teilhaben , daß sie mehr denn je ein „ aus -
erwähltes Geschlecht" , ein „ königliches Priester -
tum "

, ein „ heiliges Volk"
, ein Volk Gottes sind

(Petrus 2,3) .
Gründe :

1 . Der Prie st ermangel und die Unmöglich -
keit, gewisse Kategorien von Menschen zu er -
fassen . Die Katholische Aktion :
a ) vertritt den Priester in den erlaubten Gren -

zen bei den Laien ,
b ) bereitet vor , begleitet und ergänzt die prie -

sterliche Arbeit ,
c) stellt von neuem die Verbindung zwischen

Volk und Priester her .
2 . Die schweren Schäden , welche die Gesell -

schaft belasten , religiöse Unkenntnis und Gleich -
gültigkeit , und der herrschende Laizismus , die
„ Pest der modernen Gesellschaft "

, die un -
geheure soziale Not machen den Priestermangel
und demzufolge die Notwendigkeit der Katho -
lischen Aktion noch fühlbarer .

3. Der lebhafte Wunsch der katholischen Laien ,
an dem triumphalen Friedenswerk des
Christkönigs mitzuarbeiten .

VerpklichtunK zur Katholischen
Aktion

Die Verpflichtung zur Katholischen Aktion liegt
in dem Geheimnis des „ corpus Christi mysticum "
begründet ; ferner in der Pflicht der Liebe , der
Pflicht der Ergebenheit und des Gehör -
s a m s g -'gen die Kirche und in der Pflicht der
Liebe zum Volksganzen und zum Vater -
lande .

Die Organisafion
Bei der Organisation der Katholischen Aktion

sind folgende Gedanken zu berücksichtigen :
1 . Es ist auszugehen von ihrem doppelten Sinne

Formung und Apostolat
2 . Sie muß frei wirken können , deshalb müssen

in ihrem Aufbau Reibungsflächen mit
dem Staate möglichst vermieden
werden .

3. Der Aufruf der Katholischen Aktion ergeht an
alle ; es muß also jedem die Möglichkeit zum
Eintritt in diese gegeben sein . Hier entsteht
sofort die schwierige Frage , w i e dies geschehen
soll. In Italien geht der Weg über die
Stammorganisationen , die nach Geschlechtern
aufgeteilt sind , so daß zunächst hier Organi -
sationen ( Männer , Frauen , Jungfrauen , Jüng¬
linge ) bestehen denen zwei akademische
Formationen für männliche und weib -
liche Studenten angegliedert sind) . Bei uns
haben wir :
a ) verschiedene Vereinigungen , die ungefähr

ein Drittel aller Katholiken erfassen
d) die Hitlerfront in allen vier Naturständen

(Frauen , Jungfrauen , Männer , Jungmän -
ner ) , die ständig im Wachstum ist

c) eine Anzahl verärgerter und solcher, die
jeder Organisation abhold sind und die in
die Vereine jetziger Prägung nicht hinein -
wollen .

Um allen drei Gruppen die Möglichkeit zur
Mitarbeit an der Katholischen Aktion zu geben ,
wird man wohl zu jeder der vier bzw. sechs Säu -
len zurückkehren müten , in der Weise , daß die
verschiedenen Vereinigungen desselben Natur -
standes (z. B . sämtliche Organisationen der
männlichen Jugend ) zu einer Säule unter
einem Laienführer mit einem geistlichen Bei -
rat zusammengeschlossen werden . Die Jungfrauen -
zentrale , die die Kongregation in verschiedenen
Vereinen umfaßt , hat in dieser Hinsicht gut vor -
gearbeitet . Inwieweit die Unterschiede unter den
einzelnen Organisationen beseitigt werden , bleibt
späterer Erwägung überlassen .

4 . Der hierarchische Charakter der Katholischen
Aktion fordert Eingliederung in die
Pfarrei und Diözese . Der Schwerpunkt
der einzelnen Vereine wird also nicht mehr in
erster Linie in den Zentralverbänden , sondern in
den Diözesen und Pfarreien liegen . Selbstv -r -
standlich mutz eine zentrale Zusammenfassung
der Naturstände bestehen bleiben , da sie ja den
Vereinen und Ständen Licht und Leben spen -
den , aber ihre Tätigkeit muß mehr als bisher
über den Bischof gehen .

5. Auch die Verwirklichung der verschiedenen
Aufgaben , die die Katholische Aktion hat , fordert
ihre engste Angliederung an Pfarrei und Diözese.
Sie bat vornehmlich zwei Aufgaben :

a) Die Aktivierung der pfarrge -
wetrnö «, die Formung Gewisse«, na* 5t»

kebendigmachung durch wissen und übernatür -
liches Leben. Ganz besonders ist wert zu legen
auf die Wiedergewinnung der Abseitsstehenden ;

b) Die Erfüllung der speziellen Aufgaben : l .
religiöse , 2. kulturell « Wirksamkeit , S. wirksam -
keit in Familien , q. karitative Wirksamkeit , s.
Wirksamkeit aus dem Gebiete der Schulen , 6. auf
dem Gebiete der Presse und Kino , ?. die wirk -
samkeit an Jugendlichen , Theater u . a. m. Dies«
letzte Aufgabe kann nicht allein Sache der Jugend -
organisation sein.

c) Dazu kommen die spezifischen Ausgaben
der verein «, sow«it diese bestehen bleiben.

e. Di« Verwirklichung der Katholischen Aktion
in Deutschland . Zusammenfassung der sechs Säulen
mit je einer Spitze und außerdem je einer gemein¬
samen Spitze .

?. Die sog. Zweckverbände , «Laritasver -
band , Mädchenschutz, Fürsorge usw. bleiben selb »
ständig bestehen : Deren Ausgaben aber werden
durch die Mitglieder der Katholischen Aktion ver-
wirklicht .

8 . Die Gebet - und Sammelverein « blei-
den ebenso bestehen, ihre Aufgaben werden durch
die Mitglieder der Katholischen Aktion verwirk -
licht.

Aus vorstehendem ergibt sich folgend« Vrgani -
sation der Katholischen Aktion .
1. In der Pfarrei :

a) Mitglieder der Katholischen Aktion sind die
Mitglieder der vier Säulen bzw. der sechs 'Säulen
in den Universitätsstädten .

b) Der p f a r r a t wird gebildet aus dem
Pfarrer , aus den kaienvorfitzenden , der vier
Säulen mit ihren geistigen Beiräten , aus den
vorfitzenden der verschiedenen Zweckverein« oder
-verbände , den Vorsitzenden der Gebets - und
Sammelvereine , der Sektion , die für b e s o n -
der « Aufgaben gebildet werden , z. B . Press«, und
aus einzelnen Gemeindemitgliedern .

c) Den Vorsitz führt , wo es tunlich ist und
guten Erfolg verspricht , ein kaie , neben ihm
steht der geistliche Beirat und der Schriftführer .

d ) Der Pfarrer gibt Auftrag und Direktiven ,
hat das Vetorecht und steht als l?auxt der Gemeind «
üb«r den arbeitenden Kräften .

e) Die Aufgaben find gegeben durch die
zwei Ziel « : Formung und Apostolat , letzteres in
Ausübung der Zweckverbände, der Sammelver -
bände der Sektionen .

t) Nahrung und Anregung der Arbeit in der
Katholischen Aktion beziehen die Pfarrgemeinden
aus den lokalen Bedürfnissen , aus den anregenden
Anweisungen der Diözesen, aus den Zeitschriften
der vi«r Säulen und aus Anregungen der Zen -
trale .

g ) Di« Ernennung der kaienvorsteher und gei-
stigen Beiräte der Säulen sowie des Vorsitzenden
erfolgt durch den Bischof .
2. 3n der Diözese

gliedert fich die Aktion analog der Gliederung
der Pfarrgemeinde . Es können hierzu zwei oder
mehrere Vertreter von pfarrausschüffen heran -
gezogen werden .

Di« Aufgabe des vorfitzenden ist die Durch-
führung der Anordnungen des Bischofs , der An -
regungen des Zentralausschusses und eigener Be-
schlüsse . Gründung von Pfarrausschüffen , Belebung
der Katholischen Aktion in den Gemeinden , vor -
stoß in dt« Deffentlichkeit .

Z. Zentralausschuß .
Dieser bildet fich wieder analog den Pfarraus -

schüssen und dem Diözesanausschuß . an die Stelle
des Bischofs tritt der Gefamtepiskopat Deutsch-
lands , an die Stelle der pfarrausschüffe je ein
Vertreter der sechs Erzdiözesen .

Das (Organ , durch das das gesamte Episkopat
di« Katholische Aktion durchführt , ist der Zentral -
ausschuß . Diesem gehören durch Berufung des
Gesamtepiskopats an : a) Vertreter d«r sechs Me-
troxoliten , b) der kaienpräfident und ein geist -
licher Beirat , der der Bischof der Zentrale sein
wird , c) die Vorsitzenden der sechs Säulen und
deren geistliche Beiräte , d ) Einzelpersonen .

Dieser Jentralausschuß hat neben den zwei
schon vorher genannten Aufgaben Formung und
Apostolat noch folgend« besondere :
a) di« Aufträg « des Gesamtepiskopats durchzu-

führen ,
b) er hat das Recht , Anträge an das Episkopat

zu stellen,
c) sowie zu aktuellen Fragen im öffentlichen ke-

ben Stellung im Sinne des Episkopats zu
nehmen .

ver Zentralausschutz bedarf für seine wirk -
samt« « «in « Büro« und «in«, Organ«.
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Aus Nah
Z7049 Kraftsalirzliigt in Baden

Auf 47 Einwohner kommt ein Kraftfahrzeug ' Zunahme der
Kleinkrafträder

Auf diese Frage über die Motorisierung unseres
Verkehrswesens , deren Beantwortung zugleich ge>
wisse Rückschlüsseaufdie Entwicklung
des wirtschaftlichen Lebens in Ba -
den ermöglicht , geben die Erhebungen Aufschluß ,
die das Badische Statistische Landesamt jährlich
am 1 . Juli unter Mitwirkung der Bezirksämter
und Polizeibehörden vornimmt . Erfaßt werden
hierbei die Kraftfahrzeuge aller Art , die Klein -
und Grotzkrafträder , die Personen - und Lastkraft -
wagen , sowie sämtliche im Verkehr befindlichen
Zugmaschinen ohne den Güterladeraum .

Die neueste Ermittelung vom 1 . Juli
1933 ergab für Baden einen Gesamt -

bestand von 57 049 Kraftfahrzeugen

lohne die der Reichspost und der Wehrmacht ge-
hörenden Fahrzeuge ) . Von diesem badischen
Kraftfahrzeugpark sind allerdings mehr als die
Hälfte , nämlich 29 794 d . s. 52,2 v . H., Krafträder
und von diesen 14 303, also wiederum fast die
Hälfte , Kleinkrafträder mit einem Hubraum von
weniger als 200 Kubikzentimeter . An zweiter
Stelle stehen die Personenkraftwagen (einschlich -
lich der Kraftomnibusse ) mit 21 MI , d . s. 37 v . H.
des Gesamtbestandes . Auch bei ihnen herrschen
die leichteren Typen vor ; mehr als drei Viertel
16 352 ) rechnen zu den Hubraumklassen bis' 500 Kubikzentimeter . Lastkraftwagen (ein -

schließlich 175 Elektrokarren ) wurden 5 439 ( rund
die Hälfte mit einem Eigengewicht bis zu 2 Ton -
nen ( , Zugmaschinen 571 gezählt . Der restliche
Teil des Gesamtbestandes entfällt aus Kraftwagen
für Feuerlösch - (95) und Stratzenreinigungszwecke
(69 ) .

Die örtliche Verteilung des Kraftfahr -
zrugbestandes

im Land ist, entsprechend der wirtschaftlichen
Struktur Badens , sowie der geographischen Lage
und der Verkehrsverhältnisse der einzelnen Orte
und Gebiete sehr verschieden . Die meisten Fahr -
zeuge , fast ein Drittel des Gesamtbestandes , fin -
den sich in den 5 größten Städten des Landes .
Auch in der Reihe der Amtsbezirke stehen die
Bezirke mit diesen Städten an der Spitze und
zwar Mannheim mit einem Kraftfahrzeugbestand
von 8 319 , Karlsruhe mit 6 270 , Freiburg mit
4 413, Heidelberg mit 2 830, und Pforzheim mit
2 762. Es folgen die Amtsbezrke : Rastatt mit
Baden -Baden (2 523) , Konstanz (2 488 ) , Lörrach
( 1 763) , Waldshut ( 1 689 ) und Ossenburg (1 596 ) .
Die übrigen Amtsbezirke haben weniger als 1500.
Den niedrigsten Kraftfahrzeugbestand weisen die
Amtsbezirke Wertheim (399 ) Adelsheim (387) , und
Pfullendorf (354) auf . Di « industriereichen Be -
zirke haben demnach , was nicht weiter überrascht ,
einen größeren Kraftfahrzeugpark als die ausge -
sprachen landwirtschaftlichen Gebiete .

Ein etwas anders geartetes Bild ergibt sich,
wenn man

die Zahl der Einwohner berechnet , auf
die in den einzelnen Landesteilen , Be-
zirken und Städten , ein Kraftfahrzeug

entfällt .
Bei dieser Berechnung zeigt sich, daß die EinwoH -
nerzahl , auf die ein Fahrzeug kommt , in den
dichtbesiedelten Gebieten vielfach trotz des grö -' eren Fahrzeugbestandes höher ist , als in den'
chwächer besiedelten . So entfällt z . B . in dem

volkreichsten Landeskommissärbezirk Badens ,
Mannheim , erst auf 47 Einwohner ein Kraft -
fahrzeug , während im volksärmsten Landeskom -
missärbezirk Konstanz bereits auf 36 ein Fahr -
zeug kommt . Für die Landeskommissärbezirke
Karlsruhe und Freiburg lauten die Zahlen 45 und
39 . AehnlicheS läßt sich auch bei den Städten
feststellen ; für die Großstädte Mannheim und
Karlsruhe ergeben sich die Zahlen 39 und 32, für
die Stadt Lörrach dagegen 29 und für Offenburg
und Singen sogar nur jeweils 28 . Diese auf den
ersten Blick auffallende Erscheinung ist wohl in
erster Linie aus die Verkehrs - und Transport -
Möglichkeiten zurückzuführen , die Eisenbahn , Vor -
ort - und Straßenbahn in den Großstädten und
Großstadtbezirken in erheblich reicherem Maße
bieten , als in den kleineren Städten mit stark
entwickelter Industrie und Handel . Die höchsten
Zahlen von Einwohnern , auf die ein Kraftfahr -
zeug kommen , weisen die Amtsbezirke Tauber -
bischofsheim (75) und Wiesloch (79) auf .

Im Lande Baden entfällt , berechnet auf
die ortsanwesende Bevölkerung am 16 .
Juni 1933, auf 42 Einwohner ein Kraft¬

fahrzeug .
Damit erreicht unser Land genau die für ein
Kraftfahrzeug im Reich geltende Einwohnerzahl .
Es steht mit dieser Zahl zugleich aber höher als
Württemberg (37) , Bayern (39) , Thüringen (39)
oder Sachsen (33) , während dagegen Hessen (47)
und Preußen (45) über der Reichszahl liegen .

Von besonderem Interesse , vor allem für un -
fere deutsche Industrie , ist die Frage , wieviele
der in Baden ermittelten Kraftfahrzeuge deut -
scher und wieviele ausländischer Herkunft sind.
Hier zeigt sich zunächst , daß bei den Krafträdern
die ausländischen Marken bei den Krafträdern ,
um 0,4 v . H . , bei den Personenkraftwagen um
2L v . H . und bei den Lastkraftwagen um 0,5
v. H . zurückgegangen . Eine Ausnahme machen
nur die Zugmaschinen , bei denen sich die auslän -
dischen Marken um 1,1 v . H . vermehrt haben .
Verfolgt man

die Entwicklungskurve des Kraftfahr -
zeugbestandes

in Baden in den letzten Jahren , so zeigt sich, daß
seit 1928 sich die Zunahmeziffern ständig ver -
ringert haben . Sie waren seit dem genannten
Jahre von 32,8 auf 21,6 , 15,8 und 7,8 v . H . im
Lohre 1931 zurückgegangen . Am 1 . Juli 1932
geigte die Kurve sogar eine Abnahme des Kraft -
fa ^ rzeugbestandes um 5,5 v. H . Dieser Tiefstand
jst , wie die Ermittelungen vom 1 . Juli dieses

Jahres ergeben , bereits überwunden ; die Zahl
der Kraftfahrzeuge hat sich in Ba -
den wieder um 2202 d. s. 4,0 v . H . ver »
mehrt .

Die stärkste Zunahme gegenüber dem Vorjahre
haben die Krafträder zu verzeichnen ; sie sind
um 1421, d . s . 5,0 v . H . gestiegen . Bemerkens -
wert ist , daß dieser Zuwachs sich l e d i g l i ch a u f
die Kleinkrafträder erstreckt, ja , daß die
Großkrafträder sogar um 390, d . s . 2,5 abgenom -
men haben . Die Kleinkrafträder haben diesen
Rückgang nicht nur eingeholt , sondern auch mit
der obengenannten Zahl noch überholt , sodaß ihre
Gesamtzunahme 1811, d . s . 14,5 beträgt . Der
Vorzug der Steuerfreiheit vermag zu dieser Stei -
gerung nicht wenig beigetragen haben . Anschei-

nend wurden auch statt stärkerer Krafträder mehr
kleinere Kraftwagen gekauft .

Bei den Personenkraftwagen zeigt sich dieselbe
Erscheinung wie bei den Krafträdern . Der Ge-
samtbestand hat sich um 778, d . s. 3,8 v. H . ver -
mehrt . Diese Zunahme trifft aber wiederum nur
auf die leichteren Typen zu ; sie sind um 1176,
d . s. 7,7 v . H . angewachsen . Dementsprechend
haben die großen Typen um 392, d. s. 8,1 v . H.
abgenommen . Die Lastkraftwagen haben einen
kleinen Rückgang von 46, d . s . 0,8 zu verzeichnen ,
dagegen haben sich die Zugmaschinen um 51 , d. s.
9,8 v . H. vermehrt . Die erfreuliche Wiederzu -
nähme des Gesamtbestandes der Kraftfahrzeuge
wird ohne Frage wesentlich gefördert durch das
Interesse , das die nationale Regierung der Mo -
torisierung unseres Straßenverkehrs entgegen -
bringt , insbesondere durch die Maßnahmen , die
im Rahmen der allgemeinen Belebung der Wirt -
schaft zur Förderung der Kraftfahrzeugindustrie
durch Steuerfreiheit der neuzugelassenen Perso -
nenkrastwagen und Krafträder sowie durch den
Bau von Autostraßen u . a . getroffen wurden .

Bad . Statist . LandeSamt .

Zweiter Wintereinbruch
im Schwarzwal»

m Vom Schwarzwald , 27 . Okt . Auf dem
hohen Schwarzwald ' tobt seit Donnerstag
abend ein heftiger Schneesturm ; ins -
besondere in der Nacht verstärkte er sich bei
gleichzeitigem Eintritt von scharfem
Frost . Auf den Gipfellagen und Hochkam-
men sank die Temperatur von 2 Grad
Wärme auf —6 Grad Kälte . Die Frost -
grenze ging schließlich bis auf 700 Meter
herab , wo überall starkes und anhaltendes
Schneetreiben einsetzte.

Feldberg , Herzogenhorn und Belchen mel-
den 15— 18 Zentimeter Scheehöhe . Die
Kuppen sind bereits von Schnee verwirbelt ,
in den geschützteren Berglagen hat sich ein
Bild entwickelt , das einer tiefen Winter -
landschaft gleicht. Die Zugangswege zu den
Höhen mußten vielfach gebahnt werden , zu-
mal es am Freitag noch fortschneite . Die
Temperatur liegt auch über Mittag erheblich
unter Null .

Starkes Schneegestöber hat auch
im nördlichen Schwarzwald eingesetzt. Die
Hornisgrinde und der K n i e b i s mel-
den fast 10 Zentimeter Schnee . Auf dem
Ruhestein sind die Skiwiesen schneegepolstert,
von der Hundseck zieht sich bis unterhalb
Wiedenfelsen eine Schneedecke. In Freu -
denstadt hat es so ausgiebig geschneit,
daß die Jugend in der Frühe Schneeball -
schlachten unternehmen konnte . Vielfach
schneite es bis zu den Rebhalden , wo die
Winzer mitten in der Weinlese standen .

Von Bühl und Ottenhöfen aus er-
scheint die ganze Gebirgskette in Winter -
lichem Weiß , jedoch hindert dichter Nebel die
Ausblicke.

Renoviertes Gotteshaus
b Unterschopf , 27 . Okt . Mit einem Kosten-

aufwand von rund 10 000 Mk . wurde unter
Leitung von Baurat G e h r i g -Wertheim die
hiesige katholische Pfarrkirche , die im ehemals
Rosenbergschen Schlosse untergebracht ist , in
schöner Weise renoviert . Das Schloß wurde
ums Jahr 1550 von Albrecht von Rosenberg
erbaut . Fürst Melchior von Hatzfeld ver -
machte das Schloß 1672 testamentarisch für
ewige Zeiten der katholischen Psarrgemeinde
zur Benützung als Gotteshaus . Anläßlich der
Renovierung erhielt die Kirche auch eine
neue Orgel aus der Werkstatt von Orgel -
bauer Bader - Hardheim . Am vergangenen
Sonntag fand die feierliche Weibe der re -
novierten Kirche statt .

Sechsmal falscher Feueralarm
Geistesschwacher als Täter verhaftet

dz Freiburg i. Br ., 27 . Okt . In der Nacht
zum 24 . Oktober 1933 wurden im Zeitraum
von mehreren Stunden anvierverschie -
denen Orten der Altstadt und des nörd -
lichen Stadtteils jeweils die im Freien an -
gebrachten Feuermelder eingeschlagen und
die betreffenden Rettungszüge mutwilliger -
weise alarmiert . Trotzdem polizeilicherseits
für die kommende Nacht besondere Maß -
nahmen getroffen waren , wurde in der ver-
gangenen Nacht um 21 . 15 Uhr der Feuer -
melder am Götheplatz wiederum ein -
geschlagen und der Rettungszug alar -
miert , ohne daß der Täter ermittelt werden
konnte .

Als dieser um 23 Uhr nochmals am ßlei -
chen Feuermelder feine unheilvolle
Tätigkeit ausübte , gelang es der Polizei ,
ihn m der Nähe des Tatortes zu fassen
und hinter Schloß und Riegel zu bringen .
Der Täter ist ein 43 Jahre alter g e i st e s -
schwacher Insasse der hiesigen
Kreis - Pflegeanstalt , der früher
auch schon in der Heil - und Pflegeanstalt Em -
mendingen untergebracht war .

Forderung alkoholfreier Vereinsarbeit . H. H.
Stadtpfarrer H ä u ß l e r - Ladenburg behandelte
dann die Bedeutung und Verwertung der alkohol¬
freien Fruchtsäfte , von deren Wohlgeschmack man
sich in der Pause durch Kostproben überzeugen
konnte .

Die Tagung fand ihren Höhepunkt am Abend
in der großen

öffentlichen Kundgebung im Kolping -
Haussaal

„ Durch Selbsthilfe zur Volksgesundung
"

, zu der
sich gegen 900 Personen eingefunden hatten . Im
Zuge der großen bevölkerungspolitischen Auf -
klärungS - und Propagandaaktion der deutschen
Katholiken „Christlich Volk — gesunde ? Volk"
sollte hier in der kath . Oeffentlichkeit für diese
Gedanken geworben werden . Vertreter der staat -
lichen und städtischen Behörden waren erschienen ,
zahlreich « Geistliche waren anwesend , an ihrer
Spitze der hochwürdigste Prälat Bauer , von der
Versammlung stürmisch begrüßt . Nach der Be -
grüßung durch Caritasdirektor Baumeister über -
brachte S . Gnaden Prälat Bauer die Grüße des
H . H . Erzbischofs und der hohen Kirchenbehörde ,
die in Anerkennung der segensreichen Arbeit des
Kreuzbundes der Tagung ihre besten Wünsche
übersandte . Dann ergriff H. H . Caritasvikar
Baumgärtner - Stuttgart das Wort zu
seinen Ausführungen über „ Christlich Volk —
gesundes Volk"

. Seine interessanten Darlegungen
begründeten eindringlich die Pflicht ernster Sorge
und tatkräftiger Arbeit im Kampfe gegen die
verderblichen Volksseuchen und am Aufbau eines
gesunden Volkes , wie sie dem Katholiken aus
Gewissensgründen angelegen sein mutz. Der
Abend , der von musikalischen Darbietungen eines
Singchores und eines Kammermusiktrios um -
rahmt war , fand einen tief wirkenden , packenden
Abschlutz in der Aufführung des Bühnenspieles
„ Der Fall Winter "

, das in realistischer Weise die
furchtbare Wirklichkeit dessen darstellte , was in
den Vorträgen des Tages theoretisch behandelt
worden war .

Die ganze Tagung zeigte die grotze Gegen -
wartsbeoeutung der Kreuzbundarbeit eindring -
lich auf . Man möchte nur wünschen — was auch
m den Schlußworten des Abends zum Ausdruck
kam — datz das Beispiel unseres Reichskanzlers
Adolf Hitler , der selbst völlig enthaltsam lebt ,
auch in kath. Kreisen mehr praktische Nach-
ahmung fände . Das wäre beste Mitwirkung am
Ausbau gesunden Volkes .

Ausstellung in Lauöa
Unserem Vernehmen nach findet in L a u d a

im Sternensaal vom 27. bis 81. Oktober 1938
eine Ausstellung der Gemeinschaft

reunde der bildenden Kunst " e . V.
ünchen , statt .
Die Gemeinschaft „ Die Freunde der bildenden

Kunst " hat sich als wichtigste und bedeutsamste
Aufgabe gestellt , Originalwerke der bildenden
Kunst weiten Volksschichten zu vermitteln und
das Verständnis für den Wert des deutschen
Kunstschaffens im Volke zu vertiefen . Wir kom»
men noch auf weitere Berichte über die Kultur -
arbeit des Vereins zurück.

Die kleine Chronik
dlS Neuhausen (bei Villingen ) , 27. Okt.

( Tödlicher Unfall .) Mittwoch nachmittag er-
eignete sich beini Bahnhof Peterzell ein
schwerer Unfall , wobei ein hiesiger Bürger
sein Leben lassen mußte . Der 66 Jähre alte
Viehhändler Eduard Seckinger hatte einen
Motorradfahrer aus St . Georgen gebeten ,
ihn ein Stück Weges mitzunehmen . Kaum
waren die beiden einige Minuten gefahren ,
als sie aus noch ungeklärter Ursache mit dem
Motorrad stürzten , wobei Seckinctzer einen
Schädelbruch erlitt und fast augenblicklich
verschied.

dz Engen , 27 . Okt . (Guter Fang .) Ein
guter Fang wurde im benachbarten Haiti » ,
gen in einer Fanggrube gemacht . Innerhalb
kurzer Zeit konnten sechs Wildschweine ge-
fangen und erlegt werden . Die Beute inner -
halb eines Monats belief sich auf nicht weni -
ger als 12 Tiere .

dz St . Blasien i . Schw . . 27 . Okt . (Anto -
unglück .) Auf der Straße Häusern —St .
Blasien fuhr vorgestern ein Motorradfahrer

IiöMntagmii »es Kreuzbuntts
„Katholische Aktton" und Volksyesunöheit- Erfolgreicher Verlauf

der Tagung
Die Diözesantagung des KreuzbundeS für die

Erzdiözese Freiburg , die am vergangenen Sonn -

tag in Mannheim stattfand , gestaltete sich zu
einem vollen Erfolg . Sie begann mit einem Be -
grüßungsabend am Samstag , bei dem Lichtbilder
von der Danziger Bundestagung des Kreuzbuno -
Reichsverbandes vorgeführt wurden . Am Sonntag
war in der Unteren Pfarrkirche gemeinsamer Got -
tesdienft . Der Diözesandirektor , H . H . Caritas¬
direktor Baumeister - Freiburg , feierte die
Kreuzbundarbeit als segenbringende Reichgottes -
arbeit . Um 10 Uhr fand im Kolpinghaus

die ordentliche Mitgliederversammlung
für das abgelaufene Geschäftsjahr statt , zu der 10
Ortsgruppen Vertreter entsandt hatten . Der Ar -
beitsbericht zeigte , wie trotz der allenthalben be-
stehenden Schwierigkeiten treue und eifrige Arbeit
in den Ortsgruppen geleistet wurde . Jnsbeson -
bete hat die „Dreijahresaktion " eine neue Inten -
sivierung der Arbeit im Vereinsleben wie beson-
ders in der Betreuung der Alkoholkranken ge-
bracht . Der Kassenbericht zeugte von umsichtiger
und sparsamer Kassenführung . Im Mittelpunkt
der Versammlung stand das Referat von H . H.
Kaplan Paul Schmidt » Heidelberg über

„Bildungsarbeit im Kreuzbund ".
Dem liberalistischen Bildungsideal stellte der

Referent das katholische gegenüber und führte in
formvollendetem und inhaltlich tiefgehendem Vor -
trag die reichen Möglichkeiten aus , wie in der
gesamten Arbeit des Kreuzbundes volksbildnerische
Arbeit im besten Sinne geleistet werden kann ,
wobei er zugleich die praktischen Wege aufwies ,
welche diese Arbeit zu gehen hat .

Am Nachmittag waren neben den Kreuzbund -
Mitgliedern auch sämtliche Vorstände des kath .

Organisationen Mannheims zu einer

Arbeitstagung
geladen . „ Kath . Aktion und Volksgesundheit

"

lautete das Thema , das von H . H . Caritasrektor
S t e h l i n - Pforzheim ausführlich behandelt
wurde . An erschütternden Zahlen und Beispielen
zeigte der Redner zuerst die Gefahren , von denen
die Gesundheit unseres Volkes bedroht ist, das
Schwinden der Volkskraft infolge des starken Ge-
burtenrückganges und die Verheerungen , die von
Erbkrankheiten und Keimgiften angerichtet wer -
den , wobei er insbesondere auf die Auswirkungen
des Alkoholismus einging . Tann zeigte er im
Einzelnen die Wege , wie in den kath . Organi -
sationen praktische Arbeit im Dienste der Volks -
gesundheit geleistet werden kann und betonte be-
soyders die Notwendigkeit gründlicher Aufklärung
über diese Fragen , die Bedeutung einer alkohol¬
freien Kinder - und Jugenderziehung und die

Lastkrast -
Beiwagen
ein Herr

auf einem entgegenkommenden
wagen auf . Motorrad wie der
wurden demoliert . Der Fahrer ,
Hiener , Bruder des Kronenwirts von

"
Hö¬

chenschwand, erlitt schwere Verletzungen und
mußte ins Krankenhaus nach St . Blasien
verbracht werden .

dz Jmmendingen , 27 . Okt . (Brand im
Teerwerk .) In der Fabrikationsanlage des
hiesigen Teerwerks geriet durch unvorsich¬
tige Behandlung ein mit Teer gefülltes Faß
in Stand . Dieses explodierte , worauf ein
zweites Faß Feuer fing . Raschem Zugreifen
gelang es , das Feuer mit Sand zu ersticken,
sodaß die schwerbedrohten Schuppen ver-
schont blieben .

dz Karlsruhe , 27 . Okt . (Landesarbeits -
gericht Offenburg anfgehoben .) Mit Wir -
kung vom 1 . Januar 1934 wird das Landes ,
arbeitsgericht Offenburg aufgehoben und
mit dem Bezirk des Landesaöbeitsgerichts
Freiburg vereinigt .

ck? Waghäusel , 26 . Okt . (Die Brust ein -
gedrückt.) In der Zuckerfabrik geriet der ver -
heiratete 48 Jahre alte in Kirrlach wohn -
hafte Karl Hoffner gestern morgen zwischen
die Puffer zweier Eisenbahnwagen . Ihm
wurde dabei die Brust eingedrückt .

blä Markt , 26 . Okt . (Lachsfang am Ober -
rhein .) Die Errichtung des großen Stau -
wehrs für das Kraftwerk Kembs hat sich für
die Fischerei am Oberrhein so ausgewirkt ,
daß sich hier die Fische stauen und massen-
weise gefangen werden können , während über
das Stauwehr hinauf rheinaufwärts nur
noch wenige Fische gelangen , so daß die
Fischerei am eigentlichen Oberrhein immer
mehr zurückgeht . Einem Märkter Fischer ge-
lang es , einen stattlichen Lachs im Gewicht
von 41 Pfund zu fangen .

dz Wiesloch , 26 . Okt . (Wegen Wirtschafts¬
sabotage festgenommen .) Der jüdische Kauf »
mann Leopold Marschall von hier wurde we-
gen Wirtschaftssabotage in Schutzhaft ge-
nommen .

_
dick Heilbronn , 26 . Okt . (Metzgerlehrling

fällt in heißes Wasser .) Am Dienstag vor -
mittag kam im städtischen Schlachthaus ein
19 Jahre alter Metzgerlehrling , der ein kurz
zuvor geschlachtetes Schwein auf dem Rük -
ken trug , durch Ausrutschen zu Fall und
stürzte in einen mit kochendem Wasser ge -
füllten Siedekessel . Er konnte zwar von sei-
nem in der Nähe stehenden Meister sofort
wieder herausgezogen werden , mußte aber
mit starken Brandwunden in das städtische
Krankenhaus verbracht werden .
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Sehr interessant ist auch ein Besuch bei den
koptischen Christen , die heute noch den Charakter
der ägyptischen Rasse so rein bewahrt haben .
Ungefähr 10 000 von ihnen leben in Kairo . Seit
dem 6. Jahrhundert haben sie sich bekanntlich von
der katholischen Kirche getrennt , doch gibt es heute
im ganzen Lande Aegypten auch 10 000 unierte
Kopten , welche wieder den Weg nach Rom ge-
funden haben . In einem unsagbaren Gassenge -
winkel in Alt -Kairo besuchen wir die Kirche zum
hl . Sergius , Abu Serge , unter der sich die ruh -
rend einfache uralte Krypta befindet , die nach der
Legende der Wohriort der Hl . Familie gewesen
ist. An den Ausenthalt der nach Aegypten geslüch-
teten Hl . Familie werden wir auch erinnert ,
wenn wir beim Besuch des Obelisken von Helio -
polis der schönen katholischen Kirche in Matarije
einen Besuch abstatten , die neben dem nunmehr
abgestorbenen uralten Baum errichtet ist , unter
dem Maria mit ihrem Kinde geruht haben soll,
und in deren prächtigen Wandgemälden uns die
Ereignisse , beginnend mit dem bethlehemitischen
Kindermord , so eindrucksvoll vor Augen gestellt
werden .

Die Stadt Kairo mit den Jahrhunderten chrer
Geschichte aber will uns noch jung erscheinen in
einem Lande , das mit Jahrtausenden rechnet .
Einige der größten Ereignisse erleben wir , wenn
die längst verklungen « Zeit der alten Pharaonen
vor uns lebendig wird , wenn wir etwa — heut -
zutage so bequem mit der Straßenbahn zu un -
ternehmen — hinausziehen zu den Pyramiden ,
diesen unverwüstlichen Königsgräbern und Kö-
nigsdenkmälern , die alle Stürme der Jahrtau -
sende nicht erschüttern konnten und die auch in
ihrem Ideengehalt wahrhaftig etwas anderes
sind als das , wofür sie Alban Stolz halten
wollte , unsinnige Steinkolosse . Und mit dieser
Ergriffenheit durchwandern wir in den endlosen
Räumen des Aegyptifchen Museums die Werke
einer Kunst , die trotz der sogenannten ägypti -
schen Steifheit , trotz eines gewissen feierlich
starren Kanons so unerhört Herrliches geschaffen
und die in ihrer Sorge für die Toten in so be-
redter Sprache die Unsterblichkeit verkündet . Eine
neue Ueberraschung boten mir die weiten Räume ,
die den Schätzen aus dem Grabe des Toutank -
hamon vorbehalten sind , und die sich seit mei -
nem letzten Besuch um neue köstliche Kunstwerke
vermehrt und bereichert hatten . Welch ein Glanz ,
welch eine Herrlichkeit in diesen goldleuchtenden
Behältnissen , diesen Sesseln , Betten , Statuen ,
Gebrauchsgegenständen , Kleinodien ! Wie impo -
sant der Thron des Pharao mit seinem edlen
Figurenschmuck und dem Schemel , der die sechs
unterworfenen Völker bezeichnet , erinnernd an
das Wort der Schrift : „ . . . Donec ponam im -
micos tuos scabellum pedum tuorum " „ . . . bis
ich deine Feinde zum Schemel deiner Füße lege .

"

Auch zwei der Sakophage des Königs stehen
in diesen Räumen , einen hat man ihm noch ge-
lassen in seinem Grabe im Tal der Könige . Diese
Sarkophage , von denen immer der eine den an -
dern umschloß , Sarkophage , welche getreu die
Mumie des Königs und sein Angesicht wieder -
geben , einer davon aus purem Gold , von uner -
meßlichem Wert als Kunstwerk wie als Ma -
terial .

Aber nicht nur Geschichte und Kunst reden
hier in Kairo unablässig zu uns in eindrucks -
vollster Sprache , sondern es umwogt uns ein
Volksleben , so lebendig , so abwechslungsreich , so
fesselnd, so lustig , wie es sonst aus Erden kaum
wieder anzutreffen ist. Besonders die Bazare , die
kleinen Handwerksstätten und die Läden mit dem
sinnverwirrenden Kleinkram alles dessen, was
man uns absolut zum Kaufe aufdrängen will ,
und das unbeschreibliche Menschengedränge in
europäischen und orientalischen Kostümen , die
verschleierten Frauen mit der sonderbaren Rolle
über der Nase , die feilschenden Händler , die Bäk -
schisch heischenden Straßenjungen , dieses ganze
wunderliche Theater aus Tausend und einer
Nacht , stundenlang könnte man es genießen ,
ohne zu ermüden , ohne sich zu langweilen .

Die Bettelei allerdings nimmt bisweilen auch
Formen an , die über das Erlaubte hinausgehen .
Der einsam ragende Obelisk von Heliopolis mit
seinen feierlichen Hieroglyphen jedenfalls wurde
mir stark beeinträchtigt durch allerlei überflüssige ,
wenn auch hochdramatische Volksszenen . Kaum ,
daß ich ein paar Piaster gespendet , da gab es
einen solchen Auflauf von Bettlern und ein fol-
ches Durcheinander , daß unser Chausfeur schließ-

lich aus dem Wagen sprang, eine der Frauen
verprügelte und wir aus einem wahren Pandä -
monium von keifenden Weibern , weinenden und
heulenden Kindern schließlich entsetzt die Flucht
ergriffen .

Auch sonst sind nicht alle Erscheinungen des
Straßenlebens ganz erfreulich . Am Abend des
Osterfestes wollte ich mit unserem Schiffsphoto -

graphen einen Spaziergang machen , aber der
war schließlich anderweitig verhindert und , da
ich so im letzten Augenblick keinen Ersatz mehr
bekommen konnte , blieb mir nichts anderes
übrig , als meine Wanderung allein zu unter -
nehmen .

Aber so interessant manche der Straßenszenen
auch am Abend noch sein mochten , so unange -
nehm waren auch viele Erlebnisse . Man braucht
sich gar nicht in das Gebiet der Lasterhöhlen
nicht weit vom Ezbekije - Garten zu verirren , das
Gesindel , das sich selbst in der Nähe der ganz
großen Hotels an einen herandrängt , genügt
schon , einem die Stimmung zu verderben . Elende
Burschen mit schmutzigsten Angeboten , und da -
bei manchmal von staunenswerter Aufdringlich -
keit und Hartnäckigkeit . Ich fteute mich , als ich
schließlich einen Polizisten erblickte. „ Wenn Sie
jetzt nicht augenblicklich verschwinden , nimmt der
Sie mit !" Da endlich verschwand der Kerl mit
einer fürchterlichen Grimasse .

Hoffentlich beschäftigt sich König Fuad einmal
mit den Methoden Mussolinis und erzieht seine
Polizei zu etwas größerer Schneidigkeit , damit
die sremden Besucher mit ungemischt sreundli -

chen Gefühlen an seine herrliche Hauptstadt zu -
rückdenken.

Zur Fräse der Verhütung
erbkranken Nachwuchses

Von Hermann Muckermann

Vielleicht erwartet der Leser eine eingehende
Erläuterung des gleichnamigen Gesetzes vom 14.
Juli dieses Jahres . (Das bei der Kodifizierung
des neuen deutschen Rechts eine Rolle spielen
wird .) Ich habe meine Ansicht im Bemühen
um dieses Gesetz oft genug auseinandergelegt ,
als daß es notwendig wäre , noch einmal darauf
zurückzukommen . Ich verweise vor allem aus
meine Schrift „Eugenik und Katholizismus ".
Was meine katholischen Mitbürger angeht , so sei
an den gerade veröffentlichten Brief des Fürst -
und Erzbischofs Kardinal D r . Bertram er -
innert . Darin heißt es , daß in Fragen der Stert -
lisierung die katholischen Christen in sittlicher

Der Kampf Her Titanen
Carnera -Anekdoten . — Wie Carnera siegte.

Was man in Italien im Zeichen des Liktoren -
bündels organisiert , dem ist Erfolg beschieden.
So war es bisher bei allen faschistischen Veran -
staltungen , konnte es da bei dem gewaltigen
Boxkampf am letzten Sonntag , wo sich zwei Ti -
tanen des Boxsportes , der Weltmeister Primo
Carnera und der spanische Europameister Pao -
lino maßen , anders sein ? Noch nie hatte man
es in Europa gewagt , eine Veranstaltung auf
dem Gebiete des erwähnten Sportes mit solch
ungeheueren Ausmaßen zu organisieren . Von
amerikanischer Seite wurde wochenlang ein Miß -
erfolg vorausgesagt , glaubte man doch , daß mehr
als einige zehntausend « Zuschauer für einen
Boxkampf in Europa einfach nicht zusammenzu -
bringen seien . Die Veranstaltung des letzten
Sonntags auf der Piazza Siena in den lieb -
lrchen Gärten der Villa Borghese haben diese
falschen Propheten Lügen gestraft . Im Madison
Square Garden , als Carnera über Sharjey
siegte und zum Weltmeister wurde , waren bei
ausverkauftem Hause sechzigtausend boxbegei -
sterte Zuschauer anwesend , in Rom applaudier -
ten siebzigtausend Italiener ihrem Landsmann .

Eine ganze Woche lang stand die an große
Ereignisse gewöhnte Stadt unter dem Eindruck
des kommenden gigantischen Kampfes . Jedes
Interesse der Römer an anderen Dingen war
verblaßt , niemand sprach während dieser Zeit
von Abrüstungskonferenz , Völkerbund und
Viererpakt und selbst die offiziellen Tageszeitun -
gen , die sonst an Raummangel leiden , widmeten
ihre besten Spalten ihrem LieblingShelden Car¬
nera und seinem gefährlichen spanischen Gegner .
Rührende Episoden , reizende Geschichten aus
dem Leben des Riesen wurden den Lesern er -
zählt . So rühmten viele Blätter das goldene
kindliche Herz des Giganten und berichteten
einen Vorfall aus seiner Kindheit , wo eines
Tages seine Mutter ein kleines Briefchen von
ihm gefunden haben soll , in dem der Junge im
voraus ihre Verzeihung erbat und ihr mitteilte ,
daß er eine arme Frau ins nächste Dorf begleite ,
um ihren Korb zu tragen , den sie selbst infolge
Krankheit nicht tragen könne . Diese rührende
Geschichte paßt gewiß nicht recht zum Helden des
letzten Sonntags , der mit eiserner Faust schon
in der zweiten Runde seinem Gegner P au lino
furchtbare Schläge ins Gesicht versetzte , so daß
dieser für Augenblicke durch den Ring taumelte .
Die folgende Geschichte paßt schon eher zu
Primo Carnera , dem Weltmeister im Schwer -

gewicht. Hungernd trieb sich einmal der Held
als junger Bursche in Venetien , seiner Heimat ,
umher . Schüchtern klopfte er an die Türe eines
Bauernhauses und bat um etwas Polenta und
ein Glas Milch . Mitleidig bewirtete ihn die
Bäuerin mit dem Gewünschten , legte noch ein
Stück Käse dazu und erzählte ihm von ihren
Sorgen , ihrem bösen , immer betrunkenen Mann ,
der sie schlage und schlecht behandle . Schweig -

sam hörte der Junge Primo der unglücklichen
F ^au zu , und als er auf dem Heimweg zu-

stillig dem schlechten Ehemann begegnete . stellte
Ml ihn zur Rede , und als dieser ihm keine Besse»

rung gelobte , schlug er ihn jämmerlich , bis er
schließlich alles versprach , was dieser nur wollte .
Schlecht ist es dem heute auf der Höhe seines
Ruhmes stehenden Primo Carnera , der wie ein
siegreicher römischer Gladiator von 70 000 Zu¬
schauern jubelnd gefeiert wurde , lange gegangen .
In einem kleinen Wanderzirkus hat er vor
kaum fünf Jahren in Frankreich seine Laufbahn
begonnen , auf dem Kampfplatz Roms hat er sei-
nen größten Triumph gefeiert , und als unbe -
siegbarer Weltmeister des Boxsportes wird er
Jahre lang den Lorbeerkranz für sich behalten ,
das haben ihm in Rom anwesende Kenner vor -
ausgesagt . Ein Leichtes dürfte es ihm gewesen
sein, in den ersten neun Runden seinen Gegner
auf den Boden zu bringen , stürmisch verlangten
dies auch immer wieder die begeisterten Zu -
schauer , aber Carner .̂, anscheinend seines End -
sieges gewiß , verschob dies bis zur letzten Runde ,
um die Aufmerksamkeit der Zuschauer zu stei -
gern und den Endeffekt zu vergrößern . Da von
der neunten Runde ab , kämpfte der Riese nur
noch mit der linken Faust und damit gelang es
ihm nicht , den mit dem Mut ein . s spanischen
Stieres kämpfenden Paolino k. o . zu schlagen .
Unverständlich blieb den vom Fieber ergriffenen
Massen die falsche Schonung des Gegners durch
ihren Helden . Schon wurden Stimmen der Un -
Zufriedenheit laut und steigerten sich zuweilen
zum wilden , unbändigen Sturm , da endete der
wuchtige Titanenkampf mit einem Punktsieg für
Carnera . Erst später erfuhren dann die Zu -
schauer , warum der Sieger nur mit der linken
Faust kämpfte . Die rechte war nämlich von der
neunten Runde ab infolge eines schweren
uppercut wegen Handbruch unbrauchbar ge-
worden .

Noch nie sahen die Jahrhunderte alten Stein »
eichen, die stolzen Schirmpinien , die ehrwürdigen
Zypressen , die die Piazza Siena feierlich umsäu -
men , eine so gewaltige begeisterte Menschenmenge
in ihrem Schatten und die römische Sonne , welche
an diesem 3 . Oktobersonntag mit sommerlicher
Wärme den grünen Rasenteppich der Natur -
arena in goldene Pracht tauchte , wird staunend
diese Sportveranstaltung mit den Zirkusfesten
der Antike verglichen haben , und es scheint , daß
sie ein ganz besonderes ^Wohlwollen dieser nicht
von allen gebilligten Sportart entgegenbringt ,
denn sie hat doch den wesentlichsten Teil zum
Gelingen des Ganzen beigetragen .

Aber auch das Volk von Rom war mit gan -
zem Herzen bei der Sache , Menschen , die vor
acht Tagen vom Boxen noch nichts wußten , sind
heute Freunde dieses Sportes , und weil die Ver »
anstaltung durch die Anwesenheil des größten
Italieners Mussolini geehrt und gleichsam da -
durch legitimiert wurde , kann das alte Rom sich
heute rühmen , ein neues Primat errungen zu
haben , nämlich den ersten Titelkampf in Europa ,
der von zwei Titanen ausgesochten wurde , in
seinen Mauern gesehen zu haben und dadurch
Boxveranstaltungen von so großem Ausmaße in
Europa den Weg zum Erfolg gezeigt zu haben .

J . . M . Wissel »

Beziehung sich selbstverständlich nach deniemgen
Weisungen zu richten hätten , die vom Episkopat
in voller Uebereinstimmung mit den Enzykliken
des Hl . Vaters ergehen würden . Im übrigen
sind ja die Ausführungsbestimmungen zum
Gesetz noch nicht erschienen. Da auch vom Zen -

tralausschuß für innere Mission bestimmte
Einschränkungen gewünscht werden , die die Aus -

schaltung von Gewissenszwang betressen , darf
man hoffen , daß die gleiche Forderung von
katholischer Seite nicht unbeachtet bleibt , zumal
ja dadurch die Erreichung des Zieles der Regie -

rung keine Einbuße erleidet .
Der Sinn dieses Beitrages kann also nur der

sein , über das Geseä vom 14 . Iuli hin -

aus Maßnahmen darzulegen , die zur
Verhütung erbkranken Nachwuchses
geeignet sind . Nach den vorausgehenden
Ausführungen über erbliche Belastung , zumal
über die Geisteskrankheit der Schizophrenie und
den erblichen Schwachsinn , bedarf es keiner be-

sonderen Begründung mehr , doch das biologische
Ahnenerbe des deutschen Volkes von Belastungen
zu befreien , die immer mehr Familien die Mög -
' ichkeit nehmen , der Lebensquell für ein blühen -

oes Geschlecht zu sein.
Die Maßnahmen zur Verhütung erbkranken

Nachwuchses , auf d e es in diesem Beitrage an -
kommt , sind doppelter Art . Die eine Gruppe geht
von den erblich Belasteten selbst aus , die andere
von den erblich Gesunden .

Viele erblich Belastete , zumal erblich Schwach -

sinnige und Triebmenschen wie Alkoholiker , kann
man nicht von innen heraus bestimmen , aus Ehe
und Nachwuchs zu verzichten . Esfehltihnen
entweder an Einsicht oder an Wil -

lensbeherrschung oder , wie zumeist , an
beiden .

Es bleibt also nichts anderes übrig , als de«

physischen Zwang anzuwenden , was aller -

dings aus eine Art geschehen muh, die den

großen Gesetzen der christlichen Nächstenliebe
entspricht.

Der physische Zwang besteht darin , daß man die

Menschen , die wegen ihres seelischen Zustand «

sich niemals zu gebotener geschlechtlicher Enthalt -

samkeit verstehen , während der ganzen .Zeit ihrer
Fortpflanzungsmöglichkeit nach Geschlechtern ge-

trennt aufbewahrt . Ein großer Teil dieser
Menschen muß ja ohnehin in Anstalten unter -

gebracht werden , denn die Hilfsbedürftig -

keit ist zumeist so groß , daßes grau -

sam wäre , diesen Menschen die Frei -

heit zu lassen . Es ist erst recht in jenen
Fällen unmöglich , wo die Freiheit eine Bedro -

hung der anderen bedeuten würde . Eine Anstalts -

Verwahrung kommt vor allem in jenen Fällen in

Frage , die in dem Gesetz vom 14. Juli ds . Js .

über die Unftuchtbarmachung genannt werden .
Indessen ist auch hier ein Unterschied . Heraus -
zunehmen aus der menschlichen Gesellschaft
wären unbedingt die Schizophrenen und
die erblich Schwachsinnigen , ebenso, doch
nicht ohne Unterschied , die Manisch - Depres -
s i v e n und jene , deren Epilepsie auf Ver -
erbung beruht . Erblich Taubstumme und erblich
Blinde kommen nur dann in Fryge , wenn man
keine Hoffnung hat , sie durch innere Beeinslus -
sung zur Enthaltsamkeit zu bestimmen . Unheil -
bare schwere Alkoholiker gehören ohnehin in eine
Anstalt — nicht nur wegen eines möglichen Nach-
wuchses , der erbbelastet sein mag , sondern auch
wegen chrer Familie , die sie durch chre Sucht
seelisch und wirtschaftlich zugrunde richten .

Allerdings kann man einwenden , daß eiue
Ausdehnung der Asylierung auf alle erblich Be-
lasteten , deren Nachwuchs unerwünscht ist , einen
großen Aufwand verlangt . Ich habe selbst oft
genug auf die Ausgaben hingewiesen , die, unter
Berücksichtigung der Not der Erbgesunden , so
groß erscheinen , daß man sie mit Recht als nn -
tragbar bezeichnet hat . Inwieweit diese Kosten
durch Unfruchtbarmachung vermindert werden
können , ist eine Frage , die man nicht einfach
dadurch beantworten kann , daß man die Tum -
men für den bisherigen Aufwand zusammen -
zählt . Ich weise erneut darauf hin , daß ein
großer Teil der erblich Belasteten schop wegen
ihrer Fürsorgebedürftigkeit in Anstalten unter -
gebracht werden muß .

Auf jeden Fall kann und soll man eine

Herabsetzung der Kosten in Anpassung an
die Not der Erbgcsunden eintreten lassen .
ohne jedoch die Mindestforderung der christ-

lichen Liebe z« verletzen.

Es darf gewiß der Schutz der Schwachen , d. h.
der hoffnungslos erblich Belasteten , nicht eine
Gefahr sür die Starken , d . h. für die erblich Ge-
sunden werden . Man soll daher alles tun , um
innerhalb der Grenzen sittlich erlaubter Möglich-
leiten daS Entstehen der noch nicht erblich Be-
lasteten zu verhüten . Aber wollte man die Liebe
zu den tatsächlich vorhandenen erblich Belasteten
auslöschen , dann würde man nicht mehr in
mehr in Uebereinstimmung mit jener Lehr « blei -
ben , die der Welterlöjer durch Wort und Beispiel
verkündet hat : Was ihr dem geringsten meiner
Brüder tut , das habt ihr mir getan .

Die zweite Gruppe von Maß nah »
men geht von den erblich Gesunden auS . Ich
halte sie für die wichtigste . Auch Galton hat ihr
den höchsten Wert beigelegt . Erbgesund sind
Menschen , die vor allem in seelischer Beziehung ,
ohne durch erbliche Belastung behemmt zu sein,
einsichts - und willensstark genug sind, um ihre
Freiheit in Uebereinstimmung mit der Vernunft
zu betätigen . Es kommt also darauf an , die
aufwachsenden Söhne und Töchter aus den erbge -
sunden Familien so zu erziehen , daß sie aus
sich die eheliche Verbindung mit Menschen ab»
lehnen , die, aus belasteter Familie entstanden »
nach den Regeln der Erbbiologie keine Gewähr
für einen erbgesunden Nachwuchs bieten . Um
dieses Ziel zu erreichen , ist den jungen Menschen
zunächst ein entsprechendes Wissen zu vermitteln .
Es muß jedem von ihnen klar und selbstverständ -
lich sein , daß erbgesunde Menschen nur mit erb»
gesunden Menschen eine Ehe schließen — ebenso
wie man mit aller Entschiedenheit die Zugehörig -
keit zum deutschen Volk verlangt oder jedenfalls
doch Fremdrassiges ablehnt . Hinzu kommt eine
entsprechende Willensgewöhnung , die das Bs -
gehren dem eugenisch gebildeten Gewissen unter -
ordnet . So wenig sich eugenische Eheverbote
als solche empfehlen , so wird man doch durch Be-
vorzugung derer , die selbst erbgesund Erbgesunde
heiraten , die eugenische Erziehung des
ganzen Volkes fördern und durch Bildung
einer öffentlichen Meinung das rechte Handeln
erleichtern . Es wird sich die Sitte des AuS-
tausches von eugenischen Gesundheitszeugnissen
vor der Verlobung durchsetzen und so das Werk
der eugenischen Erziehung selbst vollenden .

Ich habe in diesem Aufsatz mit keinem Wort
die Frage erörtert , ob es vielleicht erlaubt sein
könnte , ertlich belastetes Leben auszulöschen ,
noch ehe es geboren ist, oder seine Entstehung
auf künstliche Weise , doch ohne Eingriff d«
Chirurgen , zu verhindern . Was das letzte an -
geht , so sind zumal erblich belastete Geisteskranke
und erblich Schwachsinnige nicht imstande , sich
einer Technik zu bedienen , die doch Einsicht ver»
langt — ganz abgesehen davon , daß es sich um
eine grundsätzliche Naturwidrigkeit handelt , die
um so entschiedener abzulehnen ist, weil sie gs-
rade von dem Erbgesunden angewandt , zur Ver -
nichtung des Volkes führt . Was dieTötunH
des keimenden Lebens angeht , fo
kann nicht genug betont werden , daß
der Mensch vom ersten Augenblick
der Zusammenführung von E »-H »
anlagen an ein echter Mensch
dessen unsch « ldiges Leben k ei «
Mensch antasten darf . Nicht dt« V«d>
neinung des Lebens löst die Probleme , sonder «
die Lebensbejahung , die allerdings sich immßi
erfolgreicher dem erbgesunden Leben zuwendÄl
sollte .

Die neue Seelsorge im Lichtbild
Der Katholizismus steht in Deutschland vor der Not¬

wendigkeit vertiefter Leistung . Die Seelsorge lommt vor
aller Oesfentlichkeit erneut zu ihrem Recht. Der Geistliche
empfindet ein dringliches Bedürfnis , mit seiner Gemeinde
möglichst umfassend, aber aus rein religiöser Grundlage
ins Gespräch zu kommen: ihr die Ausgaben und Anliegen
der heutigen Seelsorge darzulegen und für die neuen
Ziele und Wege innere Anteilnahme zu wecken . Wenn
aber das gesprochene Wort schon immer Wagnis ist und
der moderne Mensch sür die Einwirkung die lebendige
Anschauung fordert , so mutz es doppelt begrüßt werden ,
daß soeben ein Bildband herausgekommen ist . welches die
moderne seelsorgliche Situation erfaßt . Die Lichtbildserie,
welche die Freie Vereinigung sür Seelsorgehilfe , Freiburg
i. Br . zusammenstellte , bietet einen Ueberblick über den
Raum der seelsorglichen Aufgaben , die Träger der latho -
lifchen Seelsorge von der Hierarchie bis zum Laien -
apostolat , die Aufspaltung der heutigen Pfarreien , die
ordentliche und außerordentliche Seelsorge , ihre Elemente
und Funktionen , ihre organisatorischen Grundlagen und
baulichen Voraussetzungen . Auf die Ausstattung der über
go Bilder ist größter Wert gelegt, neben 41 Photo -
Montagen und ReportagephotoS wurden 30 künstlerische
Zeichnungen zur Veranschaulichung eigens geschaffen. Der
Seelsorge - und Laienführer bekommt hier Gelegenheit ,
im kleinen kreis wie vor der gesamten Gemeinde alle
seine Sorgen und Aufgaben vorzubringen , klarzulegen
und in Zusammenhänge zu stellen. Bestellungen (mit
Begleitteit 0.80 RM .) nimmt die Freie Vereinigung für
Eeelsorgehilf «, Freeburg jöa. «ntgegen .

Was ist es doch mit diesen ExnMen de»
Katholiken ?

So ruft einz ausländische Zeitung aus . »Man Pmnt
die Teilnehmer an den Exq -zitien nicht wieder. Womt st »
aus den Exerzitien lommen , so haben sich ihre Sauft -
sätze, ihre Ansichten und Bestrebungen geändert . Et « sind
ganz andere Menschen geworden." Eine ander« Zeitung
der Gegenwart erklärt : „Wir hätten nie geglaubt , daß die
katholische Kirche noch eine solche Macht aus die Mensch«»
herzen hat , wie sich das in den sogenannten Exerzitien
zeigt. ' Urteile , die doch nur an der Peripherie liegen.

Wer WA das Geheimnis der Exerzitien -Wirlungen
llären ? «Der Wind weht, wo er will , du hörst s« t
Brausen , weißt aber nicht, woher er lommt und wohin
er fährt . Ebenso verhält es sich mit jedem , der aus dem
Geiste geboren ist. ' Ioh . 3, 8. Diese Tiefeneinsicht Iura
nur derjenige Hab «» , der durch die Geistesschule der Exer¬
zitien hindurchgegangen ist.

Es ist ergreifend zu hören , wie z. B . ein jung ««
Familienvater Straßenbahnschaffner von Beruf , asS
innerer Unruhe heraus feiner Gattin erklärt : Mich treibt 'S
hinaus , anderen da » Glück der Exerzitien zu schildern
und sie zur Teilnahme zu bewegen. Hier hat Gott laut
vernehmbar zur Seele gesprochen und sie zu großen Taten
für seine Sache und der Seelen Heil aufgerufen . Nur
der Allwissende weiß, wie zahlreiche herrliche Entschlüsse
gerade während der . Geistlichen Uebungen " schon gefaßt
worden find, , um dann in der Familie , im Beruf , im
rauhen Leben zur Ausführung zu gelangen . Wer d« l
Goitesfriedeu und das tiefe Glück des Alleinseins mit dsm
Vater im Himmel gelost»« hat, d«n läßt «s nicht mehr w
Ruhe , bis et ander « dafür gewonnen .
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Doris richtete sich auf und sagte :
„Herr Börner , ich habe Ihnen nichts zusagen , und ich frage mich, wie Sie es wagenkonnten , mich so zu hintergehen und michmeiner Freiheit zu berauben . Aber Sie ge-

Winnen nichts dabei . Sie haben das richtigeWort ausgesprochen : Wir befinden uns im
Krieg . Ich werde mich sofort in den Kampf
begeben .

"
Sie wich bis zur Wand zurück, stützte sich

dagegen und zog den Revolver heraus , den
er selbst ihr gegeben hatte .

„Legen Sie ihre Hände auf den Tisch.Wenn Sie eine Bewegung machen, erschieße
ich Sie . Ich gebe Ihnen zwei Minuten Zeit ,damit Sie die Frau rufen können , die mich
hergebracht hat , oder einen andern Diener ,denen Sie den Befehl geben , mich hinauszu -
lassen. Wenn Sie ein anderes Wort sprechen,
schieße ich.

"
Börner lächelte nur und sah auf die Uhr

seines Schreibtisches , deren Zeiger langsamvorrückte . Doris murmelte zwischen den
Zähnen : „Eins . .

Der junge Mann rührte sich nicht, aber er
sah Doris fest an . Sie fühlte , daß sie schwachwurde . Er würde ihr Trotz bieten , bis zur
letzten Sekunde warten . . . und diese war
schon da .

Doris sah wohl ein , keine Macht der Welt
würde Börner zwingen , nachzugeben , er
würde ohne jeden Schutz stehen bleiben , bis
sie sich entschloß, zu schießen. Sie stieß einen
leisen Seufzer aus und ließ den Arm sinken.

Börner kam jetzt langsam auf sie zu und
nahm ihr vorsichtig die Waffe aus der Hand .

„Wie , das ist ja der meinige "
, sagt , er er -

staunt . „Es ist wirklich sehr liebenswürdig
von Ihnen , daß Sie ihn mir wiederbringen ."

„Oh , Sie sind scheußlich!" Doris ' Augen
füllten sich mit Zornestränen . ,Das werde
ich Ihnen nie vergessen, me . . . und ich
werde auch nicht mehr mit Ihnen sprechen."

„Hätten Sie es vorher denn gern getan ?"
Er stand jetzt ganz nahe bei ihr . Sie

wandte das Gesicht ab .
„Hätten Sie vergessen können , daß ich Ihr

Gegner bin , wenn ich Ihnen heute nicht die
Falle gestellt hätte ?"

Mit einem mißtrauischen Ausdruck hob sie
den Kopf und sagte : „Sie sehen alio selbst
ein , daß das grausam von Ihnen war ? Und
solche Waffen gebrauchen Sie gegen
Frauen ?"

Börner richtete sich auf und erwiderte :
„Wenn die Frauen wie Männer kämpfen ,können Sie kein Mitleid erwarten . Fräulein

Berger . ich glaubte zuerst , Sie wären aus
freien Stücken die Agentin Ihres Vaters ,aber später war ich von Ihrer Unschuld über -
zeugt . Ich glaubte , daß Sie tatsächlich aus
dem Kloster geflohen waren und daß der Zu -
fall Sie gegen Ihren Willen in diese Aben -
teuer gestürzt hätte . Aber in der Zwischen-
zeit haben Sie eine Rolle gespielt , die keinen
Zweifel aufkommen läßt . Sie sind nicht nur
eine Mitarbeiterin , sondern sogar eine der
Führerinnen dieser verächtlichen Orgam -
fation .

"

Toris hatte diese Anklage ruhig über sich
ergehen lassen. Ihr Zorn war mittlerweile
verraucht , und sie war fähig , kaltblütig zu
überlegen . Warum hatte Börner sie holen

Blick in de» überfüllten Berliner Sport

lassen ? Was konnte er dabei gewinnen , da
der umstrittene Gegenstand sich noch in sei -nen Händen befinden sollte. Sie erwiderte
lächelnd :

„Warum soll ich das abstreiten ? Wenn ich
unschuldig bin und mich verteidigen wollte ,so würden Sie mir ja doch nicht glauben .
Uebrigens , ist Ihre Ansicht denn von solcher
Wichtigkeit ?"

Er sah sie durchdringend an . Sein bler-
ches Gesicht wurde Plötzlich aschgrau , und er
schwankte. Doris hatte im Augenblick ihre
Abneigung vergessen, stützte ihn und fragte
besorgt : „Was fehlt Ihnen ?"

Er lächelte schwach und erwiderte : „Ichbin noch sehr schwach , und solenge Sie stehen,kann ich mich doch nicht setzen .
"

Mitleidig zwang sie ihn , sich zu setzen,nahm eine Flasche vom Tisch und goß ihmein Glas Wasser ein .
„Ich habe gar nicht mehr an Ihre Ver -

letzung gedacht, und doch habe ich mich wäh -
rend der ganzen Woche gefragt , ob Sie nochlebten .

"

„Wirklich ? Es freut mich , daß Sie an
mich gedacht haben . Lieber Himmel , ich habeniemals eine Frau wie Sie kennengelernt .

"
„Wieso ? Bin ich denn anders als die

übrigen Frauen ?"
„Anders ?" stöhnte er . „Der Ausdruck

Ihrer Augen ist so grundverschieden von
Ihren Worten und Taten .

"

„Wenn Sie mir sagen wollten , was Sie
von mir glauben "

, erwiderte sie sanft , „so
könnte ich vielleicht verstehen , warum Sie
mich hierher lockten .

"
Er nickte. Dann sagte er :

Die ..wandelnden Radio -
emvsanger im Bölkerbundspalast

TU Genf , 26. Okt . Das politische Interesse
an der Sitzung des Hauptausschusses wurde
am Dienstag früh durch eine merkwürdige
technische Neuerung des Völkerbundssekre -
tariats abgelenkt . Zum allgemeinen Erstau -
nen und Gelächter bewegten sich heute nach-
mittag in den Wandelhallen des Völker-
bundssekretariats und im Pressesaat die
meisten Persönlichkeiten mit
eigenartigen Hörern am Kopf ,
verschiedene D ra h t sch li n g e n um
den Körper gelegt . Es handelt sich
hierbei um die neueste funktechnische Er -
rungenschast des Völkerbundes , durch die
jede Person außerhalb des Sitzungssaales
überall im Völkerbund mit anhören kann,
was im Sitzungssaal selbst vor sich geht.
Man ist also in Zukunft nicht mehr gezwun -
gen , im verräucherten Sitzungssaal zu sitzen,
sondern kann friedlich im Völkerbunds -
gebäude spazieren gehen , an der Bar seinen
Kaffee oder Cocktail trinken und dabei dank
dieses Kopfhörers alles in ver -
stärkter Deutlichkeit mit an -
hören . Der kleine Apparat , den sich jeder

während der Rede de« Reichskanzlers .

Copyright by Fredebeul & Koenen , Verlag , Essen .

„ Es ist tatsächlich besser, wenn wir uns
aussprechen , Fräulein Berger . Sie haben
durch Ihre neuen Freunde erfahren , welche
Partei ich vertrete und über welche Mittel ich
verfüge . Ich meine nicht Geldmittel ; denn
es wäre eine Beleidigung für Sie , wenn ich
Ihnen anbieten wollte , Ihre Freunde zu ver-
kaufen . Ich denke nur an unsere Macht und
unseren Einfluß . Sie befinden sich in unserer
Gewalt , aber ich bin bereit , mit Ihnen zu
verhandeln . Wir versprechen Ihrem Vater
Straflosigkeit und werden sogar alle seine
früheren Taten vergessen , wenn Sie uns das
geben , was Sie oder einer Ihrer Freundeins Land gebracht haben . "

Doris traute ihren Ohren nicht. Sie be-
saßen es aber nicht ! Aber das war wirklich
die Wahrheit ? Während der Zeit , da Alfred
Börner krank war , hatte vielleicht einer seiner
Agenten sich des Gegenstandes bemächtigt
und ihm noch keine Nachricht geben können .
Das würde sicher bald nachgeholt , und wenn
sie dann im Haus wäre . . .

„Herr Börner , ich schwöre Ihnen , der Ge -
genstand ist nicht in meinem Besitz. Aber
wenn ich auch ganz allein wüßte , wo er sich
befindet , so würde doch keine Macht der Welt
mich zwingen , es zu verraten .

"

Alfred Börner trank ein Glas Wasser , und
Doris sah voll Erstaunen , daß seine Hand
zitterte .

„Wissen Sie auch, Fräulein Berger , daß
Sie weder Ihren Vater noch einen Ihrer
Freunde wiedersehen werden , wenn Sie mir
nicht sagen , was ich wissen will und muß ."

„Davon bin ich nicht fest überzeugt ", er -
widerte Doris lächelnd . „Hätte man uns im

beschaffen kann , ist keineswegs irgendwie
angeschlossen. Mit dieser Erfindung soll es
in Zukunft der Presse möglich gemachtwerden , selbst in der Telefonkabine bei gleich-
zeitigem Gespräch mit einer europäischen
oder außereuropäischen Hauptstadt den Ver -
Handlungen im Sitzungssaal folgen zu kön-
nen . Durch den Kopfhörer kann man die
gleichzeitig laufende Uebertragung in zwei
anderen Sprachen mitanhören . Angelsäch-
sische Kreise erklären diese neue funktechnische
Einrichtung lediglich als eine Erfindung der
Völkerbundsbar und befürchten eine wefent -
liche Abwanderung aus dem Sitzungssaal
zugunsten des Restaurationsbetriebes .

lü -Mann tödlich verletzt
III Oels (Schlesien ) , 26. Okt . In Maliers

(Kreis Oels ) wurde der SA . -Mann Fleischer -
geselle Walter Doktor von dem Gelegen -
heitsarbeiter Kurt Gerber nach einem kur -
zen Wortwechsel tätlich angegriffen und durch
Messerst -^ e ' cfwr verletzt ^ bm wurde die
Wirbelsäule verletzt , so daß er sofort am gan -
zen Körper gelähmt war . Sein Zustand ist
hoffnungslos . Der Täter wurde verhaftet .

Radfahrer verursacht
schweres Berkehrsunglück

TU Haltern (Westfalen ) , 26. Okt . Ein
schweres Verkehrsunglück ereignete sich
Donnerstag nachmittag auf der Einfahrts -
straße nach Haltern . Ein Lastkraftwagen , der
einem die Fahrbahn überquerenden Radler
vorschriftsmäßig nach rechts ausgebogen
war , überfuhr diesen Radler . als er sich
plötzlich wieder umwandte und die Mitte der
Fahrbahn benutzte. Gleichzeitig überfuhr der
Lastwagen aber auch noch eine Radfahrerin ,
die anscheinend auf der falschen Straßen -
seite gefahren mar . Schließlich überfuhr der
Lastwagen noch, bevor er zum Stehen kam,
eine Frau , die den Sommerweg überqueren
wollte . Der Radfahrer und die Radfahrerin
waren beide auf der Stelle tot . Die Fuß -
gängerin erlitt anscheinend erhebliche Ver -
letzungen . Die Ursache des Unglücks ist noch
nicht restlos geklärt . Man nimmt aber an ,
daß der überfahrene Radfahrer durch sein
unvorschriftsmäßiges Fahren Sckuld an dem
Unglück hatte .

Absturz eines Privatflugzeugs
Vier Tote

TU Paris , 27. Okt . Ein schweres FluKeug -
»nglück, das vier Personen das Leben ko -
stete, ereignete sich in den Abendstunden des
Donnerstag in der Nähe vo« Bordeaux . Ein
Privatslugzeug , das einem dortigen Ga -
ragenbesitzcr gehörte und in dem vier Per -
sonen Platz genommen hatten , stürzte aus
bisher unbekannter Ursache aus einer Höhe
von mehreren hundert Metern ab . Die vier
Insassen — der Besitzer des Flugzeuges ,
seine Währige Frau , seine siebenjährige
Tochter und ein Reserveleutuaut der fnmzö -

Pensionat nicht gesagt , daß man nicht wetten
soll , so wäre ich jetzt bereit , eine Bonbonniere
gegen eine Schachtel Zigaretten zu wetten .

"
„Großer Gott ! " rief er aus , „was sind Sic

nun eigentlich ? Ein Kind oder eine große
Schauspielerin ? Eine Bonbonniere und eine
Schachtel Zigaretten , wenn es sich um so
wichtige Dinge handelt . Hören Sie , wennSie mir die Mitteilungen machen, die ich un -
bedingt haben muß , werde ich Sie sofort frei -
lassen. Bis dahin bleiben Sie in unsererGewalt . Haben Sie das verstanden ?"

„Vollständig . Sie vergessen nur , daß ichnicht behauptet habe , das Geheimnis zu ken¬nen . Sie mögen vielleicht großen Einflußhaben , aber weder mein Vater noch meine
Freunde fürchten Sie . Es wird Ihnen nichtgelingen , das zu erreichen , was Sie erreichenwollen : denn mein Vater und meine Freundeersetzen durch Zahl und Intelligenz , was Sie
vielleicht an Macht und Einfluß besitzen ."Sie sprach so überzeugt , daß Börner fast
beleidigt war .

„Und doch haben Sie heute Freunde IhresVaters heimlich verlassen und beim Pfand -
leiher eine Perlenkette gegen Geld hinter -
legt .

"
Doris hatte einen neuen Einfall .
„Sie vergessen ganz , daß noch eine dritte

Partei in diese Geschichte verwickelt ist."
„Wie ? Ihre Freunde zaudern nicht ein -

mal , Sie für Ihre Pläne zu mißbrauchen ,
obwohl Sie dadurch schon einmal in die
Hände der Bande Sands gefallen sind ?" riefBörner entrüstet aus .

„Oh nein , Sie täuschen sich , ich habe ganzaus mir selbst gehandelt . Aber ich sage Ihnen
noch einmal , ich werde Ihnen nichts mit -
teilen ."

Einen Augenblick herrschte Schweigen .Börner betrachtete prüfend das junge Mäd¬
chen , das sich wieder erhoben hatte . Dann
stand auch er auf . Er sah sehr niedergeschla¬gen aus , und seine Stimme klang müde ,als er sagte :

„Also gut . Ich sehe, es hat keinen Zweck ,unsere Unterredung weiter auszudehnen ."
(Fortsetzung folgt .)

Tag
I fischen Fliegertruppe — waren aus der Stelle
I tot und wurde » meterweit von de» Trüm -

mer » des Flugzeuges entfernt aufgefunden .
Als Schwindler entlarvt

dz Frankfurt a . M , 26 . Okt . Von der Poli -
zei in Oberhausen (Rheinland ) wurden der
Gewerbeschuldirektor i . R . Peter Arzdorfund dessen Schwager , der Kammerjäger Jak .
Heuser aus Frankfurt a . M . festgenom¬
men , die in einer Wirtschaft Zechschulden in
Höhe von 22 Mark gemacht hatten , ohne im
Besitz von Barmitteln zu sein . Die Zechschul-den wollten sie mit einem Scheck der Volks -
dank Mainz begleichen. Die weiteren Er -
mittlungen ergaben , daß es sich bei den Fest -
genommenen um ganz gerissene
Schwindler handelt , die mit gefälschten
Unterlagen durch Rheinland und Westfalen
zogen und vorwiegend bei größeren Firmen
Beträge von durchweg 50 bis 100 Mark er-
schwindelten , die als Spenden für die Saar -
kundgebung am Niederwalddenkmal gedacht
sein sollten . Die Schwindler haben es ver-
standen , in der kurzen Zeit von kaum fünf
Wochen einen Betrag von insgesamt 1598
Mark zu erschwindeln .

Wieder ein Raubübersall
dz Frankfurt a. M ., 27 . Okt . Am Mitt¬

woch um 13 Uhr wurde im Hausflur deS
Hauses Neue Mainzer Straße 14/16 eine
Frau überfallen . Der Täter schlug mit einem
harten Gegenstand der Frau auf den Kopf ,
so daß sie blutüberströmt zusammenbrach . Er
hatte zweifellos die Absicht, ihr die Hand -
tasche zu rauben , in der sich 700 RM . befan¬den , die sie kurz vorher bei einer Bank er-
hoben hatte . Im letzten Augenblick erschiender Hausmeister , worauf der Täter die Flucht
ergriff .

Verleumder vor Gericht
dz Stuttgart , 26. Okt . Am Mittwoch hattedas Stuttgarter Sondergericht wieder eine

umfangreiche Tagesordnung zu bewältigen ,in der diesmal hauptsächlich politische Ver -
leumdungen Gegenstand der Verhandlungwaren . Aus allen hob sich der Fall des Karl
Schäfer von Bonfeld (OA . Herrenberg )
hervor . Obwohl er erst vor einiger Zeit we-
gen der frivolen Behauptung , Reichskanzler
Hitler hätte den Reichstag angezündet , vom
Sondergericht zu 1 Jahr Gefängnis verur -
teilt worden war , Hielt der Angeklagte diese
Behauptung auch in der Landesstrafanstalt
aufrecht . Vor dem Gericht wollte er sich aller -
dings auf einen andern Standpunkt stellen ,wovon er aber das Gericht nicht überzeugenkonnte , das ihn zu der wohlverdienten Ge -
fängnisstrase von 2 Jahren verurteilte .

Ohne irgendwelchen Anlaß kam die Arbei -
terin Wilhelmine Fischer aus Enzberg bei
Mühlacker zu der leichtfertigen Behauptung ,beim Brand in Oschelbronn hätten sechs SA -
Leute verhastet werden müssen , da sie die
Brandgeschädigten bestohlen hätten . Sie er¬
hielt hierfür eine Gefängnisstrafe von fünf
Monaten .

Der unvolnifche



Das Heiligtum Familie /
M«hr als alle wirtschaftliche Not lag über d«m

Deutschland der Nachkriegszeit der Fluch « mes
teilweis« empfindlichen kulturellen und sittlichen
Niederganges . Moralische Hemmungslosigkeit
und moralisches Elend hatten besonders in Grotz -

städten und Industriebezirken Formen angenom¬
men , die uns mit ernster Sorge um unsere Jugend
und um die Zukunft unseres DolKs erfullen
mußten . Durch den Wanderungsaustausch von
Stadt und Land , mehr noch durch die Mittel
moderner Zivilisation , wie Kino , A^ W ^ en-
Tanzmusik und vieles andere mehr , war der Ge^st
der Zersetzung auch schon aus das flache Land ge -
drungen . Hier tat dem deutschen Volke eine Um-
kehr dringend not. Mit Freude und Genugtuung
sehen wir Kacholiken, daß die nationale Revolution
auf diesem Gebiet zum Wendepunkt geworden ist

auch aus bisher schwer erfaßbaren Gebieten .
Maßstab für den sittlichen Stand eines

Volkes ist stets die Stellirng , welche die
Frau und die Familie in seiner Wert ,
schätzung einnimmt . Zeiten des Nieder -
gangs sind stets familienfeindlich und der Frauen -
würde wenig wohlgesinnt ; Zeiten des Aufstiegs da¬
gegen schöpfen aus einer gesunden Familie ihre
tiefsten Kräfte und verehren in der Frau als
Gattin und Mutter eines der höchsten Ideale . Aber
das war ja gerade das bedauerliche der letzten
Jahre , daß die deutsche Frau immer mehr vom
heimischen HeiH verdrängt und in ein ihr wesens -
fremdes Betriebs - und Erwerbsleben hineingestellt
wurde . Bedenken wir doch, daß durchschnittlich in
Deutschland von vier ledigen Frauen drei
erwerbstätig sind. Aber auch von den ver .
heirateten Frauen steht etwa ein Viertel im Cr »
werbsleben .

Man hat als Grund für die Erwerbstätigkeit
der ledigen Frau gern die Tatsache des Frauen -
Überschusses in Deutschland angeführt . Diese Tat -
fache läßt sich allerdings nicht leugnen . Schon vor
dem Kriege — im Jahre 1910 — betrug der
Frauenüberschuß in Deutschland ca . 800 000.
Infolge des Krieges ist er natürlich gewaltig ge -
stiegen . 1925 betrug er rund 2 Millionen . Aber
die jüngste Volkszählung vom Juni d. I . hat ge -
zeigt, daß dieser Ueberschuß nicht unerheblich zurück-
gegangen ist, er beträgt nur noch 1,9 Millionen .
Es bedarf natürlich noch einer geraumen Zeit , bis
auch auf diesem Gebiet die Kriegsfolgen ganz über -
wunden sind . Aber her heutige Umfang der Er -

werbstätigkeit der Frau wird doch durch den
Frauenüberschuß nicht ganz erklärt . Ein anderer
wichtiger Grund ist wohl darin zu suchen, daß in
vielen Industrien und Berufen Frauen billiger
arbeiteten als Männer . Hier wurde die Frau
zur Konkurrentin des Mannes . Sie nahm ihm
gewissermaßen die Arbeitsstelle fort .

So ist es nicht nur aus wirtschaftlichen , sondern
auch aus bevölkerungspolitischen Gründen sehr zu
begrüßen , daß sich der Arbeitsbeschaffungsplan der
Reichsregierung unter anerem von dem Grund -
gedanken leiten läßt , die Frau wieder ihrem ur -
sprünglichen Berufe zuzuführen . Dies geschieht
durch mannigfache Begünstigung der Eheschießung
und Familiengründung , wobei die Gewährung von
Ehestandsdarlehen bekanntlich im Vorder -
gründe steht . Aber auch die kommenden Maß -
nahmen auf steuer - , besoldung - und tarifpolitischem
Gebiet werden sicher vom Geist der Familien -
begünstigung getragen sein. Wachsende Aussichten
wird angesichts der Maßnahmen der Reichsr ^gie -
rung die Stellung der Hausgehilfin für diejenigen
ledigen Frauen bieten , die im Augenblick nicht in
der Lage sind zu heiraten und selbst Hausfrau zu
werden . Die Zahl der Hausgehilfinnen ist in
den letzten Jahren ganz beträchtlich gesunken , und
liegt gegenwärtig kaum halb so hoch wie im Jahre
1825. Dieser Rückgang ist nicht so sehr auf die
Wirtschaftskrise als vielmehr aus die hohen Lasten
an Arbeitslosenversicherung , Arbeitslosenhilfe und
Invalidenversicherung zurückzuführen , die nunmehr
beseitigt bzw . fast um die Hälfte ermäßigt sind.
Jedenfalls darf die Arbeitsmarktpolitik der Regie -
rung keinesfalls als frauenfeindlich angesehen wer -
den, wenn sie in erster Linie bestrebt ist, den
männlichen Arbeitsmarkt zu entlasten , und wenn
wir beobachten , daß der Anteil der Männer am
Rückgang der Arbeitslosigkeit in den letzten Mv -
naten erheblich größer ist als der der Frauen .

Die Rückkehr der Frau in ihren eigentlichen

koiniersrenlh
Wiederum ist ein Jahrbuch erschienen, das über
di« Ereignisse in Konnersreuth während des ver -
flossenen Jahres berichtet . Wie sehr das Buch er-
wartet wurde , beweisen di« schon vor Erscheinen
vorliegenden , in die Tausende gehenden Bestel -
lungen . Aus dem überreichen Inhalt sei u. a.
erwähnt : Di« Magdalenenvision , Die Pftngstvision ,Das Herzstigma der A . Schäffer , Di« Stellung -
nahm « der Männer der Wissenschaft wie Dr . P .
I . Latz-Chicago ; Dr . v . d. ©Ist; Dr . Witry -Metz;
Dr . Verweyen -Bvnn , Dr . Babor -Prehburg usm
usw.

Oer preis iß wieder evmSHigt
das neue Konnersreuther sy
Zah cbllch kostet nur noch KM. VZ+ lJZVJ

Beruf kann eine wichtige Vorbedingung für die
Gesundung der Familie erfüllen . Die e i g e n t -
liche Quelle sittlicher Wiedergeburtfreilich wird nur in den Werten der
§JI • Zu suchen sein .

/ katholische Volksteil hat in Deutschland stetsauf bevölkerungspolitischem Gebiete eine Sonder -
stellung eingenommen , die aus den höheren Auf -
fassungen vom Sinn der Che und der Familie
beruhen . Vom Rückgang der Nachkommenschaft
ist der katholische Volksteil am wenigsten berührtworden , während der städtische Liberalismus
geradezu verheerend « bevölkerungspolitische Fol -
gen gehabt hat . Wir rühren damit an eine sehr
wichtige Frag «, die des Geburtenrückganges . Zwar
z« igt die jüngste Volkszählung vom Juni 1933 eine
absolute Bevölkerungszunahme , denn 1925 betrugdie Einwohnerzahl Deutschlands 62,S Millionen ,1933 dagegen 65,3 Millionen . Mithin hat die
Einwohnerschaft des Reiches um 2,8 Mllionen
Menschen zugenommen . Dieser Kurten -
Überschuß ist aber im wesentlichen die Folgeein«r durch den anormalen Ausbau unseresVolkes bedingten niedrigen Sterbeziffer . Die Zahlder Geburten ist in Deutschland in den letzten
Jahren unaushaltsam zurückgegangen . 1913 kamen
auf 10000 Einwohner 273 Geburten , 1928 nur
noch 186 1929 nur 179, 1930 nur noch 175. 1932
fiel die Zahl auf 1511 Da die Zahl der Eheschlie-
ßungen gegenüber der Vorkriegszeit nahezu gleich-
geblieben ist , klafft die Spanne zwischen Ehen und
Geburten immer mehr auseinander . Das b e -
deutet das wachsende Umsichgreifen
der kinderlosen Ehe . Namentlich in den
Großstädten sind wir über das Zwei - und Ein -

Die Vehanöluns der Frauenfrage
im neuen Deutschland

kinderfystem allmählich zum Keinkindersystem ge -

Wunderliches Paar
Wer sieht heute noch — außer in Fällen , die

wir hier schamhaft übergehen wollen — Liebes¬
paare in aller Oeffentlichkeit sich stolz und ohne
Menschenfurcht zueinander bekennen ? Seitdem

langt . So steht am Horizonte der Zukunft unseres ! das Schlagwort vom „ Kameraden " auch in den
Volkes die Gefahr der Vergreisung , des Bevölke
rungsstillstandes und sogar des Bevölkerungsrück -
ganges .

Es ist nicht richtig , diese Tatsache allein der
wirtschaftlichen Not zuzuschreiben . Sie ist vielmehr
eine Frage der Lebensauffassung und
Weltanschauung . Der Mist des Materialis -
mus und das Streben nach Sinnengenuß hat leider
in den letzten Jahren das katholische Deutschland
ergriffen . Der Sinn für Familie und Haus schwand
immer mehr . Mit besonderer Zähigkeit hat gerade
in den letzten Jahrendas katholische Deutschland
auf diesem Gebiet gegen den Strom der Zeit ge-
kämpft und immer wieder aus die unabänderlichen
Forderungen des christlichen Sittengesetzes hin-
gewiesen . Jetzt erkennen auch sehr viel« Anders -
gläubige in unserem Volke, wie recht die katho-
lische Kirche mit ihren strengen Forderungen hat .
Das Uebel der Geburtenbeschränkung droht am
Marke unserer Nation zu nagen . Wenn auf irgend
einem Mbiete , so tut hier Abhilfe dringend not .
Sie wird in hohem Maße auch eine Aufgabe der
deutfchen Frau fein . Nicht der Typus der
luxusumgebenen Lebedame , sondern
d i e G e st a l t d e r f ch l i ch t e n e ch t e n d e u t -
schen Frau undMuttermuß unserer
Frauenwelt , zugleich aber auch un -
serer Männerwelt wieder als Ideal
vorschweben , dann wirdauch das beut -
fche Volk nicht ein greisenhaftes ,
dem Tode geweihtes Volk fein , fon -
dern ein jugendlich wachsendes , dem
die Zukunft gehört .

Die Berufsausfichten tes Funsmädchens
von Helm« Tardauns .

I ^ADENIA IN KARLSRUHE
A. - G. FÜR VERLAG UND DRUCKEREI

Die staatliche Autorität hat die soziale Siel
lung der Frau umgestaltet , geklärt , geprüft und
auf die spezifisch fraulichen (Hebtet« beschränkt .
Dies« Reorganisation innerhalb der Frauenberufewird zunächst mit Verwirrung aufgenommen . Die
depressive Stimmung unter den schul-
entlassenen Jungmädchen bedarf einer gründlichen
Klärung der Ding « , di« ja auch in d« r vollstän -
dig«n Abwicklung des staatlichen Programms Be -
rücksichtigung findet .

Zunächst ist folgendes gefetzlich Unwandelbare
zu sagen : Die spezifisch fraulichen B e -
rufe , deren Ausmaß und Wirksamkeit wahrlich
nicht gering sind, werden in jeder gesell -
schaftlichen Ordnung aufrechterhalten .
Von einer minderwertigen Auffassung der frau -
lichen Kräfte ist nicht di« Rede , vielmehr von
einer angeborenen Begrenzung ihrer Betätigung ,die dem Mann ja auch naturgesetzlich gegeben ist .
Die weitmöglichste Auswirkung der fraulichen
Veranlagungen wird garantiert . Nur da , wo die
Fähigkeiten der Frau und des Mannes auf glei -
chem «Gebiet liegen , muß die Frau zurücktreten ,ein« Einrichtung , di« gerecht erscheint, da ja der
größte Prozentsatz ihres Geschlechts für den
Mutterberuf bestimmt ist . Von dies« r Maß -
nahm « wird natürlich das den Frauen und Man -
nern gemeinsame akademisch« Studium am äugen -
scheinlichst«n betroffen .

Das akademische Frauen st udium ,das in den Kreisen der Jungmädchen salscherweife
schon für absolut aussichtslos erachtet wird , bietet
auch jetzt noch reiche Möglichkeiten . Nach wie vor
besteht die Auffassung Pestalozzis : „Ich will di«
Erziehung des Menschen in die Hand
der Mutter legen "

. (Siehe Guida Diehl , „ Die
deutsche Frau und der Nationalsozialismus ".) Das
heißt also , daß all« Lehrfächer , seien es nun die
der Volks - oder Handelsschule , der «Gymnasien
oder Oberlyzeen den Abiturientinnen offen stehen .
Mit dem pädagogischen Talent , das naturgemäß
der Mütterlichkeit der Frau entspricht , verbindet
sich ihr psychologisches Einfühlungsvermögen . Ihre
Intuition , chr angeborener Tastsinn befähigt sie
ganz besonders zum wissenschaftlichen Studium
der Psychologie . Der Frau als Psychologin ist
Gelegenheit gegeben , an der Gestaltung der völk-
lichen Seele mitzuarbeiten ; denn ihr obliegt die
Ausgabe , die verschiedenartigen weiblichen Kräfte
entsprechend in den Arbeitsprozeß einzuordnen , die
Eignungsuntersuchungen vorzunehmen und ein
unverbittertes . arbeitsfreuöiges Frauengeschlecht
heranzuziehen .

Auf dem Gebiete der Medizin fpeziali -
siert sich ihre Tätigkeit : Die Frau als Kinderärztin
und Gynäkologin , eine Maßnahme , die ihren
Eigenschaften vollkommen gerecht wird und ihr
eine eminente Bedeutung für den Aufbau gesun -
den Volkstums einräumt .

Vorerst noch am all« raussichtslos «sten und un -
geklärtesten ist das Studium der Juris »
prüde nz . Die scharfe Differenzierung der frau -
lichen und männlichen Fähigkeiten läßt sich hier
am schwierigsten vornehmen ; als spezifisch frau -
liche Begabung ergibt sich nur die einer Jugend -
richterin . Aber auch di«s ist augenblicklich
noch «ine Streitfrag « , die zwar , da man sich zur
Zeit so sehr auf die Naturgesetze besinnt , zu -
gunsten der Frau Klärung finden muß ; denn das
ganz besondere Verhältnis der Frau zum jugend -
lichen Menschen , das durch ihre Mütterlichkeit be-
dingte erzieherische Talent muß ihr , theoretisch
gesehen, den Beruf zu allen Zeiten sichern.

Wirtschaftlich « und kaufmännische
Betätigung wird fast ausschließlich auf Steno -
graphieren und Maschinenschreiben reduziert . O«n
technischen Berufen dagegen , wie Gym -

nastik , heilorthopädisches Turnen usw . gewähr -
leistet das Programm Adolf Hitlers die größten
Möglichkeiten . Die erzieherischen Prinzipien des
Führers , die er in seinem Buch „ Mein Kampf "
niedergelegt hat , stellen in erster Linie die körper -
liche Ertüchtigung und successwe die charakterolo -
gische und geistige in Aktion . Hierin wird wohl
auch in Zukunft die Hauptstärke der sogenannten
Führerinnen liegen müssen; gegenwärtig finden
in diesem Berus die hauswirtschaftlich und land -
wirtschaftlich vorgebildeten Mädchen Betätigung .Das soziale Gebiet , das wiederum
eines der ureigensten Arbeitsfelder
der Frau ist , erscheint heute scharf
bedroht . Bei näherer Ueberlegung wird di«
ehrenamtliche Betätigung niemals praktisch auf die
Dauer durchführbar sein : Für eine ehrenamtliche
Anstellung kann kaum jemand noch die dreijährige
Ausbildung der sozialen Frauenschule finanzieren .
Gewiß sei zugegeben , daß auch ohne ein fach' iches
Vorstudium christliche Ethik und angeborene Näch-
ftenliebe hier in schönster Weise wirksam werden .
Aber immerhin muß ein großer Prozentsatz der
Fürsorgerinnen , Psarchelferinnen usw . über die
nötige Kenntnis der staatlichen bzw . kirchlichen
Gesetze, über Hauswirtschastskunde , Pädagogik und
Psychologie verfügen . Das heißt , daß di « so -
zialen Frauenschulen aufrecht « r -
halten werden müfsen und somit neben
ehrenamtlicher Betätigung auch erwerbsbräftige
Anstellungen möglich bleiben , die di« Kosten der
Ausbildung ausgleichen .

Der größte Teil der Jungmädchen wendet sich
nun mit Recht dem Haushalt zu, und gerade den
minderbemittelten sind hier noch aussichtsreiche
Möglichkeiten gegeben . Die Statistiken bewiesen ,
daß in diesem Jahre die Nachfragen nach Hotel -
köchinnen , besonders für Diätküche , nicht be-
friedigt werden tonnten . Also ein guter und in
jeder Lebenslage verwendbarer Beruf , der noch

Sprachgebrauch der Liebe eingegangen ist, denkt
und fühlt man nicht nur in dieser Kategorie einer
freundschaftlichen Zweckmäßigkeit , man gibt sich
auch der Außenwelt gegenüber nicht besser und
anders , als man ist.

Wer selbst verheiratet ist, hat einen geschärften
Blick für solche Dinge . Und darum sei meine Ent -
deckung allen kund getan : Ja , ich kenne ein Ehe -
paar , das allen Erfahrungen in dieser Hinsicht
zum Trotz ein unerschrockenes Bekenntnis zu sei-
ner ersten , immergrünen Liebe täglich und stund -
lich vor aller Welt ablegt . Sie wohnen mit mir
in derselben Straße , gehen den . gleichen Weg vor
mir her zum Theater und wieder zurück. Ihr
Name ist mir unbekannt , ebenso der Beruf des
Mannes . Nur habe ich zufällig in Erfahrung ge -
bracht , daß sie ein Kindchen von etwa zwei Iah -
ren haben , woraus ich schließen mußte , daß sie
nicht gerade mehr am Anfang ihrer Ehe stehen.

Aber wie ti«f muß das Gefühl ihres Zusam -
mengehörens , ihres unzertrennlichen Verbunden -
seins in ihnen ruhen , daß sie es geradezu als
selbstverständlich empfinden , auf der Straße und
vor fremden Menschen nicht anders zu erscheinen
als zu Hause in der Verschwiegenheit ihrer vier
Wände I Der Ernst ihrer klugen und feinen Ge-
sichter möchte zu der Zärtlichkeit , mit der die kleine
Frau ihren um weniges nur größeren Gatten
gleich beim Betreten der Straße um die Taille
faßt und nicht mehr losläßt , fast in Widerspruch
stehen — wenn nicht der beschwingte Rhythmus
ihres Schreitens und die beherrschte Sicherheit
ihrer Haltung zugleich für die Abkunft von gutem
Haufe sprächen .

Obgleich schon Mutter eines Kindes , geht sie in
knospengleicher Mädchenhaftigkeit dahin , wie im
Glück des ersten Kusses , mehr getragen von der
starken Liebe des Mannes , als aus eigener Kraft
die Schritte setzend. Auch im größten Verkehr , auf
einer gefährlich belebten Autostraße etwa , die sie
überqueren müssen , lösen sie sich keineswegs aus
ihrer engen Umfassung — höchstens , daß sie nun
Hand in Hand , wie Bruder und Schwester , die
andere Straßenseite zu erreichen streben .

Was kümmert sie das Kopfschütteln der Leute
hinter ihrem Rücken, ihre verwunderten oder an -
züglichen Bemerkungen ! Ob es ihnen überhaupt
zum Bewußtsein kommt , daß man wenige Schritte
hinter ihnen stehen bleibt und ihnen ein neidvoll
verächtliches oder zustimmend nickendes Lächeln
nachschickt ? . . . Daß es das noch gibtl mögen
die älteren unter ihnen denken — die jüngeren
könnten es fassen , wenn „ sie " nicht wie eine wirk-
liche Dame aussähe .

Und das geschieht heute in einer Großstadt !
Ein solches Wunder öffentlich zur Schau getrage »
ner Liebe ereignet sich ungeachtet aller üblen
Nachrede und aller Versuche , es grundsätzlich zu
leugnen , sogar noch unter Eheleuten ! Ich bin
nicht in der Lage , jedem einzelnen Falle nachzu-
gehen , aber sicher nehmen sich manche , die dem
wunderlichen Paar begegnen , den festen Vorsatzmit auf den Weg , eine kleine Gewissenserfor -
schung anzustellen , die eigene Lage bei sich selber
zu überprüfen oder , wo sich erst ganz unbestimmt «
Pläne für eine Ehe regen , die beiden zum Bor »
bild fürs Leben zu nehmen . . .

Hanl » Tal « ».

nicht überfüllt ist. Die große Schar der Hau »-
töchter und Hausangestellten usw . beweist , wie sehr
sich das Jungmädchen aus die Größe und Wichtig-
keit der hauswirtschaftlichen Kenntnisse besinnt .
Und nicht zu Unrecht . Denn die Rechnung des
Staates ist ja dergestalt , daß all « jene Beruf « der
Jungmädchen nur eine Vorschulung zum eigent -
lichen weiblichen Beruf , nämlich der einer Mutter ,bedeuten .

Kinderbuch als Lebenswert
Bon Dr . Ilse v r u g g e r.

K .K. Es ist nicht einmal ganz leicht, all di«
Anforderungen aufzuzählen , die an ein gutes
Kinderbuch gestellt werden müssen , geschweigedenn , sie zu erfüllen . Aber es ließ sich schon die
ganze Zeit konstatieren , wie angelegentlich man
sich grade von katholischer Seite um diese schwere
und doch so dankbare Aufgabe bemüht , und wie
man es grade hier immer besser versteht , fpan -
nende und gemütvolle Unterhaltung mit der wirk -
lichen, bildenden Erfassung des Menschen zu ver -
binden , ohne darum etwa aufdringlich zu ermah -
nen . Auch die neuen Kinderbücher , die der Ver -
lag Herder grade jetzt erscheinen läßt , entspre -
chen mehr oder weniger in sehr guter Weise diesen
Bestrebungen .

So hat vor allem auch das Problem der Heili -
genlegende für Kinder wieder wirklich feine , wert -
volle Lösungen gefunden . Helene Pages hat
„die Geschichte der heilige » Rosa von Lima " ge-
schrieben . In kindlich ansprechender Darstellung
fährt die Verfasserin mit zartem Griffel den
Linien eines jungen Lebens nach, das ebenso
innig gottnahe ist , wie es zärtlich der Schönheit
Seiner Schöpfung verbunden ist, eben weil sie
aus Gottes Händen stammt . Lichte Lebens -
bejahung strömt dieses Büchlein in schönem Sinne
aus , selbst bis in die Askese einer kleinen , gott -
liebenden Seele hinein .

„Luigi , der kleine Soldat " von Georg Alfred
Lutterbeck 8 . J . ist ein künstlerisch geformtes
Büchlein , das in lebendigem , historischem Rahmen

die heldische Gestalt des heiligen Aloysius von
Gonzaga zeigt , wie er aus der Fülle und Not
seiner Zeit herauswächst , über die Zeit hinaus
weisend . Denn wie es der Verfasser in der Nach-
schrift betont : für jeden sind die Möglichkeiten
gegeben , dem Heiligen zu folgen , der das Ziel
aufreißt : mannhaft und Kämpfer zu sein . Und
damit gehört das Büchlein zu denen , die grade in
der heutigen Zeit ihren besonderen Wert und
Sinn haben .

Zwei Sammelbändchen , das eine für die Jugend
von 9—11 Jahren , das andere für das Alter von
11 —13 Jahren gedacht , geben kurze Abrisse der
verschiedenen Heiligenleben in der Reihenfolge
ihrer Jahresfeste geordnet . Die „ Christlichen Hel -
den und ihre größten Taten " von M . Regina
Mag e r entsprechen in guter Weise dem Ziel ,
zur religiösen Erziehung beizutragen , die zugleich
in ansprechender und die kindliche Phantasie fef-
selnder Weise am besten gestaltet werden kann .Die Erzählungen sind nicht allein für Kinder
bestimmt , sie sollen auch Eltern , Erziehern und
Religionslehrern das entsprechende Material an
die Hand geben . Das tun sie in feiner und kind-
gemäßer Art . Was diese Bändchen wollen und
hoffentlich auch erreichen , sagt das Nachwort des
zweiten Bandes : unbekannte Helden , in denen
aufgezeigt wird , daß Heiligenleben nicht nur eine
Angelegenheit vergangener Zeiten sind, sondernwie sie grade heute auch im Kinderleben , schein-
bar unbeachtet , doch noch ihre Blüten tragen . Die
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so wesentliche Verbindung mit der Vergangenheitund die Hereinziehung ihrer Werte in die Lebens -
gestaltung des Heute wird in diesen Büchleinimmer wieder mit Erfolg versucht .

Von den beiden Kinderbüchern , die kein Heili -
genleben zum Inhalt haben , scheint leider das
eine etwas aus dem allgemeinen Rahmen der
Publikationen zu fallen . „Die rote Frieda " von
Gertrud Fröhlich (mit recht hübschen Bildern
von Felicitas Walcher ) ist zwar frisch und guterzählt , und die Heimkehr eines kleinen , verwahr -
losten Stadtkindes zum großen mütterlichen Land
entspricht als solche der Liebe zur Natur , die wirin unseren Kindern pflegen wollen und sollen .Aber wir wünschten , daß diese Natur in einer
sonst ausgesprochen realistischen Erzählungsweise

Gelehrtes Geschwätz über Erziehung ist mir
immer ein Greuel gewesen. Selbst die gro¬
ßen methodischen Arbeiten über das Erzie¬
hungswesen , wie sie in der neueren Zeit
herausgekommen sind , habe ich höchstens vom
wissenschaftlichen Standpunkt aus begrüßen
können . Das Erziehen ist eine praktische
Kunst , d. h. : Es kann richtig nur gelernt
werden in der Familie oder in der Schule ,wo Erzieher und Zöglinge beisammen sind ;d. h . zweitens , daß es eine Gabe sei , die nicht
jedem ohne weiteres verliehen wird . Wenn
ich an meine Lehrer etwa zurückdenke, so gabes unter ihnen , denen ich übrigens aus -
nahmslos dankbar bin , immer einige , die ein
angeborenes Geschick dafür hatten , mit uns
wilden Rangen fertig zu werden .

Wenn ich nun trotz meiner Abneigung
gegen pädagogische Bücher zu dem soeben in
der Baderschen Verlagsbuchhandlung , Rotten -
bürg , erschienenen Werk „Der Geist des
Erziehers " gegriffen habe , so ist das
lediglich einem besonderen Umstände zu ver -
danken . Das Buch , dessen Verfasser I .
Jacob beißt , trägt nämlich den Untertitel
„Briefe eines Landgeistlichen an jeden Kin -
der - und Jugendfreund "

. Bei einem Land -
geistlichen habe ich sogleich ein Gefühl , es
müsse etwas Gesundes darin sein . DieserMann , so sagte ich mir , hat gewiß nicht bloßin den gelehrten Büchern gelesen , sondern vor
allem auch in dem Bilderbuche der Natur .
Diese meine Erwartung ist auch nicht ge-
täuscht worden . Zwar fehlt die Gelehrsamkeit
nicht, aber es ist eine , die man ^. ut leiden
kann . Nur ein Praktiker bringt es heraus ,daß die moralische Natur des Menschen , wieder alte Goethe bereits sagte , sich durch die
Jahrtausende hindurch kaum ändert . Nur ein
Praktiker wird sich mit ganzer Ueberzeugung
sagen , daß die Erziehungsweisheit der Alten
von Aristoteles angefangen bis zu Augustinusund dann weiter bis zu Pestalozzi die ech-
testen Goldkörner enthält . Zwar kennt I .Jacobs auch die Neueren und hat sich mit
Psychoanalyse und dergleichen Dingen durch-
aus beschäftigt , aber er stellt doch seine eigene
Weisheit auf die uralten Erfahrungen der

Wie in jedem Jahre , so hatte die Zentrale der
Grotz -Berliner Hausfrauenvereine auch in diesem
Herbste zu einer vielfältig bunten Schau einge -
laden . Sie bringt ein Spiegelbild der Arbeiten
und Bestrebungen der deutschen Hausfrauenweltals Lehrende wie als Lernende . „ So schulenwir die deutsche Hausfrau ! " ruft das
Kennwort der Ausstellung ihren Besuchern zuund deutet damit an , daß Schulung für Haus -
frauen - und Mutterberuf — schon immer ein
wesentlicher Aufgabenbestandteil der Hausfrauen -
organifationen — heute , im Einklänge mit der
Forderung des neuen Staates , zur richtunggeben -
den Pflicht geworden ist.

Zu der Aufgabe mit einem Mindestmatz an
Mitteln ein Höchstmatz an Nutzen zu erzielen , lie -
serte die bekannte Marienfelder Erziehungsanstalt
für Hausfrauen und Hausbeamtinnen , das „Hen¬
riettenhaus ", wertvollen Anschauungsunterricht .Sie zeigt eine , obwohl teilweise aus alten Sachen
hergestellte , nett und freundlich wirkende Säug -
lingsausstattung für 6,77 Mark : 6
Hemdchen , 6 Jäckchen , 6 Einlagen , 1 Kleidchen ,

Spielhöschen , zwei Satz Bettwäsche , 6 Wasch-
läppchen . Die Bettwäsche ist aus pfundweise ge -
kauften Linonresten hergestellt . Ebenfalls Pfund -
weise gekaufte Moltonreste dienen der Anferti -
gung der Einlagen , die Waschläppchen sind aus
ausrangierten Frottiertüchern entstanden . — In
ähnlicher Weise wird gezeigt , wie die sparsame
junge Mutter eine Kleinkindausstattung : 2 Nacht -
hemdchen , 1 Kleid , 1 Spielhöschen für insgesamt2,51 RM . herstellen kann . Das Henriettenhauszeigt auch, wie man eine alte Waschkommode durch
Anbringung von Kästen im Innern zu einer neu -
zeitlich praktischen Wickelkommode umbauen kann ,und wie man sich Hausapotheke , Fußstützen fürdie Wöchnerin und andere Kleinmöbel billig mit
wenig Mühe selbst zimmert . Ein Aufmarsch gol-dig schimmernder Gläser birgt Oele deutscher Her -
kunft wie Leinöl , Mohnöl , Sonnenblumen -, Rüb -
und Bucheckernöl. Ihnen gegenüber behaupten
schwer entbehrliche Sorten wie Oliven -, Sesam - ,Erdnutzöl u . a . m. erfolgreich ihren Platz . DasGeld für diese letzteren fließt ins Ausland —
eine Notwendigkeit , der Deutschland enthobenwäre , sofern es noch seine Kolonien hätte !

Die „ H eibaudi " erweckt wie stets schon durchdie unterhaltende Art , wie sie die Ausstellungs -
gegenstände anordnet , Interesse . „Nicht so — son-
dern so ! " ruft Frau Hannah Böhmer den
Hausfrauen zu und gibt ihnen allerlei nützliche
Winke , von denen wir hier ein paar verraten
wollend Bewahren Sie Gewürz niemals in
offenen Behältern auf , da sie dann ihr Aroma
v»Meren . Butter zersetzt sich in gläsernen , also
Achtdurchlässigen Gefätzeu. Eine lichtabschlietzende

nicht zu sehr verniedlicht würde und nicht in so
naher Verbindung wäre mit einem Märchenschloß .
Autzerdem kann es pädagogisch nicht ratsam sein ,wenn in einem Buche förmlich Ratschläge gegebenwerden , wie man am besten und vor allem am
durchtriebensten ausreißen kann . Die kleine
Frieda fährt zwar ins Glück. Kinder der Wirk -
lichkeit mit Nachahmungstrieb begabt , könnten in
grotze Gefahren , vor allem der Grotzstadt geraten .
Schade um die sonst hübsche und lebendige Er -
zählung .

Die menschliche Vertiefung , die dieses Buch ver -
missen ließ , scheint in sehr feiner Weise erreichtvon Alfred Beer in seiner Erzählung „Der
Flieger im Osten . Eine Geschichte aus dem gro -
ßen Krieg .

" Dieses Buch , das für Jungen von

besten Kenner der Menschheit und der fähig -
sten Erzieher der Geschichte . Er ist auch ein
Künstler , der Handgriffe lehrt , wie nur ein
Berufener sie kennt . Als Künstler fühlt er
Verwandtschaft zu Dichtern wie Dante , die
von Haus aus Bildner sind . Ich glaube , daß
dieses Buch , das nicht systematisch ist und
doch den ganzen Umkreis der Welt des Er -
ziehers durchschreitet , manchen Eltern und
Lehrern und vor allem auch den vielen neuen
Jugendführern von heute etwas zu sagen hat .Wenn wir schon das Führerprinzip wollen ,dann sagen wir zugleich, daß wir auch wohl-
ausgebildete , vorbildliche Führer heranschulen
müssen . Dazu helfen Bücher wie dieser
„G e i st des Erziehers ".

Noch eine weitere köstliche Gabe , die in
ihrer Art ohnegleichen ist, kann ich heute
empfehlen . Im Pustetschen Verlag , Regens -
bürg , ist ein Buch von Dr . Anton S t o n -
ner erschienen , das uns in die Zusammen -
hänge zwischen Germanentum und Christen -
tum einführt . Es schenkt uns Bilder aus
der deutschen Frühzeit , die der Erkenntnis
deutschen Wesens dienen sollen . Wie wunder -
voll weiß der gelehrte Verfasser von unserenalten deutschen Heiligen zu erzählen . Wie in
jeder Familie , so ist es auch in der Gottes -
familie . Liebe und Verehrung knüpfen sichimmer zuerst an die nächsten Verwandten
und Bekannten . Und so ist es eine Selbst -
Verständlichkeit, daß wir unseren deutschen
Heiligen ein ganz besonderes Interesse ent -
gegenbringen . Diese deutschen Heiligen wer -
den uns gerade auch in der Gegenwart die-
nen , dem nationalen Empfinden die religiöseSeele einzuhauchen . Durch diese Heiligen -
legenden wird übrigens eine ganz üble Ge-
schichtslegende widerlegt , jene Anschauungnämlich , es sei das deutsche Volk in seiner
echten Urreligion und in seinen herrlichen
Anlagen dereinst durch das Christentum ineine ihm wesensfremde Form gezwängt und
geradezu im innersten Kern verdorben wor -den . Stonner macht nach dem Vorgangeanderer Gelehrter darauf aufmerksam , daß
zu den Zeiten der ersten großen deutschenund angelsächsischen Missionare die Religion

Dose tut bessere Dienste . — Bereiten Sie Fischniemals aus einem Holzbrett vor . Es hält den
Geruch fest. Nehmen Sie eine leicht abwaschbare
glatte Emailplatte . Schlagen Sie Schnee nichtim hohen Gefäß ? Es ist falsch, weil die Luft
nicht gut Zutritt hat , und der Schaum dadurch
fest und unergibig wird . Im offenen flachen Topf
dagegen dehnt er sich wohlig , blüht und gedeiht
zu einem herrlichen schaumigen Schlarasfenberg .— Aepfel dürfen Sie nicht aus Metallreiben
reiben , weil sie sich dann verfärben . Eine Glas -
reibe ist ihnen sympathischer . — Stearin -
flecke von einer Wolldecke nicht mit dem Messer
abkratzen ! Sie müssen sie über einem Löschpapier
abbügeln . — Aluminium darf niemals mit
Sodawasser gereinigt werden , da es das Metall
angreift . Metallputzwolle gibt dem Aluminium -
topf den besten Glanz . — Die Wäscheleine
darf weder ausgekocht noch in Wasser gelegt wer -
den , da sie sich dann aufrollt . Sie wird glatt
aufgespannt und mit einem feuchten Seifenlappen
abgerieben . — Elektrogeräte nicht mit Ab-
Waschwasser in Berührung bringen , sondern innen
auswischen und außen nur abreiben !

Auch um die weise Auswertung des
Ehestandsdarlehens

macht sich die Heibaudi verdient . Vor der Son -
derschau „Der Haushalt im Gesamt -
wert von 1000 Mark " drängen sich die jun -
gen Ehepaare und solche , die es werden wollen .
Denn ^hier wird gezeigt , wie man bei Beobachtung
von Sparsamkeits - und Zweckmäßigkeitsregeln zueinem einsach - gediegenen Heim gelangen kann .
Und wenn das junge Ehepaar sich auch vorerstmit einem Wohn -Schlaszimmer begnügen mutz, so
wird seine Ausstattung mit samtbezogenen Cou -
ches , Schreibtischschrank , mit geschmackvollen Tep -
pichen und Gardinen ihm doch soviel Freude
machen , datz es den für den Anfang der Ehe
gebotenen Raummangel darüber sicherlich leicht
verschmerzen kann . Ganz reizend ist auch die
helle komplett ausgestattete , mit geradezu durch-
triebener Raumausnutzung eingerichtete Wohn -
küche der Heibaudi , in der alles , aber auch alles ,
vorhanden

'
ist bis zum Büchsenöffner und der

Flammeriform , Haushaltungs -Buchführung und
eine Anleitung , wie man reinmacht , ohne selbst
schmutzig zu werden , vervollständigen den reiz -
vollen Anschauungsunterricht .

Der Industrie gibt die Ausstellung Gelegenheit ,
den Hausfrauen ihre Saisonneuheiten vorzusüh -
ren . Ein den Futzboden schwammartig absaugen -
der Schrubber , die dreizinkige Pellkartoffelgabel ,
deren Zinkenstellung das Auseinanderfallen ver -
hütet , und ein fahrbarer AbWaschtischdürften hier
unter den Favoriten sei». L. Z.

13 Jahren aufwärts gedacht ist, wird auch dem
Erwachsenen noch Freude machen , denn sein Held ,der später Flieger wird , ist wirklich ein „feinerKerl "

, einer , der in frischer und froher Weife
Ernst macht mit allem , der genau so den schwie-
rigsten Situationen , in die ihn der Krieg stellt ,in selbstverständlicher und heldenhafter Weise ge-
recht wird , wie er den Feind bekämpft , der im
eigenen Innern sitzt . Ein hochinteressantes ,
packendes Buch , an dem noch manch junger Eha -
rakter sich stärken mag , umso mehr , als es sich
hier um wirkliche Erlebnisse handelt , die eigenendes Verfassers , der — heute erzbischöflicher Sekre¬
tär und seit Jahren Jugendführer — als kriegs -
freiwilliger Kampfflieger an der Front im Westenund Osten war .

unserer Vorfahren bereits zersetzt war und
daß in ihnen eine gewisse Sehnsucht nach
einer höheren , schöneren Gottesverehrung
aufkeimte . Diese Sehnsucht wurde erfüllt
durch das Christentum , das in staunenswerter
Weise den germanischen Wesenszügen ent -
sprach.

Hast du wohl eine Vorstellung , wie ein
alter deutscher Heiliger ausgesehen hat ? Vom
Abt Adalbert von Corbie heißt es so schön :
Er war ein Mann , der „wenig sprach, viel
handelte und die Menschen mit seinem Flam¬
menauge beherrschte " . Eine erstaunliche
Mär wird uns vom heiligen Columban be-
richtet , in dem seine Zeitgenossen „Gottes
Kraft lodern sahen "

. Er kam einst mit
dem heiligen Gallus in die Gegend des heu -
tigen Bregenz und sah , wie heidnische
Sueven ein Opfermahl hielten mit einem
großen Faß Bier in der Mitte , das sechsund-
zwanzig Eimer faßte . Wie der Biograph
erzählt , „blies er mit seinem Atem zornigdas Faß an , und siehe da , es zersprang mit
Krachen , und die Dauben fielen auseinander ,
so daß das Bier aus den Boden floß . Wie die
Heiden das sahen , staunten sie sehr und sagten ,Columban habe einen starken Atem . Er aber
schalt sie und befahl ihnen , abzulassen von
solchen Opfern "

. Diese Heiligen waren also
keine Marzipanfigürchen , wie man sie heute
noch auf gewissen Heiligenbildchen dargestellt
findet . Es waren vielmehr Recken und Rie -
sen, an denen der streitbare St . Michael seine
besondere Freude gehabt haben wird .

Wie in der echten Heldensage , so zeigen
diese Riesen oft ein zartes Gemüt , und es
berichtet unser Gewährsmann mit besonderer
Freude über ein Erlebnis eben unseres hei -
ligen Columban , das man eine deutsche Fran -

Wenn wir schreiten
Von Klara W i r tz

Hast du schon einmal auf die Schritte der
Menschen achtgehabt , die da im Tag an uns vor -
übergehen ? Es ist ein Stück seines Wesens , das
ein jeder in Gang und Haltung uns offenbart .

Da sind die vielen , die „sich gehen lassen "
, wie

unsere Sprache treffend sagt . Hinter deren Tun
und Lassen kein klarer Wille , kein sestumrissenes
Ziel steht . — Und die Herrenmenschen , die mit
jedem Schritt ausdrücken : „Mir gehört der Weg " !

Da ist der keck-zuversichtliche Schritt des jugend -
lichen Weltenstürmers ; das gezierte Schreiten
junger Mädchen , das sich selbst Ziel und Zweck
genug ist ; der müde Schritt des vom Leben zer -
mürbten , den kein leuchtendes Hoffen mehr be-
schwingt .

So fröhlich klingt ein rüstiger Wanderschritt
zu zweien . Wie ein Schreiten in eine fest-
gegründete Gemeinsamkeit hinein ! Wieviel mun -
lerer Eifer spricht aus dem wackeren Marsch -
schritt einer Jungschar !

Alle Morgen sehe ich ein junges Mädchen , das
trägt in seinem Schreiten sröhlich -unbewußt sich
selber daher : seine ganze jungfrohe Zukunfts -
feligkeit , feine herzliche Bereitschaft zu liebendem

„Kajsa Lejondahl "

Der jüngste Roman der schwedischen, aber
deutsch schreibenden Dichterin Clara Nord -
st r ö m, verlegt bei der Deutschen Verlags -
anstalt Stuttgart 1933 , verdient in einem grötze-
ren Rahmen betrachtet zu werden . Und zwar
deshalb , weil wir es hier mit einer modernen
Dichtung wahrhaft groß nach Inhalt und Form
zu tun haben . Modern natürlich nicht in jenem
abgestandenen , toten liberalistisch zersetzten
Kunst - und Kultursinne , der überall seine sal -
schen Propheten , die uns noch gut in Erinne -
rung sind, gefunden hat . Die nordische Dich-
terin stellt uns mit ihrem so lebensnahen Epos
ein kleines Familienbild ihrer eigenen Heimat
vor Augen . Eine auf stammesfester Tradition
gegründete , aus nordisch -germanischem Blut her¬
ausgewachsene Gemeinschaft gestaltet sich bis in
die neueste Zeit ihr Leben ; so stark und macht-
voll, wie es nur die Edden - und Skaldendichtung
isländischer Vorzeit wiederspiegeln kann . Ge -
rade zur deutschen Frau spricht ungesagt
das voll ursprünglicher Kraft und Lebens -
bejahung erfüllte Werk . Unwillkürlich stellt man
Clara Noroström der frühen Sigrid U n d-
s e t gegenüber , d»e einer schlaffen und müden
Jugend das Wort gesprocher hat Unsere Ideale
von heute sind ei „Blut und Boden "

. „Sitte
und Gott "

, welche aus der „Kajsa Lejondahl "
plastisch hervortreten . Allseitig prägt sich der
unverhohlen ». Wille zum Leben aus . der trotzaller Entgleisungen und Rückschläge sich einen
Weg zu bahnen weiß . Ein morgendlich gesund -' frohes Lied , im gewaltigen Gegensatz zum
Grabgesang der dekadenten Mannschen „Budden -
brooks ".

Clara Nordftrö » . hätte ihr Werk ebenso»

th . ttD

Tatbereit
Wenn manchmal auch ein Werk mißlingt
Soll kein Verzagen in dir sein.
Ein neuer Tag erscheint nnd bringt
Dir neue Kraft und Sonnenschein .

Nicht alle Wünsche, die dein Herz
Voll Sehnsucht trägt erfüllen sich.
Doch immer folgt auf jeden Schweig
Die Freude sanft und segnet dich .

Und manchmal führt dein Weg nur schmal
Und wie verdunkelt durch die Zeit .
Sei mutig nur im Lebenstal
Und schreite vorwärts tatbereit .

Franz Cingia .

ziskuslegende nennen könnte . Als nämlich
der Heilige einmal allein mit einem Buche
durch die dunklen Wälder streifte , um mit
sich über den Inhalt der Heiligen Schrift zu
Rate zu gehen , kam ihm plötzlich der Ge-
danke , was er wohl lieber wählen würde , die
Ungerechtigkeit der Menschen oder die Wut
wilder Tiere . „ Und da ihn die Schwere die-
ses Gedankens bedrückte, schlug er mehrfach
das Zeichen des Kreuzes über seine Brust und
erkannte im Gebete , es sei besser, die Wild -
heit der Tiere zu ertragen , an denen keine
Sünde haftet , als die Bosheit der Menschen ,die dabei an ihrer Seele Schaden nehmen .
Als er dies in seinem Gemüt bewegte , er-
blickte er zwei Wölfe , die herankamen und
zur Rechten und zur Linken von ihm Halt
machten . Da blieb er unbeweglich stehen und
rief : „Herr , achte auf meine Hilfe ! Herr , eile
mir zu helfen !" Die Tiere kamen auf ihn
zu und rieben ihre Schnauzen an seinem Ge-
wände , und wie er ruhig in seiner Stellung
verharrte , verließen sie ihn wieder und ver-
loren sich im Walde .

" Columban aber , durch
dieses Erlebnis beruhigt , schritt weiter auf
seinem einsamen Wege . Das ist ein deutscher
Heiliger , der statt mit Lämmlein und Vög-
lein mit Wölfen spielt und mit Bären . Inden weiteren sehr interessanten Kapiteln be-
handelt Stonner die deutsche Frau in der
Frühzeit , Liebe und Ehe , Gefolgschaft , Opfer -
geist und berichtet insbesondere auch, wie
eifrig man schon damals in der HeiligenSchrift gelesen hat .

Solch ein Buch wäre die richtige Lektüre
auch für unsere Arbeitslager und überhauptfür jedes deutsche Heim . Es ist ein erheben -des Zeugnis für die Werte , die dem Volks -tum aus der Religion zufließen .

Der Mann im Monde .

Entgegenkommen , seine jungfräuliche Anmutund Würde .
Möchten noch recht viele so in ihren Tag

hineingehen !

Alles in einem Topf .
In jedem deutschen Haus soll es am ersten

Sonntag des Monats ein billiges Eintopfgerichtgeben und der Hausfrau wird das neue billigeund praktische Rezeptbuch „ Alles in einem Topf "
von Walttraut Hopf (Franckhsche Verlagshand -
lung , Stuttgart , Preis kartoniert 80 Psg . ) als
Ergänzung zu jedem Kochbuch willkommen sein .Bei jedem der über 70 Rezepte sind die genauen
Preise angegeben und keines kostet mehr als
50 Pfg . für die Portion . <Was übrigens mehrwäre , als die deutsche Familie heute ausgebenkann !) Die meisten sind noch viel billiger . Und
dabei lassen sich nach diesen Rezepten wirklich
gute , schmackhafte und kräftige Gerichte Herste!-
len . Einfache , gesunde , kräftige Kost, bei der
man satt wird und die die Möglichkeit gibt , datzdas , was durch solche Kost gegenüber früher
erspart wird , denen zugute kommt , denen die
Sparkost der einen noch Luxuskost ist.

Liesel Meyer .
„Alles in einem Topf ' von Waltraut Hopf . 2)1« billiges

Eintopfgericht «. Erprobt » Rezept» mit genau «» Preis -
angaben . Kartoniert RM . — .80.

gut „Brita und Kajsa Lejondahl " betiteln kön»
nen , denn dies«, beiden weiblichen Persönlich -
leiten bilden die charakteristischen Ecksteine des
Buches . Zwischen Grotzmutter und Enkelin lebt
bzw . verlebt sich die gleichfalls Machtvoll -Ker -
nige , aber zu ungestüme Bürgermeister Lejon -
dahl , der Sohn Britas und Vater Kajsas . Un-
sere Anteilnahme an ihrem Schicksal ist gleich-
stark . Da sehen wir die junge Kajsa , den ge-
rade letzten Sprotz überstarker nordischer Herren -
menschen, behaftet mit ihren Fehlern , begabt
mit den Tugenden einer weiblich heroischen
Seele ; deren steter Kamps den unbeherrscht lei-
denschastlichen Sinnen gilt , um dadurch ein
Ideal zu verwirklichen , das in der Harmonie
ursprünglicher Kräfte und ihrer Zügelung liegt .Dem Sieg über sich selbst gilt ihr Ringen . So
elend ihr — jedoch tapfer getragenes — Schicksalmit dem intelligenten und schwächlichen Bo sich
gestaltet und uns innerlich berührt , so ungleich
imposanter wirkt sich das Leben der alten , ge-
radezu heroisch anmutenden Frau Brita aus . In
dieser einzigartigen Persönlichkeit mag die glück -
hafte Feder der Dichterin die nordische , ur -
sprüngliche Frau Kat exochen umrissen haben :
voll intuitiver , mystischer Sehergabe , der alten
Norne gleich, voll starker , tiefdurchdrungener
Gottgläubigkeit , voll warmer Liebe und seeli -
scher Verbundenheit mit den Zu - und Angehöri -
gen ihrer Familie , und doch selbstbewußt , in der
Erkenntnis ihres eigenen Wertes . Im Verlauf
ihres langen Lebens erfüllt sich die Geschichte
der Lejondahls und in ihrer letzten Stunde noch
darf sie die glückliche Geburt ihres Urenkels er -
fahren , als Symbol eines unstillbaren Willens
zum Leben .

Im Ganzen : Ein Buch , das bei seinen posi»
tiven Werten gerade der deutscheu Frau gefal¬le« wird. —4

Allerlei Winke für Erzieher

Die Säuglingsausstattung für «,77
und anderes
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Allerheiligen naht
Nur noch wenige Tage trennen uns von

Allerheiligen .
Längst und von den meisten unbemerkt , haben

die Zurichtungen und Vorbereitun -
gen für den Tag der Toten begonnen .
Die Gärtner haben die Blumen hergerichtet ,
haben viele , viele Kränze gewunden und Blumen
und Laubgewinde geschaffen . Hunderte und
Aberhunderte von Händen fanden dabei Arbeit .
Die Gräber draußen auf den Friedhofen er -
hielten den Besuch der Gärtner , die den Hügel
ordneten , den Kies erneuerten oder schützendes
Reisig auf Moos und Efeu und Gesträuch legten .
In den Tagen vor Allerheiligen erhalt so manches
Grab , das während des ganzen Jahres vernach -
lässigt lag , neuen Schmuck . Schon jetzt sieht
man viele Menschen , Sie Angehörige auf dem
Friedhof liegen haben , hinauswandern mit
Hacken und Schäufelchen ; sie wollen selbst den
Toten ein schönes Grab zu Allerheiligen bereiten .
Die Leute tragen „Tannenzweige aus den
Wäldern , um sie zum Tag der Toten vor den
Friedhöfen zu verkaufen und so ein Kleines
zu verdienen . Auch die Bildhauer haben kurz
vor dem Tage dieses Festes alle Hände voll zu
tun , soll doch so manches Grab noch zu Aller -
heiligen einen Stein bekommen .

So rückt ein Fest heran , das den Toten gilt
und soviel vom Tod kündet , das aber dennoch
für die Lebenden gerade wieder auch Arbeit ,
Verdienst und Leben bedeutet . Auch hier erweist
es sich , daß wir , wir mögen stehen , wo immer ,
niemals dem Kreislauf der irdischen Dinge ent -
rinnen können , jenem Kreislauf des Lebens zum
Tode und vom Tode wieder zum Leben . Mögen
die Lebenden nie die Toten vergessen und möge
es zu Allerheiligen nirgends ein Grab geben ,
dem die Liebe , die Pietät und Dankbarkeit nicht
wenigstens ein Gebinde des letzten bunten Herbst -
laubs als äußeres , sichtbares Zeichen des Ge -
denkens aus den Hügel legte .

Am 2. November
Dr. Goebbels in Karlsruhe

Wie wir bereits berichteten , wird am 2. No¬
vember Dr . Joseph Goebbels in Karlsruhe
sprechen. Die Kundgebung , die auf dem Schloß -
platz stattfindet , wird ein bisher noch nicht er -
reichtes Ausmaß annehmen . Sie soll, in ihrer
Bedeutung weit über den lokalen Charakter
hinaus , dem nahen Ausland überzeugend zum
Ausdruck bringen , daß die Grenzlandbevölkerung
geschlossen hinter der Regierung und damit hinter
der von ihr vertretenen Politik der Ehre und des
Friedens steht.

. M Urteil
im KorruplionsvrozH

In dem Bestechung- - und Betrugsxrozeß gegen
den Bestattungsordner Josef Weber aus Rauental
und den Schreinermeister Willi Weber aus Ba -
den-Baden beantragte der Staatsanwalt gegen
«rsteren wegen passiver Bestechung , Betrugs und
Verleitung zum Meineid ein« Zuchthausstrafe ,
deren Höhe er in das Ermessen des Gerichtes stellt«,
sowie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus
die Dauer von fünf Jahren , gegen den Angeklagten
Willi Weber wegen fortgesetzten Betrugs «ine Ge-
fängnisstrafe von zwei Monaten .

Di« Verteidiger plädierten auf Freisprechung .
Nach z Uhr morgens wurde nach isstündiger

Verhandlung das Urteil gefällt . Josef lveber
«rhielt unter Freisprechung von der Anklage wegen
Verleitung zum Meineid wegen sortgesetzter Be-
stechung nach § 221 und Betrugs acht Monate Ge-
fängnis unter Anrechnung von vier Monaten
Untersuchungshaft . Gegen den Mitangeklagten
lvilli lveber wurde wegen fortgesetzten Betrugs
auf eine Gefängnisstrafe von sechs lvochen erkannt .
Der von Josef lveber empfangene Betrag von
7000 RM . wurde dem Staat für verfallen erklärt .
Der Angeklagte Joses lveber wird in Unter -
suchungshaft behalten .

Sammlung für öie kath . deutschen
Auslanöstmöer

Im Hinblick auf die große religiöse Not , in der
sich viele Kinder von katholischen Auslands -
deutschen befinden , hat die Fuldaer Bischofs -
konferenz bereits im Jahre 1931 die vom Verein
für die katholischen Auslandsdeutschen angeregte
Sammlung zugunsten der religiös gefährdeten
katholischen auslandsdeutschen Kinder befür -
wortet . Die Kollekte, die auf die Schulkinder sich
beschränken soll, ist auch in diesem Jahre
durchzuführen und zwar am Sonn -
tag , den 5. November . Die Sammlung ist
laut Verordnung in allen Pfarreien und Kuratien
im Kindergottesdienst bzw ^ wo kein eigener Kin -
dergottesdienst stattfindet , im Hauptgottesdienst
abzuhalten . Die Kollekte kann auch mit einer am
Nachmittag stattfindenden gottesdienstlichen Feier
oder Veranstaltung verbunden werden . Das Er -
gebnis der Kollekte ist auf das bei der Sparkasse
der Stadt Aachen errichtete Sonderkonto
. fhammlung für auslandsdeutsche
Sinderleelsorge " (Postscheckkonto Nr . 6287,
Amt Köln ) alsbald zu mierweisen .

Reue Bauaufträge
Instandsetzung des Landesmufeums✓ Ausbau öes Finanzministeriums

Die Markthalle erhalt Oberlichtkonstruktion
Es darf als eine erfreuliche Tatsache registriert

werden , daß auch zu Beginn der kälteren Jahres -
zeit die bauliche Belebung in Karlsruhe keine
Unterbrechung erfahren wird . Staat und
Stadt wetteifern in der Erteilung von Aufträgen
an das Bauhandwerk , das auch über die Winters »
zeit aller Voraussicht nach über Beschäftigungs -
mangel nicht klagen dürfte .

Im Zuge der Instandsetzung des
Schloß Platzbereiches wirj >, wie wir er -
fahren , in Kürze die schon so lange Zeit not -
notwendige und von vielen Seiten geforderte

gründliche Renovierung der Rückfassaden des
ehemalige « Residenzschlosses

und jetzigen Landesmuseums ihren Auftakt neh -
men . Es ist beabsichtigt , die Farbentönung der
Schloßfronten in Einklang zu bringen mit dem
wirkungsvollen Farbanstrich der Wachthäuser und
des Schloßturmes ; gegenüber dem letzteren hebt
sich die matte Farbe der Vorderfassade des
Schlosses und die völlig verwitterte Farbe der
Rückfassade recht unschön ab . Hierin soll jetzt Ab-
Hilfe geschaffen werden .

In vier Abschnitten
soll die Fassadenfläche des Schlosses in einem
Umfange von 1630 qm einen neuen Oel -
farbenanstrich erhalten , außerdem soll der brüchige
Mörtel abgeschlagen und die Wände der Schloß -
fronten einen neuen haltbaren Verputz emp -
fangen . Neuer Außenverputz soll auf eine Fläche
von 1830 qm aufgetragen werden .

Nachdem die Arbeiten der Renovierung des
ehemaligen Marstalles rüstig voranschreiten , darf
erwartet werden , daß schon im Winter oder
spätestens im Frühjahr der ganze Bereich des

Schloßplatzes in einheitlichem , eindrucksvollem
neuen Gewände in Erscheinung treten wird .
Gegenwärtig wird auch die

östliche Eingangspforte zum Finanzministerium
in der Waldhornstraße zwischen Schloßplatz und
Zirkel zugebaut . Die Eingangshalle , die sich als
überflüssig erwiesen hat , wird künftig neuen
durchgehenden Büroräumen dienstbar gemacht .

Jnerhalb des Stadtbereiches schreiten
die Arbeiten an der Karlsruher Markthalle

vorwärts . Das Städtische Hochbauamt hat dieser
Tage die Arbeiten für tne umfangreichen Ober -
lichtkonstruktionen , sowie die Drahtver -
glasungen vergeben . Die neue Markthalle wird
bekanntlich eine moderne und vorbildliche Ober -
belichtung erhalten .

Eine ausgedehnte Arbeitsvergebung erfolgte
ferner durch das Reichsbahn - Neubauamt
Karlsruhe ; diese betrifft die

Ausführung von Erd- und Böschungsarbeiten
im Bereiche der neuen Rheinbrücke Maxau .

Die Arbeiten sind zur Bildung des neuen Bahn -
körpers samt den Nebenanlagen für die Badische
Eisenbahnrampe zur neuen Rheinbrücke not -
wendig . Um den neuen Bahnkörper herzustellen ,
müssen rund 265 000 Kubikmeter Erdbewegung
durchgeführt werden , außerdem ist eine Feldweg -
befestigung von 5000 <zm erforderlich , sowie die
Anlegung von 150 Meter Rohrdolen . Sobald die
Arbeiten den Unternehmern zugeschlagen sein
werden , dürfte mit den Umgrabungsarbeiten be-
gönnen werden und es ist nur zu hoffen , j>aß sie
nicht durch frühzeitigen oder strengen Frost be-
hindert werden .

MMule der bildenden MM
Feierliche Eröffnung — Ein Bekenntnis zur deutschen Kunst

Mit einem feierlichen Festakt in dem Saal der
bisherigen kandeskunstschule , zu d«m sich zahl-
reich« führende Persönlichkeiten des öffentlichen
kebens , aus Kunst , Wissenschaft und Schrifttum ,
darunter die Rektoren der badischen Hochschulen,
eingefunden hatten , wurde am Freitag mittag die
Hochschule der bildenden Künste in
Karlsruhe eröffnet . Das badisch« Staatsmini¬
sterium hat bekanntlich der bisherigen Badischen
kandeskunstschule mit dem >5. Oktober lyzz den
Titel „Badisch« Hochschul« der bildenden Künste "
verliehen. — Die Feier wurde eröffnet mit dem
Vortrag des kargo und Alegro aus dem Toncerto
grosso ? -Dur von Georg Friedrich Händel , stim-
mungsvoll vorgetragen vom badischen Kam -
merorchester d«r badischen Hochschule für
Musik unter Leitung ihres Dir«ktors , Professor
Franz Philipp . Dann ergriff der Führer der
Studentenschaft , Hasso Freischlad , das lvort
zu einer kurzen Begrüßungsansprache . Professor
Hans Adolf B ü h l e r , der Direktor der bildenden
Künste , hieß im Namen der Hochschule die Gäste,
insbesondere Kultusminister Dr. lv a cke r und
Vberbürgermeister Jäger , willkommen und gab
einen interessanten Rückblick auf die Geschichte der
neuen Hochschule, deren Grundstein im Jahre zssq
mit der Berufung des Professors Johann lvilhelm
Schiriner aus Düsseldorf zum Leiter der Karls¬
ruher Kunstschule gelegt wurde . Professor B ü h l e r
sprach dann über die Grundsätze , die an der neuen
Hochschule herrschen sollen, vor allem sei zu be-
achten, daß Künstlerschaft Berufung sei , daß alle
Kunst auf dem Grunde des Handwerks beruh« , daß
Künstlerschaft nicht gelehrt werden könne, sondern

eine Gabe , das Handwerk dagegen lern - und lehr -
bar sei. Gin weiterer Grundsatz sei , daß die künst-
leri che kehre am Kunstwerk , in der lverkstatt , er -
folgen müsse, wo der schöpferische Meister ans
lverk gehe. Aus diesen Grundsätzen ergeben sich die
Vorbedingungen für den Aufbau einer Kunstschule ,
dessen Kern die Meisterwerkstätten bilden , deren
Vorbild die Bauhütten des deutschen Mittelalter »
sind. — Vberbürgermeister Iäger üb«rbracht «
darauf die Grüße der Stadtverwaltung Karlsruhe
und wünschte der neuen Hochschul« und ihren keh-
rern Gottes Segen . Kultusminister Dr . lv a cke r
betonte , daß in der Verleihung des neuen Titels
an die Kunstschule der neue Staat «in leidenschast -
liches Bekenntnis zur deutschen Kunst ablegen
wollte , lvenn er heute die Rektoren der Universi -
täten und Technischen Hochschulen hier versammelt
seh«, dann habe er das Gefühl , daß es in dieser
kurzen Zeit gelungen ist , das einigende Band um
di« badischen Hochschulen zu schlingen, das Band
eines neuen lvollens . lvir kämpften nicht um
einen neuen Stil , sondern es gehe um die gesamte
Geifteshaltunz . Kultusminister Dr . lvacker gab
zum Schluß seinem Wunsche Ausdruck , daß von
der Karlsruher Hochschule « ine Kraft auch über
die Grenz«n des badischen kandes hinaus ausgehen
möge. — Im Namen der Rektoren der badischen
Universitäten und der Technischen Hochschule be-
glückwünschte schließlich der Rektor der Freibur -
ger Universität , Professor Dr. H « idegg « r, di«
Hochschul« zu ihrem großen Anfang . Mit d«m
Deutschland , und dem Horŝ lvessel -kied schloß di«
stimmungsvolle Feier . '

Die Stadt warnt
vor dem Zuzug Arbeitsloser und Hllfs -

bedürftiger
Es muß immer wieder festgestellt werden , daß

Arbeitslose nach Karlsruhe ziehen ,
obwohl ihnen genau bekannt ist, daß bei dem
verhältnismäßig hohen Grad der Arbeitslosigkeit
in der Landeshauptstadt und dem Mangel an bil-
ligen Wohnungen ein Zuzug sowohl sür sie selbst
als auch für die Volksgesamtheit als o e r h ä n g-
nisooll und schädlich angesehen werden
muß. Der Stadtrat sieht sich daher veranlaßt ,
vor dem Zuzug dieser Personen nach Karlsruhe
ausdrücklich zu warnen . Da außerhalb
Karlsruhes Arbeitsmöglichkeiten vorhanden sind ,
ist der Zuzug hilfsbedürftiger Arbeitsloser insol-
gedessen nicht selten auf Arbeitsscheu zurückzu -
führen.

Ebenso handeln hilfsbedürftige , alte
oder arbeitsunfähige Personen , die
nach Karlsruhe zuziehen, unwirtschaftlich, da chr
Lebensbedarf an ihrem bisherigen Aufenthaltsort
in den meisten Fällen mit geringerem Kostenaus-
wand sichergestellt werden kann.

Bei der angespannten Finanzlage der Landes -
Hauptstadt können die Unterstützungszahlungen an

die hiesigen Hilfsbedürftigen zur Zeit nur unter
den größten Schwierigkeiten ausrecht
erhalten werden . Zür die Betreuung der trotz
dieser Warnung nach dem Zt . Oktober 1933 hier¬
her Zuziehenden sind deshalb die allgemeinen
Unterstützungssätze außer Sraft gesetzt und be-
sondere Höchstsätze festgelegt worden, die im Höchst¬
falle die Hälfte der allgemeinen Richtsätze betra-
gen. Tin Alleinstehender kann beispielsweise hier-
nach nur IS RM . monatlich erhalten.

Gleichzeitig gibt der Stadtrat der Erwartung
Ausdruck, daß die vorhandenen Arbeitsmöglich -
leiten und die freiwerdenden billigen Wohnungen
nicht den nach dem 31. Oktober 1333 verantwor -
tungslos zuziehenden Personen , sondern den alten
Karlsruher Erwerbslosen zur Verfügung gestellt
werden.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
eine Möglichkeit, etwa durch Schwarzarbeit
eine Verbesserung der Lebenshaltung zu erlangen ,
nicht besteht, da nunmehr umsassende und strenge
Maßnahmen zur Bekämpfung der Schwarzarbeit
durchgeführt werden.

Die gleiche Warnung ergeht auch an die hier
zuziehenden Wanderer , die in Karlsruh «
nicht heimatberechtigt sind .
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Verteilung vou Kohleugutscheinen au Hilfs -
bedürftige der Stadt Karlsruhe

Ab Freitag , d«n 27 . Oktober J935, erfolgt die
Ausgabe der Kohlengutscheine A für sämtlich« hie¬
sigen Hilfsbedürftigen , di« sich zum winterhilfs -
« erk de» Deutschen Volkes 1933/3$ angemeldet
haben und die in den kisten eines wohlfahrtsver -
band«s geführt werden.

Di « Ausgabe erfolgt bei den bekannten ver -

teilungsftellen der lvohlfahrtsverbände.
Ueber die Zuteilung von Aartoffeln erfolgt bal-

digst ebenfalls Mitteilung .
Winterhilfswerk

Kreisführung Karlsruhe.

Sammet Methoden
Straßen -Büchsensammlungen : am l . Sonntag im

Monat . Eintopfgericht : am I . Sonntag im Monat .
Monatsopfer d«r Festbesoldeten gegen Plaketten -
abgab « : monatlich . Kleidersammlungen : einmalig .
Sondersammlung des Linzelhandels : monatlich ,
kebensmittel - Pfundsammlung der Haussrauent
monatlich . Straßenverkauf von Lhr «nabz«ichen-
Dauermaßnahme ab l . November. Sammlung der
Hitlerjugend in Lichtspielhäusern : vauermaßnahm «
ab 15. Oktober . Sonderabgab « der Viehverrver-
tungsgenossenschasten : Dauermaßnahme . Der ba-
dische Zwillingsxfennig : Dauermaßnahme ab IS.
Oktober . Deffentliche Benagelung von Ehrenzeichen,
verkauf von lvohlfahrtsbriefmarken auf öffentlichen
Plätzen : Dauermaßnahme ab >5 . November , lvin -
terhilfswerk - kotierte : Dauermaßnahm « ab De-
zember.

Hilfs -Maßnahmen des bad. lvHlv .
Kohlenversorgung , Kartoffelversorgung - kebens -

mittel -Abgabe , Kleider - und Schuhlieferung , Näh -
ftuben zur H«rrichtung von Kleidern und Wäsche,
Wärme - und Sxeisehallen für Linzelstehende , lvin -
terhilfs -Küchen , Kleider - und Schuhversorgung der
notleidenden Landbevölkerung , öffentliche weih -
nachtsbefcherung für arme Kinder .

Radsahrerin kommt unter öie
Straßenbahn

Gestern früh kurz vor 8 Uhr streifte zwischen
Hirsch- und Douglasstraße die 38jährige Bank¬
beamtin Margarete Hermanuz einen in voller
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen der Linie
Rheinhafen —Durlach . Während das Fahrrad
zur Seite geschleudert wurde, geriet die Fahrerin
zwischen Triebwagen und Anhänger der Stra »
ßenbahn und wurde , da der Führer den Vorfall
nicht bemerkt hatte und erst auf Zurufe der
Passanten den Wagen zum Stehen bringen
konnte , eine Strecke weit geschleift. Mit er -
heblichen Verletzungen an der linken Kopfseite
wurde Frl . Hermanuz in das Städtische Kran¬
kenhaus gebracht . Es besteht jedoch kein«
Lebensgefahr .

Handwerker - und Gewerbe-
ausftellung in Rüppurr

Die RS . Hago Ortsgruppe Rüppurr veran -
staltet vom Samstag , den 28 . Okwber 1933 bis
Montag , den 6 . November 1S33 im großen Saal
zum Eichhorn in Rüppurr eine Ausstellung , die
ein Ereignis zu werden verspricht . Die Orts -
gruppe ladet hierzu alle Freunde und Gönner
von Handwerk und Gewerbe aus Stadt und
Land freundlichst ein.

Als Auftakt der Eröffnungsfeier findet SamS -
tag , den 28. Okwber 1933, 20—22 Uhr eine

Beleuchtung des OstendorfplatzeS
unter Mitwirkung zweier Musikkapellen und deS
Männergesangvereins Rüppurr statt . Dieses
Lichtfest ist märchenhaft schön. Wer dieses Bild
noch nicht gesehen hat , sollte den Weg nicht
scheuen , es sich anzusehen . Infolge weitgehenden
Entgegenkommens seitens der Gartenstadtverwal »
tung ist die Ortsgruppe in der Lage etwas zu
bieten , das weit über Rüppurr hinaus beachtet
zu werden verdient .

Förderung derBorromäusvereine
Am Sonntag , denk . November d. I .

wird laut erzbischöfl . Verordnung im Hinblick auf
das Fest des hl. Karl Borromäus auf allen Kan -
zeln auf die hohe Bedeutung der B o r r o -
mäus vereine und der guten Familien -
lektüre hingewiesen werden. Die BorromäuS -
vereine schaffen nicht nur in den einzelnen
Pfarreien ^ zuverlässige , gut eingerichtete
Volksbüchereien , sondern gewähren ihren
Mitgliedern auch die Möglichkeit , durch ihre jähr -
lichen Büchergaben nach und nach eine kleine
Hausbibliothel in den einzelnen Familien anzu -
legen . Darum ist dringend zu wünschen, daß in
allen Pfarreien möglich st viele Familien
sich dem BorromäuSverein als Mitglieder
anschließen und daß überall dort, wo noch keiq
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BorromäuSverein besteht , derselbe möglichst bald
zur Einführung gelangt .

Um die Sache der Borromäusvereine zu för -
dern , wird vom Ordinariat gestattet , daß auch
dieses Jahr die K i r ch e n k o Il e k t e am Borro -
mäussonntag für den Ausbau der ört¬
lichen Volksbücherei verwendet wird .

Gtanöesamtsbezirk
Karlsruhe Rüppurr aufgehoben

Mit Wirkung von . 1. November d . I .an , dem Zeitpunkt der Neubesetzung des Ge¬
meindesekretariats im Stadtteil Rüppurr , wird
der Standesamtsbezirk Karlsruhe -Rüppurr auf -
gehoben und dem Standesamtsbezirk Karls -
ruhe -Stadt zugeteilt .

Fachkurse des Bad. Landes
gewerbeamts für Handwerker

und Andustriearbeiter
DaS Badische Landesgewerbeamt wird wie all -

jährlich in den nächsten Monaten wieder ein «
größere Anzahl Weiterbildungskurse für Hand -
werker und Industriearbeiter abhalten . Die Kursesind in erster Reihe dazu bestimmt , zur weiteren
Vertiefung und Vervollkommnung des beruflichen
Wissens und Könnens beizutragen . Die Arbeits -
gebiete in den Kursen erstrecken sich auf die Ver -
mittlung technischer Neuerungen , neuer Arbeits -
verfahren , die Vermittlung von Kenntnissen und
Fertigkeiten auf Spezialgebieten des Handwerksund der Industrie usw.

esehen sind Kurse für Maurer , Zimmerer ,
Glaser ,

'ffer ,

Borge
Heizungsinstallateure ,

'
Schreiner und

ferner für Mechaniker . Schmiede , Schloß . . ,Blechner und sonstige Metallhandwerker sowie für
Polsterer , Dekorateure , Linoleumleger , Schneiderund Schuhmacher .

Alles Wissenswerte über die Kurse kann beim
Badischen Landesgewerbeamt in Karlsruhe er -
fragt werden .

Mitte! für Arbeitsbeschaffung
Bekanntlich hat der Bürgerausschuß vor kurzemeine zeitlich befristete Senkung des Kanal -

k o st e n b e i t r a g s um ein ganzes Drittel be-
schlössen . ES soll damit auch der Anschluß der -
jenigen Häuser , die heute noch mit Abortgruben
versehen sind, an die Schwemmkanalisation ge-
fördert werden . Bemerkenswert ist in diesem
Zusammenhang , zu wissen, daß für die Kostendes Anschlusses an die Kanalisation und für neue
Abortanlagen (nicht aber für die eigentlichen
Kanalkostenbeiträge ) Reichszuschüsse und
Zinsvergütungen gewährt werdenkönnen , wenn die Arbeiten bis gl .
März 1934 vollendet werden . Der An -
schlutz alter Gebäude an den Schwemmkanal istdemnach zur Zeit unter außerordentlich günstigenBedingungen möglich.

Vereinfachungin der Organisation
der Arbeitsgerichtsbehörden

Die Pressestelle beim Staatsministerium teiltmit : Der Justizminister hat zur Vereinfachungder Organisation der Arbeitsgerichtsbehördenund mit Rücksicht auf den Rückgang des Ge -
schäftsstandes durch Verordnung vom 23 . Oktbr .1933 bestimmt , daß das Landcsarbeitsgericht
Offenburg und das Arbeitsgericht Bruchsal auf -
gehoben werden . Der Bezirk des Landesarbeits -
greichts Offenburg wird mit dem Bezirk des
Landesarbeitsgerichts Freiburg der Bezirk des
Arbeitsgerichts Bruchsal wird mit dem Bezirkdes Arbeitsgerichts Karlsruhe vereinigt . Die
Organisationsändcrung tritt mit dem 1 . Ja -
nuar 1934 in Kraft .

„Non deutschen Arbeitern
hergestellt "

Das Reichspropagandaministerium gibt soeben
Richtlinien für die Aufnahme von Anzeigen
deutscher Filialbetriebe ausländischer Unter -
nehmungen bekannt . Anlaß hierzu bieten die An -
träge ausländischer Unternehmungen , die in
Deutschland Tochter - oder Zweigunternehmungen
unterhalten , aus Erteilung einer Bestätigung
durch die Reichsregierung , daß ihre in Deutsch -
land hergestellten und vertriebenen Waren als
deutsche Erzeugnisse anerkannt und unter dieser
Kennzeichnung in den Zeitungen angepriesen
werden dürfen . Eine derartige Bestätigung kann
aus grundsätzlichen Erwägungen von der Reichs -
rogierung nicht erteilt werden . Dagegen bestehenkeine Bedenken , daß die deutsche Presse Anzeigenvon deutschen Filialbetrieben ausländischer Unter -
nehmungen annimmt , wenn sich ihr Inhalt ledig -
lich auf die Werbung erstreckt. Zur Vermei¬
dung von Irreführungen dürfen aber Hinweisewie „Deutsches Erzeugnis "

, „ Von deutschen Ar -
beitern hergestellt " oder der Zusatz „ deutsch" zuden ausländischen Marken nicht vorge -
nommen werden .

Fachmännische Beratung für Handarbeiten
Es ist zweckmäßig, um die bevorstehenden , lan -

gen Abende für die kommenden Geschenkgelegen -
heitert ausnützen zu können , von fachmännischer
Hand Anleitung für moderne Handarbeiten zubekommen . In der 1. Etage des Hauses Knopf
sehen wir Frl . Saegert , die bekannte , mit
aller modernen Arbeitstechnik vertraute Hand -
arbeitslehrerin . Man überstürmt Fräulein
Saegert mit Fragen und gerne gibt diese ge-
schickte Lehrerin jeder Jnteressentin Rat uttd
Anleitung . Es entspinnt sich ein Lernen und
emsiges , freudiges Arbeiten , denn Handarbeiten
sind wieder modern ! Außerdem zeigt die Firma
Knopf in ihrer Strickwaren - Abteilung die
mechanische Herstellung einer Golf -Jacke .

( : ) Warnung vor Musikwerbern . Unsere Notizin der letzten Dienstagnummer , die vor unreellen
Werbern für Musikunterricht warnte , bezieht sich
nicht auf das Privat -Mustk-Jnstitut Max
Lechermann , hier , Aorkstraße 27.

Karlsnilm Kunstwerke in vesalir!
Atte Karlsruher Kunstschmiedeerzeugniffe vor dem Berfa«

Aus sachverständigen Kreisen wird uns u . a.
geschrieben :

Die Erhaltung der zahllosen kleinen Kostbar -
keiten , vor allem derjenigen der Architektur in
unserer Heimut , will niemand , vor allem nichtder heutige Staat , nur dem Schicksal überlassen .Und so sehen wir in den letzten Monaten eine
tatkräftig , von staats - und stadtwegen geförderte
Bewegung mit dem Ziel , all da ? wiederherzu -
stellen , was reparaturbedürftig ist . Was aber
wartet nach so langer Kriegszeit und vielen
Krisenjahren nicht auf die endliche Wiederher -
stellungl

Treten wir mit solcher Einstellung einen
Gang durch Karlsruhe an , dann müssenwir vor allem das Schloß aufsuchen , das
jeder Karlsruher so gerne dem Fremden als
besondere Sehenswürdigkeit zeigt . Neben allen
architektonischen Feinheiten bewundert der Be-
schauer , auch wenn er Laie auf diesem Gebiete
ist, die wunderbaren unübertrefflichen Leistun -
gen des damaligen Kunstschlosserhandwerks . Der
ehrbare Ho ^ schlosserme ' stcr Melchior
H u g e n e st (gest. 1773) , der im Jahr 1759 das
im Rokokostil gehaltene , einzigartige d r e i t e i -
lige Gittertor bei den zwei Hir -
s ch e n am Eingang zum Fasanengarten schuf,
er würde der Nachwelt sicherlich gewünscht
haben , daß sie dieses Kleinod nicht verderben
ließe . Anstatt dessen hat diests Tor furchtbar
unter der Witterung gelitten . Die
phantasievollen Ranken und Verzierungen sind
zum Teil schon abgebrochen , andere sind so stark
angerostet , daß es nur noch einer kurzen Zeit

bedarf , um sie abfallen zu lassen . Die anderen
Tore und Gebäude , vor allem das P a l m s ch e
Tor im Schloßgarten , dann daS Git¬
tertor am Zirkel zum Fasanengarten , das
Gitterwerk am G a rt e n h ä u s ch e n im
Fasanengarten (beim Phönix -Stadion ) ,
sie alle sind wert , unter Denkmalsschutz gestellt
zu werden und harren dringend der Ueber -
holung . Geländer und Einfassungen ,
auch wenn sie keinen überwältigenden Kunstwert
besäßen , würden in die Renovation mit einzu -
schließen sein , nachdem da und dort die Stäbe
auf Nadeldünne durchgerostet sind. Hierzu zäh -
len außerhalb des Schloßgartens die Tore in
der E n g l e r st r a ß e , die eisernen , total ver -
rosteten GaSkandelaber auf dem
Schloßplatz , die Umzäunung zum Bo-
tanischen Garten , das R e n a i s f a n c e - G e -
landet am Kunstschulgebäude , die Tore am
Lehrerseminar I und die Kunst -
schmiedearbeiten im erbgrohher -
zoglichen Palaisgarten , wo außerdem
die sinnreichen Figuren dringende Hilfe von
Bildhauerhand nötig haben . Es ließen sich noch
mehr Anregungen geben , wo überall das ehr -
fame Schlosserhandwerk sich helfend und rettend
betätigen könnte . Es gilt demnach , auch auf
dem Gebiet der S ch m i e d e k u n st im Jnter «
esse der Erhaltung großer Volksvermögenswerte
und nicht zuletzt auch im Interesse des H a n d -
werks selbst, den Hebel der Erneuerung in
der selben gründlichen Weise anzusetzen , wie das
bei der Instandsetzung vieler öffentlicher Ge -
bäude bereits mustergültig geschehen ist.

R . Sch .

Kleine StadMottzen
( :) Richtigstellung . In unserem Gerichtsbericht

„Dberbürgermeifter vor Gericht " hieß es , daß die
technischen Vorbereitungen zirka ( 000
RM . und die etägige Reis « (nach Llermond
an den Sitz des INichelin - Nnternehmens ) mit drei
Personen 1325 RAI . gekostet habe. Die Sache ver-
hielt sich vielmehr , wie uns berichtigend mitgeteilt
wird , umgekehrt . Di« fragliche Reise kostet «
genau 1072 RM ., somit pro Aopf und Tag 60 RM .
Die Rommission der Stadt Karlsruh «, welche die-
selb« Reis« machte, brauchte «inen nur um «in
unbedeutendes geringeren Betrag , nämlich 57 RM .
pro Kopf und Tag . Wir stellen hiermit die ver -
wechslung richtig .

# Umwandlung zur Pflicht -Innung . Am 23 .
Dktober wurde die Frei « Glasreiniger »
i n n u n g des l?andwerkskammerbezirks Uarlsruhe
in Gegenwart der vorstandschast des SUdd. Lan¬
desverbandes , sowi« des 2 . Vorsitzenden des Reichs¬
verbandes den Jeitverhältnissen entsprechend in
« ine Pflichtinnunz umgewandelt . Zum Führer der-
s«lben wurd « Kollege Hermann S ch m i d . Psorz -
heim, ernannt , der die Geschäft« der Innung bis
zur endgültigen Bestätigung regelt .

(•) Treppen müssen verkehrssicher sein . Wegen
eines auf einer Treppe infolge Schadhaftigkeit
der Treppenstufen erlittenen Unfall hat _

daS
Reichsgericht kürzlich den Grundstückseigentümer
zu einem erheblichen Schadenersatz verurteilt . Ein
Getreidehändler war auf einer Treppe in einem
RestaurationSgrundstück zu Schaden gekommen ,
und das Reichsgericht stellte in letzter Instanz
(VII , 101/33 Urteil vom 19. September 1933) die
Schadenersatzpflicht des Grundstückseigentümers
fest. Für den Umfang des zu leistenden Ersatzes
wurde als entscheidend angesehen , daß der Kläger

durch den Unfall in feiner Erwerbstätigkeit für
die Zukunft stark behindert sein würde . Auch die
Schwierigkeit , einen neuen oder anderweitigen
Erwerb zu finden , ist vom Reichsgericht berück¬
sichtigt worden , so daß der Grundstückseigentümer
insgesamt zu 27 000 RM . Schadenersatz bis zum
Jahre 1934 verurteilt worden ist, wobei also vor -
behalten blieb , daß der Geschädigte nach Ablauf
dieses Jahres gegebenen Falles noch einen
weiteren Entschädigungsanspruch geltend zu
machen berechtigt sein sollte .

Reiseschecks ans Registrierauthaben . Entsprechend der"ienderung der Richtlinien der ReichSbank für den Reife -
lcheckverk«hr aus Registerguthaben hat auch da »

eichSpostministerium die Bestimmungen über
den Postreisescheckverkehr auS diesen Guthaben geändert .
Sortan dürfen auf Postreiseschecks aus Registergulhaben
je Tag und Person höchstens Ivo .— RM . ausgezahlt
werden . Ter ausländische Reisende ist aber berichtigt ,
sich für die Tage , für die er den zulässigen Betrag nicht
in voller Höhe abgehoben hat , bei einer der nächsten
Abhebungen einen entsprechend höheren Betrag auszahlen
zu lassen . Er kann also den sür den zehntägigen Zeit -
räum zulässigen Höchstbetrag von 1000 .— RM . in einer
Somme nicht mehr sofort nach der Einreise , sondern erst
am 10 . Tage — vom Einreisetag an gerechnet — abheben .
Ter Begriff „je Perfon " ist von Bedeutung , wenn ein aus -
ländifcher Reisender sich bei den Abhebungen durch einen
auch auf Familienmitglieder lautenden Familienpab aus -
weist . In solchem Falle steht jedem an der Reife teil -
nehmenden Familienmitgliede der tägliche Höchstsatz von
100 .— RM . zu . Voraussetzung ist, daß sämtliche im Patz
bezeichneten Familienmitglieder bei der Abhebung zugegen
sind .

Die billige Rheinpfalz . Das Bestreben des Berkehr »-
Verbandes Rheinpfalz , die Pfalz zu einem ausgesprochen
billigen Fremdenverkehrsgebie ! zu machen — womit
natürlich an keine Beseitigung natürlicher und selbstver -
ständlicher Abstufungen gedacht ist — hat nach den Vor -
arbeiten für das neue Unterkunftsverzeichnis lebhaften
Widerhall unter den Gafistätteninhabern gefunden . DaS
Bestreben , bereits für einen Tagespreis von Z.—
8 t s 4.— RM . jedem Volksgenossen eine angemessene
Erholung zu ermöglichen , wird verwirklicht . Ja , bei be -
scheidenen Ansprüchen gibt es bereits volle Pension für
weniger als Z.— RM .

Allgemein bildende Borlesungen
an der Technischen Hochschule Karlsruhe

Das gesteigerte Bedürfnis breiter
Schichten der Bevölkerung nach Vervollkomm -
nung ihrer BiUmng rechtfertigt einen Hinweis
auf die allgemein verständlichen Vor -
1 e s u n g e n , die an der Technischen Hochschule
gehalten werden Der Besuch steht Personen
beiderlei Geschlechts, die das 18 . Lebensjahr
zurückgelegt haben , offen . Näheres ist aus den
Anschlägen an den Schwarzen Brettern in der
Vorhalle der Hochschme zu ersehen . Die Vor -
lesungen fallen in die Abendstunden zwi -
schen 5 und 7 Uhr und liegen somit sür die Be -
wohner der Stadt , wie ihrer Umgebung außer -
ordentlich bequem . Die Vorlesungen beginnen
allgemein in der Woche ab 2 . November .

Von den Vorlesungen , die besonderen
Anklang finden dürften , seien z . B . erwähnt
die von Fehrle : Deutsche Volkskunde 1 St . ; Holl :
Politische Dichtung vom Untergang des alten
Reiches bis zur Gegenwart 2 St . ; Das Drama
der Gegenwart 1 St . ; Englischer Sprachkurs
2 St . ; Schnabel : Geschichte der oberrheinischen
Lande (Grenzlandkunde ) 2 St . ; Preußisch - deutsche
Heeresgeschichte 1 St . ; Wehrte : Grundzüge der
Volkswirtschaftslehre 2 St . ; Die berufsständische
Gliederung der deutschen Wirtschaft ; Wulzinger :
Kunstgeschichte (Renaissance in Deutschland und
Italien ) 3 St . ; Kunst deutscher Städte 2 St . ;
Asal : Deutsches Verwaltungsrecht 2 St . ; Ott :
Gegenwartsfragen der Erziehung 1 St . ; Semi -
naristische Uebungen 2 St . ; Furler : Grundzüge
des bürgerlichen Rechts 2 St . ; Ungerer : Der
Materialismus in der deutschen Philosophie des
19. Jahrhunderts und seine Ueberwindung 2 St . ;
Philosophische Uebungen über Nietzsches Schrift
„ Vom Nutzen und Nachteil der Historie für das
Leben " 2 St . ; Bucerius : Technische Betriebslehre

in Kleinindustrie und Handwerk 1 St . ; Cassimir :
Einführung in die Hauptform der Musik 1 St . ;
Emele : Arheiterschutz 2 St . ; Kohlbecher : Fran -
zösische Sprache 2 St . ; Mickley : Einführung in
die Jndustriebetriebslehre 1 St . ; Aufbau der in -
dustriellen Selbstkostenrechnung und Kalkulation
1 St . ; Unruh : Russische Sprache 2 St . ; Walter :
Allgemeine Morphologie des Festlandes 1 St . ;
siedlungsgeographie mit bes. Berücksichtigung
Badens 1 St . ; Peppler : Synoptische Meteorologie
2 St . ; Meteorologische Uebungen für Lehramts -
kandidaten 2 St . ; Flugmeteorologie 1 St . ; Auer -
bach: Spezielle Zoologie der Wirbeltiere 3 st . ;
Allgemeine Entwicklungsgeschichte der Wirbel -
tiere 3 St . ; Frentzen : Lebensbilder aus der geo-
logischen Vergangenheit 2 St . ; v . Gierte : Grund¬
züge der Bakteriologie 1 St . ; Göhringer : Bestim -
mung der Gesteine mit einfachsten Mitteln 2 St . ;
Henglein : Kristallographie und Mineralogie
2 St . ; Holtzmaun : Soziale und Gewerbe - Hygiene
2 St . ; Schwartz : Allgemeine Botanik 3 St . ; All-
gemeine Mikrobiologie 1 St . ; Grundzüge der all -
gemeinen Vererbungslehre 1 St . ; Schwarzmann :
Gesteinskunde 1 St . ; Leininger : Zoologisches
Praktikum 3 St . ; MhliuS : Einführung in die
Geschichte der Chemie 1 St . ; Pakheiser : Vor -
lesung über allgemeine Rassenhygiene und Erb -
biologie 1 St . ; v . Pezold : Vorlesung überSexual -
Pädagogik 1 St .

Außerdem finden wiederum in diesem Se -
mester Rechtsanwalts chaftliche V o r -
träge von Mitgliedern der Badischen Anwalts -
kammer jeweils am Dienstag abend von 7—8 Uhr
im Aulagebäude , Hörsaal Nr . 9, 1 . Obergeschoß ,
statt . Diese letzteren Vorträge sind öffentlich
und unentgeltlich .

KM und KanMerk
Beschaffung von Arbeit

Auch unsere katholische Kirche hat sich in den
Dien st der ArbeitSbescyaffung fürda » notleidende Handwerk gestellt .
Erlaß des erzbischöflichen Ordinariat » heißt e9 :
An dem Erfolg der HandwerkS - Werbewoche
ist auch die Kirche lebhaft interessiert . Der hoch-
würdige Klerus wird zunächst sorgfältig prüfen ,ob er nicht selber in der Lage ist. durch
Neuanschaffungen oder Vornahmev o n I n st a n v s e tz u n g s a r b e i t e n , sei es
für kirchliche Zwecke, Arbeitsgelegenheit zu schaf-
fen . Er wird aber auch im Sinne der Werbe -
woche auf die Pfarrangehörigen einwir -
ken. Denn durch den Kampf gegen Arbeits -
losigkeit soll nicht bloß den Handwerkern und
ihren Familien Brot gegeben , es sollen dadurch
auch die großen seelischen Gefahren gebanntwerden , die durch die aufgezwungene , langedauernde Untätigkeit den jugendlichen Arbeitern ,den Gesellen und Lehrlingen drohen . Man wird
den Gläubigen auch darlegen , daß es bei der
jetzigen Aktion zugunsten des Handwerk ? vor
allem darauf ankommt , Arbeitsgelegenheiten
Sür diesen Winter zu beschaffen und daß darum
lrbeiten , die vielleicht für eine spätere Zeit in ?

Auge gefaßt waren , tunlichst jetzt schon zur
Ausführung gebracht werden sollen .

Mietfreies Mohnen schließt
Zentralheizung und Warmwasser-

Versorgung ein
Ein Berliner Amtsgericht hatte sich mit der

Frage zu beschäftigen , wieweit die einem vor-
zeitig einziehenden Mieter gewährte Mietfreihett
leht . Die Hauswirte gewähren jetzt wieder hau »
iger die Vergünstigung des mietfreien Wohnen ?

, ür einige Zeit . Es handelte sich um ein HauS
mit Warmwasserversorgung und Zentralheizung
und die Frage war , ob die Zubilligung der Miet¬
freiheit auch die Befreiung von den Kohlenvor -
schüssen bzw . Zahlungen in sich schloß. DaS Amts -
gericht (GruchotS Entscheidungssammlung G . 938)
entschied die Frage zugunsten des Mieter « und
stellte fest , daß in einem solchen Falle der Meter
von jeglichen Leistungen aus dem Vertrage , also
auch von den Kohlenbeiträgen frei ist . Diese fallen
während der Zeit der gewährten Mietfreiheit dem
Vermieter zur Last , der sie infolge der Verein -
barung auf sich übernommen habe . Gleichgültig
sei dabei , ob in dem Mietvertrage die Kohlen -
leistungen als Teil der Miete aufgeführt seienoder nicht.

Wetterberich »
Mitteleuropa ist gegenwärtig von einem Ge-

biet tiefen Druckes überdeckt. Die Kaltluftzufuhr
auf seiner Rückseite hatte einen starken Tem -
peraturrückgang , verbunden mit einzelnen Nie -
verschlügen in höheren Lagen als Schnee , zur
Folge , « tarier Druckfall über den britischen
Inseln deute » darauf hin , daß wir mit Fort -
dauer der unbeständigen Witterung zu rechnen
haben , wobei jedoch vorübergehend infolge Ein -
setzens ozeanischer Luftzufuhr die Temperaturen
wieder etwas ansteigen werden .

Wettervoraussage für Samstag , den 28. Okt. :
Bei lebhafter Lustbewegung unbeständig und
einzelne Niederschläge , in höheren Lagen z. T .
als Schnee . Keine weitere Abkühlung

Wasserstand des Rheins am 27. Okt. Rhein -
selben 223, plus 17 ; Breisach 117, plus 6 ; Kehl
251, pluS 14 : Maxau 374, minus 2 ; Mannheim
224, unv . ; Caub 134, minus 2.

Die deutsche » Firmen der Industrie für Damen - und
Herren -, Mädchen - und Knaben -Bekieidung haben eine
Arbeitsgemeinschaft „Adefa " gegründet . Diese Arbeits -
gemeinschaft hat den Zweck, den HunderUausenden von
Arbeitern und Arbeiterinnen unter geordneten , Haren
Verhältnissen Brot zu schaffen und zu erhalten . Darüber
hinau » soll der Zusammenschluß dem schwachen deutsche »
Einzelhändler , also Mittelständler , neue Kraft durch
erhöhte Leistungsfähigkeit verschaffen und somit in auto -
malischer Folge auch den vielen kleinen und mittleren
deutschen Fabrikanten für die Zukunft sichere Existenz
geben . Zu diesem Zweck hat die

AVGFA , Arbeitsgemeinschaft Deutsch-Arisch«
Fabrikanten der Bekleidungsindustrie e. v .

in der Zeit vom 2S. Oktober bis zum 4. November eine
Adefa -Werbewoche in » Leben gerufen .

Während dieser Werbewoch « werden all « deutschen
Einzelhändler der Bekleidungsindustrie eS sich zur Auf -
gäbe machen , Adefa <Kleidung in ihren Schaufenstern zu
zeigen . Ein Plakat , das als Symbol die Landkarte
Teutschlands zeigt , wird diese Geschäfte sichtbar kenn -
zeichnen . In diesen Ausstellungen wird auf die hohe
Leistung der deutschen Bekleidungsindustrie hingewiesen .
Während eS derselben bisher schwer war , ihre Leistungen
zu zeigen , soll die Adesa -Werbewoche sichtbaren Beweis
dafür erbringen , datz die deutsche Arbeit auch dieses
Industriezweige » nach Qualität und Schönheit auf hoher
künstlerischer Stuf « sieht , in preislicher Hinsieht aber sich
d»r immer noch schwachen Kaufkraft unfereS Nolles
anpaßt .

Jede deutsche Frau und jeder deutsche Mann möge daS
Zeichen Adefa unter dem Gesichtspunkt betrachten , dich
eine Arbeit geleistet wird , welche unserer deutschen Zu -
kunft und unserer deutschen Jugend bessere Tag - bringen
wird und soll .

„Adefa "- Kleidung fahrt in grober Auswahl das
Modehaus Carl Schöpf , Adolf -Hitler -Platz .

Eine Veränderung am Adolf -Hitler -Platz
Das Herren - und Knaben -Bekleidungsgeschäft

der Firma Stern & Co . ist von den Herren
Karl und Eugen H r l l e r käuflich erworben
worden . Die neuen Inhaber , die das Geschäft
heute , SamStag , eröffnen , waren bis jetzi
in ersten Häusern der Branche in leitenden Stel -
lungen tätig und verfügen über eigene aus -
reichende Mittel . Sie machen eS sich zur Auf¬
gabe , das neu « christliche Unternehmen „i m
Herzen der Stadt " nach streng soliden
Grundsätzen zu führen und wollen die gewissen -
haften und zuverlässigen Kleiderfachleute von
Karlsruhe werden . (Näheres siehe die Anzeigen
in den letzten und heutigen Ausgaben unseres
Blattes . )

Auf zum Sozialismus der Tat, spendet zur Winterhilfe
Spendeneinzahlungen sind erwünscht auf Postscheckkonto Karlsruhe 360 Landes ührung des W. H. W.
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Burgen und Schlösser im Kraichga «
Zwischen Odenwald und Schwarzwald , den

beiden Gebieten , die alljährlich das Ziel Tau -
sender sind , liegt , dem Fremdenverkehr fast un -
bekannt , ein liebliches Hügelland , der Kraich -
gau . Runde , bewaldete Bcrgkuppen bis zu
Meter Höhe ansteigend breite Wiesentaler , in
die oft enge , tief eingefressene Hohlwege mun -

sürst Friedrich von der Pfalz im Kampf gegenden Bischof Johannes von Speyer nach fünf -
tagiger Betagerung eingenommen . Ein spätererSpeyerer Bischof. Philipp I . . konnte die Burggegen 1510 um 1200 Gulden zurückkaufen ,
schwer hatte die Burg im Bauernkrieg zu lei-
den , später kamen die Schweden und dann der

steht der große Turm , der „Berchfrit ", achteckig ,
aus Keupersandstein gebaut und außen so gut
erhalten , wie wenn die Maurer erst ihr Gerüst
abgebrochen hätten . Von der Höhe des Turmes
können wir die Burganlage am besten erkennen
Die Mantelmauer barg massive zweigeschossige
Gebäude , Wohnräume . Wirtschaftsbauten , Ställe ,

H . Rippel phot.
Dorf und Schloß Rotenberg

Schloß Wenzingen
3m Schlohgarten von Eichtersheim

Burg Steinsberg

den , wogende Kornfelder , Weinberge und weite
Obstgärten wohin der Blick reicht . Wir sind im
Lößland, ^ Gewaltige Stürme haben ehrst den
gelben Staub aus der Ebene ins Hügelland
hineingetragen , wie Schnee hat er so manche
Unebenheit ausgefüllt , den Hügeln sanfte For -
men gegeben . Da er aber leicht verwittert , sind
wieder neue Landschaftsbilder im Laufe der Zeit
entstanden , die immer wieder Ueberraschungen
bieten .

Reizvoll , wie seine Landschaft , sind die Sied -
lungen im Kraichgau . Fast in jedem Dorf tres -
fen wir auf malerische Winkel , auf prachtvolle
Fachwerkhäuser des späten Mittelalters und der
Renaissance . Der Kraichgau umfaßt geistlicheund weltliche Gebiete , hochfürstliche und ritter -
schaftliche Dörfer und selbst reichsunmittelbare
Städte . Die Ritterschaft saß zumeist in Wasser -
schlüssern, die eine gute Verteid .gungsmüglicyieitboten , und auf Bergkuppen , denn es war hierein unruhiges Land , dessen Geschichte mit Blut
und Elend geschrieben ist. Schlimm hauste hierder Bauernkrieg , Württemberg suchte von jeher
seine Grenzen bis über den Rheir vorzuschieben ,immer wieder haben die Dörfer den Herrn und
die Religion wechseln müssen .

Für eine Kraichgauwanderung nehmen wir
am besten das Fahrrad zu Hilfe . Wir nehmen
eine Sonntazskarte bis Ubstadt und zahlen das
Stück bis Rotmalsch nach . Vom Bahnhof aus
fahren wir mit leichter Steigung nach Malsch
und dann weiter über den Höhenrücken . Linker
Hand begleitet uns der Letzenberg und seine
Ausläufer . Bald geht es in sausender Fahrt
abwärts in ein breites Wiesental , das Angel »
bachtal . Wir sehen die Dächer des Dorfes
Rotenberg vor uns liegen und auf der an -
deren Talseite den Schlohberg mit Schloß Roten -
bg 'g, dessen Geschichte ins Jahr 1371 zurück-
r» Ht , als es von Fürstbischof Gerhard v. Speyer
gebaut wurde. 1462 wurde die Burg von Kur »

König aller Mordbrenner , Melac , der Zerstörer
von Heidelberg . Die Ruinen wurden dann der
Schlupfwinkel für allerlei Diebesgesindel . Ihre
heutige Gestalt erhielt die Burg durch Exzellenz
von Reichenau , der sie zu seinem Wohnsitz aus -
gebaut hat .

Von Rotenberg fahren wir das Angelbachtal
aufwärts über Mühlhausen und erreichen nach
kurzer Zeit Eichtersheim . In einem wei -
ten Park mit wundervollem Baumbestand liegt
ein verschlafenes Schlößchen. Als es 1596 ge¬
baut wurde , ließ der Bauherr einen tiefen
Wassergraben herumziehen , der jetzt ausge -
trocknet ist. Weit älter noch ist das Dorf , das
im 13. Jahrhundert der Familie Landschaden von
Steinbach gehörte , und dann an die Grafen Ben -
ningen kam. Bemerkenswert sind noch das Ver -
waltungsgebäude und die Kirche , beides Barock .
Der letzte Besitzer , Baron von Venningen , ist
als 54jähriger Kriegsfreiwilliger in Rumänien
gefallen , so daß der Besitz an die österreichische
Seitenlinie überging . Von Eichtersheim über
Michelfeld ist's nicht weit nach Waldangelloch .
Hier verlassen wir das Angelbachtal und fahren
westlich über den Buchenauer Hof nach Wei »
l e r . Die Ueberwindung des Höhenrückens , der
das Angelbachtal vom Elsenztal trennt , kostet
etliche Schweißtropfen , aber es lohnt sich . Ueber
dem Nest baut sich eine Burg auf , die ihresglei -
chen im weiten Umkreis nicht hat , die Burg
Steinsberg . Sie liegt auf einem 336 Meter
hohen Hügel , weithin die Gegend beherrschend .
Den hohen Bergfried nennt man nicht mit Un -
recht den Kompaß des Krinchgaues . denn von
allen Himmelsrichtungen he dient er dem Man -
derer als Blickpunkt . Drei Mauern umschließen
die Burg , alle noch gut erhalten , insbesondere
die innerste und stärkste, die Mantelmauer . Tor -
türme schützen den Eingang , Bastionen an den
Ecken ermöglichen es , die Mauern der Länge
noch zu bestreiche« . Inmitten des SchloßhofÄ

Küche und anschließend auch eine Kapelle . Der
Turmwächter hatte von hier oben eine allbe -
herrschende Aussicht auf Weg und Steg im wei-
ten Umkreis . Durüber hinaus sieht man im
Norden bis zum Königsstuhl , im Westen bis zumDom von Speyer und zur Hardt , im Süden
grüßen der Mahlberg und die Badener Höhe .

Ueber die Entstehung der Burg Steinsberg
gibt die Chronik keine Auskunft . Die präzise ,
elegante Ausführung des Mauerwerks , der sorg -
fältige Fugenschnitt hat einige Forscher veran -
laßt , den Bau für römisch zu erklären , der im
Jahre 1837 ,n Sinsheim verstorbene Dekan und
Altertumsforscher David Karl Wilhelmi verlegt
dagegen die Entstehung in das 11 . Jahrhundert
und hält den Kaiser Heinrich III . den Schwar¬
zen für den Erbauer . Adolf von Lechelhäuser
wiederum verlegt den Burgbau ins 13. Jahr -
hundert . Der Bauernkrieg war auch für die
Burg Steinsberg der Untergang , aber schon zwei
Jahre später — 1527 — wurde sie nach langen
Entschädigungsverhandlungen wieder aufgebaut .
Um die Erhaltungskosten zu sparen , ließ 177g
der kurpfälzische Regierungspräsident von Ben -
ningen kurzerhand Dach und Gebälk abbrechen ,1784 während der ftanzösischen Revolution wur -
den dann noch die Kellergewölbe zerstört . Vor
der Burg liegt die gotische St . Annakapelle ,mit zwei leider stark beschädigten Barockfiguren
vor dem Eingang .

Von der Turmhöhe haben wir unseren wei»
teren Weg erkennen können . Er führt uns über
Hi lsbach und Elsenz nach Landshau -
s e n und Wenzingen . Dieser letztere Ort
hat eine alte Geschichte. Schon 878 erhielt hierdas Kloster Lorsch Güter vom Abt Regin zu
Prünn . Hier bewohnte die Familie derer von
Menzingen zwei Schlösser , eines auf der Höhe,das nur mehr wenig Bemerkenswertes bietet ,und ein schönes Wasserschloß in einem verschla -
fetten Park , bewacht von einer entzückende»

Wie Merian und Münster
das badische Land sahen

Merians fein gestochene Städteansichten aus
dem 17. Jahrhundert sind sehr vielen bekannt ,
Sebastian Münster , den treuherzigen Schreiber
der großen Kosmographie kennt man im allge -
meinen weniger . Beide sind Kinder der engeren
Heimat am Oberrhem und haben auch ihr Wissen
und ihre Kunst in den Dienst des deutschen Lan -
des am Oberrhein gestellt . Dre Oktoberausgabe
der bekannten und beliebten Verkehrs - und Hei -
matzeitschrift „Badnerland — Schwarz »
walb " ist diesen beiden großen Reifepropagan -
disten aus dem 16. und 17. Jahrhundert in Wort
und Bild gewidmet . Reproduktionen Merian -
scher Stiche aus den Topographien der Rhein -
Pfalz , Schwabens und des Elsasses , alles Dar -
stellungen badischer Städte , schmücken das Heft ,
dessen Titelblatt von einer Reproduktion der be-
sonders schönen Merianschen Darstellung des
Heidelberger Schlosses und Schloßgartens vor der
Zerstörung gebildet wird . Die erläuternden
Texte dieses Heftes sind zum Teil wörtliche Aus -
züge aus der großen Kosmographie des Sebastian
Münster , die als Versuch einer umfassenden
Weltbeschreibung vieles zum Lob und Preis des
deutschen Landes und der heutigen badischen
Heimat enthält . Alte Stiche aus der Zeit vor
150 Jahren illustrieren auch den zweiten Ar -
tikel des Heftes , der die Schwarzwaldreise Chri -
stoph Friedrich Nicolais vor 150 Jahren schildert .
Liebhaber alter schöner Stiche werden deshalb
neben den Kennern und Freunden des badischen
Landes an der vorlieg - nden Ausgabe große
Freude haben , zumal wenn die Wiedergabe in
so vorzüglichem Tiefdruck erfolgt . Die Oktober -
nummer kann gegen Voreinsendung von 15 Pfg .
als Portoersatz kostenlos vom Badischen Ver »
kehrsverband , Karlsruhe , Karlstraße 16, bezogen
werden .

Toreinfahrt in Fachwerk , ein Dornröschenidyll .
Der Heimweg führt uns nun über das alte

Münzesheim zurück nach U b st a d t. Es
sind etwa 48 Kilometer mit dem Fahrrad zu
leisten . Fußgänger gehen am besten von Weiler
aus nach Hilsbach und Elsenz und benützen von
dort aus die Nebenbahn über Odenheim , Zeu »
tern nach Ubstadt . Dadurch verringert sich die
Marschleistung auf etwa 24 Kilometer . H . R .

Austauschsonderzüge mit der Schweiz und
Italien . Zur Frage der Austausch - Sonderzüge ,
die in einem Artikel vor kurzer Zeit in badischen
Zeitungen behandelt wurde , teilt der Badische
Verkehrsverband mit , daß derartige Austausch -
züge auf Grund von Vereinbarungen auch zwi»
schen der Schweiz und Süddeutschland , so u. a .
nach Heidelberg , Stuttgart , München verkehrten .
Wegen Fortsetzung dieser Sonderzüge auf
Gegenseitigkeit im Jahre 1933 setzte sich der Ba -
dische Verkehrsverband zu Jahresbeginn mit den
Schweizerischen Bundesbahnen in Verbindung .
Die Feststellungen ergaben , daß von den Schwei -
zerischen Bundesbahnen in den letzten Jahren
eine Reihe von gut besetzten Sonderzügen mit
je mehreren hundert Personen nach Süddeutsch -
land geführt wurden , während z. B . von Baden
aus nur eine Gesellschaftsfahrt von etwa 70
Personen zustande kam. Die Bundesbahnen
haben sich trotzdem nicht grundsätzlich ablehnend
verhalten , neue Besprechungen stehen in
Aussicht . Auch den mit Sonderzügen und Ge-
sellschaftsfahrten von Italien befaßten Stellen
hat der Badische Verkehrsverband seine Mit -
arbeit angeboten und teils auch auf entsprechend
geäußerte Wünsche hin Bild - und Textmaterial
für die Ausstattung von Reiseprogrammen ge»
liefert .

Fahrpreisermäßigung für den Wintersport .
Man schreibt uns : Mit dem Näherrücken der
Winterzeit mehren sich erneut die schon früher
lautgewordenen Stimmen , die mit guten Grün »
den anregen , auch in Deutschland , wie es in der
Schweiz , in Oesterreich , in den nordischen Staa -
ten usw . bereits geschieht, den Besuch der Winter -
kurorte und vor allem auch der Wintersport -
gebiete durch Fahrpreisermäßigungen zu för -
dern . Allein der Reise - und Güterverkehr in
den warmen Monaten , dessen Förderung durch
die Einrichtung der . Sommerurlaubskarten dank-
bar anerkannt werden darf , reicht nicht aus , der
Wirtschaft der Berggebiete Einkünfte in einem
Ausmaß zuzuführen , das gestatten würde , im
Winter die Hände tatenlos in den Schoß zu
legen . Ein «, wenn man so sagen darf , zusätz-
liche Verdienstmöglichkeit für Gasthöfe und Hotels
durch gesteigerten Winterverkehr wäre dringend
zu wünschen . Letztlich würde es sich bei einer
Förderung des Wintersportverkehrs und des Be -
suches der winterlichen Heilbäder durch tarifliche
Erleichterung der Eisenbahn nur um einen
wohlbedachten Akt der Arbeitsbeschaffung han -
dein . Erfteulicherweise setzt sich der Landesver -
kehrsverband Baden zugunsten einer Fahrpreis -
ermäßigung für Reisen zum Wintersport und zu
Winterkuren sehr nachdrücklich ein . Dabei schlägt
der LandeSverkehrsoerband ein Verfahren für die
Einräumung von solchen Fahrpreisermäßigungen
vor , das mißbräuchliche Verwendung ausschließt .
Es liegt auf der Hand , daß die vom Badischen
Landesverkehrsverband für den Winter ange -
strebten Fahrpreisermäßigungen eine außer -
ordentliche Förderung der gesundheitlich und
volkserzieherisch so wichtigen Wintersportbetäti -
gung wie des winterlichen Fremdenverkehrs
überhaupt bedeute» würde.
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Der Reichstagsbrandstifter -Prozeß

Einheitsfront SPD und KPD ?
TU Berlin , 27. Okt.

Nach der eintägigen Unterbrechung des Reichs-
tagsbrandstifterprozesses wird die Verhandlung
heute zu dem gleichen Beweisthema fortgesetzt
wie am Mittwoch . Es sind alle die Zeugen für
heute wieder gelten , die bereits in der letzten
Sitzung vernommen worden sind, oder deren Ver -
nehmung noch nicht vorgenommen werden konnte .
Nachdem bereits Karwahne und Frey am
Mittwoch bekundeten , daß sie Torgler zu-
sammen mit van der Lübbe und Popoff ge-
sehen haben , wird heute der Zeuge Kroyer
gehört werden , der ebenfalls bei diesen Begeg -
nungen zugegen war . Der frühere kommunistische
Abgeordnete Dr . Neubauer wird wieder durch
zwei Schupobeamte vorgeführt .

Der Landesbetriebszellenleiter Stefan Kroyer
aus Linz a . d . Donau , der als erster Zeuge ver-
nommen wird , hat bereits an der Augenschein -
nähme am Mittwoch teilgenommen . Ueber den
Vorgang am 27. Februar äußert er sich u . a . wie
folgt :

Am Nachmittag kam ich in Begleitung von
Karwahne und Frey in den Reichstag . Etwa um
H4 Uhr begegneten uns hier im Vorraum zum
HauShaltungsausfchuß -Sitzungssaal zwei Man -
ner , von denen Karwahne sagte : der eine ist
Torgler . Ich sah mir den Mann und seinen Be -
gleiter darauf an und fragte Karwahne , ob
Torgler immer so verstört ausschaue . Karwahne
antwortete mir : Nein . Aber er weiß nun be-
stimmt , daß jetzt ein anderer Wind in Deutsch -
land weht . Neben Torgler ging ein Mann , der
mir durch die Art seines wenig straffen Geh :ns
auffiel , auch noch wegen seiner Gestchtsbildung ,
besonders wegen seiner Backenknochen. Ich kann
mir ein Gesicht, das ich einmal gesehen habe , put
vorstellen und behalte es im Gedächtnis . Beim
zweiten Durchgehen durch den Vorraum sahen
wir Torgler mit einem anderen Mann , der einen
Mantel trug und den Hut sehr stark ins Gesicht
gezogen hatte , auf dem Sofa in lebhafter Unter -

Haltung sitzen . Der Zeuge hat dem Mann nicht
ins Gesicht gesehen und kann sich daher nicht an
ihn erinnern . Er kann mit Gewißheit sagen , daß
es nicht Dr . Neubauer , auch nicht Oehme war ,
die ihm bereits gegenübergestellt worden sind.

Ueber die erste Begegnung mit Torgler be-
fragt , erklärt der Zeuge mit aller Bestimmtheit ,
daß dieser Begleiter Torglers der Angeklagte van
der Lübbe war , der ihm in der Voruntir -
suchung bereits mehrfach gegenübergestellt wor -
den ist. Im Polizeipräsidium bekam auch Kroyer
Gelegenheit , van der Lübbe unauffällig einige
Minuten zu sehen . Er stellte auch damals mit
Bestimmtheit van der Lübbe als den Mann fest,der Torgler im Reichstag begleitet hatte . Kroyer
äußert sich dann noch eingehender über die be-
sonderen Kennzeichen , die ihm an van der Lübbe
auffielen .
_ Der Angeklagte van der Lübbe , der heute
über seine sonstige Kleidung eine schwarze Jacke
trägt , wird zum Zeugentisch geführt und mehr -
fach ermahnt , den Kopf hochzunehmen .

Zeuge Kroyer : Ja , er ist es .
Vorsitzender : Ist kein Irrtum möglich ?
Zeuge (bestimmt ) : Nein !
Torgler : Ich möchte erklären — und ich be-

tone ausdrücklich , daß dieser Inhalt der Er -
klärung der reinen und lauteren Wahrheit ent -
spricht — : Ich bin niemals und auch nicht am
27. Februar mit einem Mann namens van der
Lübbe oder mit van der Lübbes selbst durch die-
sen Gang im Vorraum gegangen . Ich habe auch
niemals diesen van der Lübbe vor Dienstag , den
28. Februar , vormittags 11 Uhr , gesehen oder ge-
sprachen . Ich habe ebenso wenig mit einem Mann
namens Popoff hier draußen im Vorraum ge-
sessen. Ich habe Popoff erst im Verlaufe der
Voruntersuchung kennengelernt . Diese meine Er -
klärung entspricht der reinen , lauteren und voll-
sten Wahrheit .

Zeufl « ' ftirr Präsident , ich halte meine Aus -
sage aufrecht !

Vorsitzender : Bestimmt ?
Zeuge : Ja !
Die Reichstagsangestellte Frau Baumgart

ist um 16 Uhr herum in den Vorraum gelangt
und hat dort >n einer Zelle ein Gespräch geführt .
Sie habe durch das Zellenfenster gesehen , wie
Torgler sich von einer Dame verabschiedete
und sich auf das Ledersofa setzte , wo er sich mit
dem Abg . Neubauer unterhalten habe .

Vorsitzender : Sie würden , wie Sie es
früher schon gesagt haben , Dr . Neubauer und
Popoff nicht verwechseln ?

Zeugin : Nein , für mich ist eine Verwechslung
ausgeschlossen . Dr . Neubauer hat z: B . stärkere
Augenbrauen . Der ganze Gesichtsausdruck ist ein
anderer . Er hat auch tieferliegende Augen als
Popoff . Meiner Erinnerung nach hatte Dr . Neu -
bauer einen durnklen Hut auf und einen dunklen
Mantel an .

Es wird dann der frühere kommunistische
Reichstagsabgeordnete Dr . Neubauer vorge -
führt und vernommen . Neubauer war am 27. Fe¬
bruar im Reichstag anwesend . Er soll nach Torg -
lers Behauptung derjenige gewesen sein , der
nebe ihm auf dem Sofa im Vorraum zum Haus -
haltssitzungsausschußsaal saß , als die Zeugen
Karwahne , Frey und Kroyer vorübergingen ,
während nach den Zeugenaussagen dieser Mann
bekanntlich Popoff sein soll.

Der Zeuge kann sich nicht mit Bestimmtheit
daran erinnern , daß er mit Torgler zusammen
im Vorraum gesessen habe , als die drei erwähn -
ten Zeugen diesen Raum durchschritten . Er ist
am 27. Februar verschiedentlich mit Torgler zu-
sammengewesen , kann sich aber auf die Einzel -
heiten nicht besinnen . Die Dinge liegen , wie er
erklärt , acht Monate zurück und er habe inzwi -
schen ja auch einiges erlebt . Er möchte sich davor
hüten , irgend etwas zu konstruieren , was er nicht
mit aller Bestimmtheit sagen könne.

Auf Veranlassung Dr . Sacks äußert sich Neu -
bauer dann eingehender über

die Verhandlungen , die mit anderen Par -
teien , insbesondere mit der SPD , zwecks
Bildung einer Einheitsfront geführt werde »

sollten .
Neubauer erinnert sich daran , daß Torg -

ler ihm mitteilte , er hätte mit Dr . Rosenfeld
eine Rücksprache wegen des Uebertritts der SAP
zur KPD gehabt .

Nr . £90

lichkeit in diesen Vorverhandlungen empört ?
Wer hatte diese Ungeschicklichkeit begangen ?

Neubauer : Der sozialdemokratische Abae-
ordnete Stampfer hatte , um zu erfahren ,
wieweit die kommunistische Partei zu einem Zu -
sammengehen mit der Sozialdemokratie bereit
ist, sich an einen Beamten der russischen Bot -
schaft gewandt . Dieser Herr hatte ihm gesagt ,
er könne dazu nichts erklären . Stampfer müsse
sich schon an die kommunistische Partei wenden .
Daraus habe nun Stampfer den Schluß ge-
zogen , daß diese Frage in Moskau überhaupt
nicht interessiere , er habe nämlich in diesem
Sinne zu anderen gesprochen . Ich erfuhr das
— es wurde von Journalisten weitergetragen —
und sagte mir : Es ist mir unbegreiflich , wie
Stampfer noch nicht einmal einen Unterschied
machen kann zwischen einer amtlichen Stelle
der Sowjetunion , die sich um deutsche Verhält -
niste nicht kümmern darf , und der kommunisti -
schen Internationale .

Ich habe dann die Initiative ergriffen und
habe einen ausländischen Journalisten aufgesucht ,
der Verbindung mit Stampfer hatte , um ihm noch
in der Nacht Bescheid zukommen zu lassen, daß
er eine ganz große Dummheit gemacht hätte .
Wenn er wissen wollte , wie die Kommunistische
Partei denke, so mühte er sich an die Partei im
Reichstag wenden , ich stünde zur Verfügung . Am
Montag vormittag ist mir dann durch Torgler
mitgeteilt worden , daß Stampfer bereit sei , am
Dienstag vormittag 10 Uhr mit uns im Reichstag
eine solche Besprechung abzuhalten . Torgler und
ich haben auf diese Besprechung in Anbetracht der
Lage den größten Wert gelegt . Ich selbst hatte
diese Besprechung bei dem sozialdemokratischen
Journalisten Prager eingefädelt .

Auf die Frage des Verteidigers Dr . Sack ,
welcher Journalist ihm am Sonntag , den 26. Feb -
ruar die Nachricht gegeben habe ,

daß Stampfer wegen seiner Fühlungnahme
zwischen Kommunisten und Sozialdemokraten
sich an die russische Botschaft gewandt habe,

machte der Zeuge Neubauer die sensationelle Mit -
teilung , daß dies der amerikanische Journalist
Frederik Kuh gewesen sei.

Der Zeuge Dr . Neubauer leistet am Schluß
seiner Vernehmung den weltlichen Eid.

Die nächste Sitzung ist Samstag im 9 .30
Uhr .

Gottesdienst Ordnung
St . Stephanskirche .

Sonntag (Christkönigsfest ) : Kollekte
für den Ausbau der Kathol . Aktion ; 5 .15
Uhr : hl . Messe ; 6 Uhr : Monatskommunion
der Hausangestellten ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr :
Festpredigt , levitiertes Hochamt , Tedeum und
Segen ; 11 .15 Uhr : Schülergottesdienst mit
Predigt ; 2.30 Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit

Segen ; 4 Uhr : Hausangestelltenkongregation
in Durmersheim ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht
mit Predigt und Segen .

Mittwoch : Allerheiligen . Gottes -
dienst wie an Sonntagen . 9 .30 Uhr : Fest -
gottesdienst mit Predigt , levit . Hochamt und
Segen ; 11 .30 Uhr : Schülergottesdienst ; 2.30
Uhr : feierlicher Schluß der Rosenkranzandacht ;
6 Uhr : Allerseelenpredigt und Gräberbesuch in
der Kirche. Der Allerseelenablaß kann gewon -
nen werden von Allerheiligen 12 Uhr bis
Allerseelen abend ; 3 .15 Uhr : Gefallenen -
Gedächtnisfeier im Kath . Gesellenhaus . —
Donnerstag : Allerseelen . Von 6 bis
8 Uhr : hl. Messen ; 8 Uhr : Schülergottesdienst ;
9 .30 Uhr : lev . Requiem und Gräberbesuch in
der Kirche. Vom 2.—8 . November täglich 7 .30
Uhr : Allerseelenandacht . Von 5 Uhr ab Beicht -
gelegenheit ; 8.30—9.30 Uhr : hl . Stunde ; Herz -
Jesu -Liebesopfer .

Sl . VInzentius .
Sonntag (Chrrstkönigsfest): 6.30 Uhn

Frühmesse ; 8 Uhr : Amt vor ausgesetztem Aller -
heiligsten : S.1S Uhr : Rosenkranzandacht , Pre -
digt und Segen . — Mittwoch (Allerhei¬
ligen ) : Gottesdienst wie am Sonntag . —
Donnerstag (Allerseelen ) : 5 .45 Uhr : hl .
Messen ; 6 .30 Uhr : Seelenamt für alle Abge -
storbenen ; 5.30 Uhr : Allerseelenandacht .

St . Elisabeth .
Sonntag ( Christkönigsfest ) : 6 .30 Uhr :

Frühmesse ; 8 Uhr und 11 Uhr : Gemein -
fchaftsmesse mit Gesang und Predigt ;
9 .30 Uhr : feierliches Hochamt mit Segen ;
abends 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit Pre -
digt ; Kollekte zugunsten der Katholischen
Aktion .

Mittwoch : Allerheiligen . Gottesdienste
um 6 .30, 8, 9 .30 und 11 Uhr ; nachm . 2.30 Uhr :
Schluß der Rosenkranzandacht , dann Beicht -
gelegenheit ; 6 Uhr : Allerseelenpredigt . —
Donnerstag : Allerseelen . 6—8 Uhr : HL
Messen ; 8 Uhr : Totenamt mit Grabliturgie ;
5 Uhr : Beichtgelegenheit ; abends 7.45 Uhr :
Allerseelenandacht .

Pfarrkirche ll . L. Frau .
Sonntag ( Christkönigsfest ) : 6 Uhr :

Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; 9.30 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt , levit . Hochamt
und Segen ; 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 2 .30 Uhr : Herz - Jesu -Bruderschast mit
seierl . Weihe ans Herz - Jesu ( Magnif . S . 706 ) .
Christkönigskollekte .

Mittwoch (Allerheiligen ) : 6 Uhr : Früh -
messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : deut -
sche Singmesse ; 9.30 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Predigt , levit . Hochamt und Segen ; 11 .15
Uhr : Kindergottesdienst ; 2 .30 Uhr : Aller -
Heiligenvesper , hernach Totenvesper und Beicht -
gelegenheit ; 6 Uhr : Allerheiligenpredigt und
Gräberbesuch in der Kirche. — Donners¬
tag (Allerseelen ) : 6 und 7 Uhr : hl.
Messen ; 8 Uhr : Schülergottesdienst ; 9 Uhr :
feierl . Requiem und Gräberbesuch in der
Kirche ; nachmittags von 5—9 Uhr : Beicht¬
gelegenheit für den Herz -Jesu -Freitag ; 7.30
Uhr : Allerjeelenandacht ; L—9 Uhr:. Stille

St . Bernharduskirche .
Sonntag (Christlönigssest ) : Kollekte . 6

Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; 9.30 Uhr :
Predigt und lev. Hochamt mit Segen ; 11.15
Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; 2 .30
Uhr : Herz - Jesu - Andacht ; 5 .30 Uhr : R -vsen -
kranzandacht mit Predigt , Aufnahmefeier der
Männer - und Jünglingskongregation , Weihe
an das Herz - Jesu und Segen .
Allerheiligen . 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :
hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; 9 .30 Uhr : Predigt und lev . Hochamt mit
Segen ; 11 .15 Uhr : Schülergottesdienst ; 2.30
Uhr : Allerheiligenvesper ; 6 Uhr : Allerseelen -
predigt mit Gräberbesuch in der Kirche. —
Donnerstag : Allerseelen . Von 5. 16
bis 9 .30 Uhr : hl . Messen ; 6 .15 Uhr : levit .
Requiem ; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit Grä -
berbesuch in der Kirche ; abends 8 Uhr : hl.
Stunde . Vom 2. bis 8. November » abends 7 .30
Uhr : Allerseelenandächt .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag ( Christkönigsfest ) : Kollekte für

die Kath . Aktion . 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmesse ; 8 Uhr : Singmesse mit Pre -
digt ; 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt
und levit . Hochamt und Segen ; 11 .15 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 2.30 Uhr :
Herz -Jesu - Andacht mit Segen ; 6 Uhr : Predigt ,
Complet und Segen .

Herz - Jefu -Kirche.
Sonntag : 9 .30 Uhr : Hochamt mit Pre -

digt und Segen . — Montag : 7 .30 Uhr :
Rosenkranzandacht mit Segen . — Mitt¬
woch : 9.30 Uhr : Predigt , Hochamt und Segen .
— Donnerstag : 6.30, 7 und 7.30 Uhr :
hl . Messen .

St . - Peter - und - Paulskirche .
Sonntag : Christkönigsfest . Kollekte für

die Kath . Aktion . 6 Uhr : Frühmesse mit
Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : hl. Kommunion -
Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; 9 .30 Uhr : Festpredigt , feierliches , levitier -
tes Hochamt mit Weihegebet und Segen ; 11 . 15
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2.30 Uhr :
feierliche Vesper mit Segen ; 6 Uhr : Predigt ,
Rosenkranzandacht mit Segen .

St . Cyriakus und Laurentius (Bulach ) .
Sonntag (Christkönigsfest ) : Kollekte für

die Kath . Aktion ; 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;
7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der
Marian . Jungfrauenkongregation , der christen-
lehrpslichtigen Mädchen und der übrigen Jung -
srauen und Predigt ; 9.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt und Segen ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christkönigsandacht
mit Segen ; 5 .30 Uhr : Rosenkranzansacht mit
Segen .

Karlsruhe -Beiertheim .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 .30

Uhr : Frühmesse (best, für Karl Weber und
zwei Söhne ) ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Pre »
digt und Hochamt vor ausgesetztem Allerhei -
ligsten und Segen ; 11 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt ; 2 Uhr : Vesper . — Kollekte für
die Katholische Aktion .

Weiherfeld — Dammerstock

Sonntag : 8 .30 Uhr : deutsche Singmesse
pit KreÄgtj Mittwoch . All - rheili .

gen : 8 .30 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre »
digt.

Pfarrei Hl . Geist .
Sonntag ( Christkönigsfest ) : 6 .45 Uhr :

Kommunionmesse ; 8 Uhr : Frühmesse mit Pre -
digt ; 9.30 Uhr : Predigt und levitiertes Hoch -
amt mit Segen ; vor dem Amt Bannerweihe
des Jungmännervereins ; 2 Uhr : Rosen¬
kranzandacht mit Segen . — Mittwoch (Aller¬
heiligen ) : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr :
hl Messe ; 6 .45 Uhr : Kommunionmesse mit
Predigt ; 9.30 Uhr : Predigt und Hochamt ;
2 Uhr : feierliche Vesper ; dann bei günstiger
Witterung Gräberbesuch auf dem Friedhof .
— Donnerstag : Allerseelen . 6 Uhr , 6.30
Ubr und 7 Uhr : hl . Messen ; 7 Uhr : Requiem
für die Verstorbenen der Pfarrei , dann bei
günstiger Witterung Gräberbesuch auf dem
Friedhof . — An Allerheiligen von nachmittags
an und Allerseelen den ganzen Tag kann der
Allerseelenablaß gewonnen werden .

Josephskirche , Grünwinkel .
Sonntag ( Christkönigs fest) : Kollekte .

Kommunion für alle . 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr :
Frühmesse ; 9.30 Uhr : Predigt und Hochamt mit
Weihegebet und Segen ; Christenlehre für die
Jünglinge und Bibliothek ; 2 Uhr : Rosenkranz -
andacht mit Segen . — Dienstag : Vlgu -
sasttaa . — Mittwoch : Fest Allerheiligen .
6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse ; 9.30 Uhr :
Hochamt mit Segen ; 2 Uhr : Allerheiligen -
Vesper; 2.30 Uhr : Allerseelenpredigt ; Tumba -
gebet und Prozession auf den Friedhof ; 6 Uhr :
Rosenkranzandacht mit Segen . Der Aller -
seelenablaß wird gewonnen von Allerheiligen -
Mittag bis Allerseelen -Abend . — Donners -
tag : Allerseelen . 6.30 und 7 Uhr : hl . Messen ;
8 .30 Uhr : Seelenamt für alle Verstorbenen .
Immer wird die hl . Kommunion ausgeteilt .
6 Uhr abends : Allerseelenandacht ; 7 .30—8.30
Uhr : hl . Stunde .

Hl. Kreuzkirche . Knielingen .

Samstag : 2—8 Uhr : Beicht« . — Sonn¬
tag : « Uhr : hl. Kommunion : 9 Uhr : Amt mit
Predigt : 1 .30 Uhr : Versammlung des Kino -

Heit -Jesu -Vereins mit Predigt , Opfergang und

Segen . — Montag : 7 Uhr : hl. Messe.

Dienstag : 6 .15 Uhr : und von 8 .30 Uhr
an Kommuniongelegenheit : abends von
5 Uhr an Beichtgelegenheit . — Mittwoch
(Allerheiligen ) : 6 Uhr : hl . Kommunion ; 9 Uhr .
Amt mit Predigt und Segen ; 1 .30 Uhn Aller -

Heiligenvesper ; abends 6,15 Uhr : Allerseelen -

vrediat und Gebete beim Gräberbesuch . —
Donnerstag ( Allerseelen ) : 6 Uhr : hl-
Kommunion : 9 Uhr : vchulergottesdienst .
abends 7—9 Uhr : Sühnebetstunde und Beicht-

gelegenheit .

St . Ztnloniuskapelle. Eggenstein.

Sonntag : 7 .30 Uhr : Amt mit Predigt ;
abends 5 .30 Uhr : Herz -Jesu -Andacht . — Mit t-
w o ch (Allerheiligen ) : 7 .30 Uhr : Amt mit Pre -

digt ; abends 5 .30 Uhr : Andacht für die armen
Seelen . — Donnerstag (Allerseelen ) :
7 Uhr : hl . Messe.

St . -Zudas - Thaddäuskapelle . Teutschneureut .

Sonntag : 7 .30 Uhr : hl . Kommunion . —
Dienstag : 7 Uhr : hl . Messe; abends 6 .30
Uhr : Segensandacht . — Mittwoch ( Aller¬
heiligen ) : 6 .30 Uhr : hl . Kommunion . — Don »
» « rstag (Slüezieekuk 8 Uhr: hl. Meli «.

St . THerestenkapelle. Linkenheim.
Samstag : 7 Uhr: hl. Messe mit Beicht«

und hl. Kommunion .

St . Uikolauskirche Rüppurr .
Sonntag : 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Früh -

messe mit hl . Kommunion ; g Uhr : Predigt und
Hochamt mit Segen ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt : 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht
mit Segen ; abends 7—9 Uhr : Sühnebetstunden .
Kollekte zugunsten der Kath . Aktion in der
Erzdiözese .
Mittwoch (Fest Allerheiligen ) : Gottesdienst
wie an Sonntagen ; 2 Uhr : Rosenkranzandacht
mit Segen : abends 6.30 Uhr : Allerseelenpre¬
digt mit Gräberbesuch in der Kirche. Von
Allerheiligen 12 Uhr bis Allerseelen abends
kann der Armeseelenablaß unter den gewöhn »
lichen Bedingungen gewonnen werden . —
Donnerstag (Allerseelen ) : 6 .30 und 7 Uhr :
hl . Messe mit HL Kommunion ; 8 .30 Uhr : feierl .
Seelenamt mit Libera und Gräberbesuch in
der Kirch« : abends 6 .30 Uhr : Allerseelen -
andacht ; 5 Uhr : Beichte .

kurakle Si . Konrad.

Sonntag : 6.30 Uhr : Beichtgelegeicheit ;
7 Uhr: Frühmesse mit Austeilung der HL Kom¬
munion ; 9.30 Uhr : Predigt , Hochamt vor aus -
gesetztem Allerheiligsten mit Weihegebet und
Segen ; 2 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen .
— Montag und Dienstag : 6 .45 Uhr :
hl . Messe: Dienstag : abends 7 Uhr : Rosen -
kranzandacht mit Segen . — Mittwoch
(Allerheiligen ) : Gottesdienste wie an Sonn -
tagen : abends 7 Uhr : Allerseelenpredigt mit
Gräberbesuch in der Kirche. — Donners¬
tag (Allerseelen ) : 6 .30 Uhr und 7 Uhr : HL
Messen mit Austeilung der hl. Kommunion ;
9 Uhr: feierL Requiem mit Gräberbssuch in
der Kirche ; abends 8—9 Uhr : hl. Stunde .

Stadl . Krankenhaus.
Sonntag und Mittwoch (Allerhei -

ligen ) : 8 .30 Uhr : Singmesse mit Predigt . —
Dienstag und Samstag : 2 Uhr : Beicht -
gelegenheit . — Donnerstag (Allerseelen ) :
6 Uhr : hl . Messe.

SL ZNarkinskirche, Rintheim .
Sonntag (Christkönigsfest ) : 6.30 Uhr :

Beichtgelegenheit ; 7 .30 Uhr : Frühmesse , Mo »
natskommunion d«r Frauen : 9. 15 Uhr : Hoch»
amt mit Predigt , Herz -Jesu -Litanei , Weche»
gebet und Segen : 6 Uhr : Rosenkranz mit
Segen . — Montag : 6 .30 Uhr : Rosenkranz .
— Mittwoch (Allerheiligen ): 6 .30 Uhr :
Frühmesse : 9 .15 Uhr : Hochamt mit Predigt ;
6 Uhr abends : Allerseelenpredigt mit Gräber »
besuch in der Kirche . — Donnerstag
( Allerseelen ) : 6.30 Uhr und 7 Uhr : HL Messen ;
8 .30 Uhr : feierl . Requiem für all« Abgestor¬
benen , zugleich Schülergottesdienst . Austeilung
der hl. Kommunion in jedem Gottesdienst .
Abends 7 .30 bis 8 .30 Uhr : Anbetungsstunde .

Wallfahrtskirche Waghäusel

1. Nov . Fest Allerheiligen : 5 .30
Uhr : Beichtgelegenheit : 6 Uhr : hl. Messe;
7 .30 Uhr: hl. Messe mit Predigt ; 9 .30 Uhr:
Hochamt und Predigt ; 2 Uhr : Allerseelen « »-
ößchv Gräbsrbsjut ^
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Was Sie Leinwand
Neues brinst

' Badisch« Lichtspiele.

M mein Mann nicht fabelhast ?"
Doch, er ist fabelhaft, zwar nicht so sehr der

Mann als der reizend« Lustspielfilm , den
die Terra uns vorsetzt . Ueber dem Ganzen schwebt
nämlich die herrliche Stimm« des Berliner Tenors
Marcell ll? i t t r i s ch und macht aus dem bunten
Durcheinander uoij Verwirrungen, Liebelei und
Verwechslung « in kleines Kunstwerk , das uns froh
beaeiftert .

In der Si«dlungswohnunz wohnt neben einem
frischgebackenen, verliebten Ehepaar ku und Viktor
eine allzu neugierige Nachbarschaft . Ein Schneider
mit einer Anödelstimme und langweiligen Frau ,
«in Reisender mit einer abgebauten Altistin, die
fich all« an den jungen Ehemann ranmachen , weil
sie durch sein« Verbindung in der großen Schall-
Vlattenfabrik ihr« Talent « an d « n Dlaitn
bringen wollen , voll Eiser und Verliebtheit
trägt Viktors kleine Frau ku dazu bei, dem armen
Angestellten , der sich durch einen Schwind «! zum
Direktor gemacht hat, von einer Kalamität m vi«
andere zu bringen. Viktor aber Zieht alle Register
seiner Frechheit , Liebenswürdigkeit und Schlag -
fertigfeit und kommt zum haxx? end und zum Be-
weis, daß er wirklich fabelhaft ist.

Der leichtbeschwingte Film verdankt seinen Lr-
folq hauptsächlich der sicheren Regie Iakobys .
weiter teilen sich in den begeisterten Applaus der
große Sänger mit dem kied „Ich trag« Dein
Bild stets im herzen" und der Darsteller des San-
„exs _ so paradox das klingt — Georg A lex an -
der . Sein« Frau ist di« entzückende lien Deyers ,
di« ihrem „fabelhaften " Mann alles zu kiebe tut,
was sie ihm von den Augen ablesen kann. Erfreulich

noch find die Leistungen der vrfula Srabley,
Vespermanns und Heidemanns .

Gloria - Palast

..Die Nacht ter großen Liebe"
X Eigentlich sind es zwei Nächte, die der

dänische Kreuzer „ Frauenlob " am Bosporus der-
bringt,, und in denen seine Besatzungsoffiziere
Gelegenheit finden, Beziehungen zum schönen
Geschlecht anzuknüpfen : die Geschichte einer auf -
flammenden Matrosenliebe vor der malerischen
Kulisse Stambuls und des Bosporus . Das Spiel
ist in die Kreise des dänischen Konsulats verlegt.
Das Empfangsfest, das der Konsul den Offizieren
gibt , und das Abschiedsfest an Bord bilden in
erster Linie den reizvollen Hintergrund der Er -
eignisse . Im Grund handelt es sich um die Frage :
Gewinnt die Mutter oder die Tochter in dem
stillen Kampf um die Liebe desselben Mannes ?
Diese Frage läßt der Film unentschieden: in
schmerzlichem Verzicht finden sich Mutter und
Tochter wieder , während draußen fern am Hori-
zont die Silhouette des Schiffes verdämmert.
Und dieses etwas derbe Ausklingen macht den
ohnehin mit viel Sützlichkeit gefärbten Film er-
traglich und sehenswert. Sehenswert vor allem
durch die herrlichen Photographien , die das ganzeJitlieu , den ganzen Zauber orientalischer Stim¬
mung naturecht eingefangen haben. Geza von
Bolvarh hat sich hier als Regisseur voll und
ganz eingesetzt, bestens unterstützt von der exoti-
schen , klangmalerische Effekte hervorrufenden
Musik Robert Stolz 's . Die Mutter wird von
der berühmten Sängerin N o v o t n a gespielt ,
die herrliche Proben ihrer Gesangskunst gibt.
Die Tochter findet in Christiane Grautoff
eine sympathische Vertretung . Gustav Fröhlich ,
Fritz O d e m a r und Lore Mosheim bringen
Leben und ein paar kräftige Anläufe in die
Handlung . — Das Beiprogramm , gleichfalls gut.

Rem Verhandlung
gegen denArztDr. Weber

aus Sinzheim wegen Totschlag des
SA -Mannes Gutvang

Die nächste Tagung des Karlsruher Schwur-
aerichts nimmt Montag , den 0. November ,
ihren Anfang . Auf der Tagesordnung steht u. a.
der Fall des wegen Totschlags angeklagten 33-
jährigen Arztes Dr . Otto Weber aus Sinz -
heim bei Bühl , der in der Nacht vom 1. auf
2. Februar d. I . in der Eifenbahnstratze in Sinz -
heim aus nächster Nähe auf den 68 Jahre alten
SA .-Mann Zimmermeister Karl G u w a n g aus
Sinzheim drei tödliche Schüsse aus einer Mauser -
piftole abgegeben hat . Der Prozeß beschäftigte
schon einmal und zwar am 2 . Mai d. I . das
Karlsruher Schwurgericht. Als Verteidiger des
Angeklagten wird Rechtsanwalt Veit (Karlsruhe )
auftreten . Die Verhandlung am 2. Mai nahm
einen überraschenden Ausgang . Der damalige
Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Leo
Schmid aus Baden-Baden , hielt mit dem Sach-
verständigen Rücksprache. Im Anschluß an diese
Unterredung , in welcher der Verteidiger wichtige
Mitteilung « zu machen hatte , fand eine Unter-
suchung des Angeklagten durch Dr . Schmelcher
statt. Dr . Schmelcher erachtete das Ergebnis die-
ser Untersuchung für so schwerwiegend , um nach
S 81 die Ueberweisung des Ausklagten in eine
Anstalt für zweckmäßig zu erklären. In der
Zwischenzeit wurde der Angeklagte zur Beob -
achtung nach der Anstalt W i e s l o ch verbracht.
Das Gutachten der Heil- und Pflegeanstalt Wies-
loch liegt jetzt vor. Die Verhandlung gegen Dr .
Weber dürfte den ganzen Tag ausfüllen , da eine
größere Anzahl Zeugen geladen sind. Sie beginnt
Mittwoch , den 8 . November , vor »
mittags 9 Uhr , im Schwurgerichtssaale.

Die Bannerwethe
in Daxlande«

soll werden eine flammende Kundgebung der
katholischen Jugend des Bezirksverbandes Karls -
ruhe für Christus, den König. Alle Glieder des
Verbandes müssen darum die Teilnahme als
Ehrenpflicht betrachten. Wehen sollen die Ban-
ner und Wimpel, Christus dem Herrn der Welt
zum Gruß .

Das Programm
verzeichnete

S Uhr : Antreten zum gemeinsamen Kirchgang
beim Jugendheim (Hirsch ) . Kirchgang mit Ban-
nern und Wimpeln des Bezirkes Karlsruhe ; 9.30
Uhr : Bannerweihe in der Heilig-Gsist-Kirche ;
Festpredigt : Herr Bezirkspräses Wolf : nachher
levitiertes Hochamt . Nach dem Gottesdienst ge-
schlossener Rückmarsch zum Jugendheim . Abends
in der Turnhalle der Daxlander Volksschule !

,^! hristusabend ."

Die Darbietungsfolge « Ginmarsch der Banner
— Prolog : Gelöbnis — Begrüßung — Reigen
der seligen Geister, v. Gluck — Ave verum . . .
von Mozart — Festansprache — Largo von
Händel — Festspiel : „Christophorus "
von Otto Bruder — Schon die Abendglocken
klangen . . . . von Konst . Kreutzer — Ähluß -
wort — Allegemeines Lied : O du mein Heiland
hoch und hehr — Abmarsch der Banner .

Das Christ-Königs-Fest ist seit langen Jahren
das H a u p t f e st des Jungmärmerverbandes .
Und das ist für ihn , einen Träger der Christ-
königsidee , von besonderer Bedeutung . Christus
ist uns Führer und Meister. Nach seinen
Weisungen wollen wir bauen an einem neuen ,
christlichen Deutschland, dem die Zukunft
gehört, Christus, Herrscher in jedem Lebens-
bereichl Das ist uns Ziel und Aufgabel Das
ist unsere apostolische Sendung ! Und ein jeder
Jungmann , der stolz das Zeichen Christi auf
seiner Brust trägt , muß sein ein wahrer Chri-
stophorus, ein wahrer Christusträgerl So wie
Christuszeichen und -Banner die äußeren Zei-

ättn
unserer Gemeinschaft sind , so soll Christi

)nade unser gemeinsames Gut sein, da« wir,
Leuchtfeuern gleich, hinaustragen wollen in alle

Vom Tierschutzverein
_

Am 9. Oktober d . M . fand die gutbesuchte und
überaus rege verlaufene Monatsversammlung
des Vereins im 2. Stock des Restaurants Mo»
ninger statt. Eröffnet wurde die Versammlung
durch den 2. Vorsitzenden Herrn Probst , welcher
die Anwesenden aufs herzlichste begrüßte , Herr
Faßbender verlas dann das letzte Protokoll und
Herr Probst stellte anschließend den Mitgliedern
Herrn Flick-Karlsruhe als Mitarbeiter im Vor-
stand vor . Herr Kammerer hielt ein Referat
über den Welttierschutztag vom 4. 19. 33 und
gab Bericht über den Stand der Kasse bzw . der
Schulden. Der Vorstand gab weiter die Grün -
dung einer Jugendgruppe durch die Vorstands-
Mitglieder Faßbender und Flick bekannt . Der
Vorstand gab den Mitgliedern sodann Bericht
über die Tätigkeit im vergangenen Monat , dabei
interessierte besonders die Bestellung des Wup-
pertaler Tötungsapparates , die Aenderung des
Katzenstalles im Tierheim und die Genehmigung
zur durchgehenden Heizung des Raumes wäh-
rend der Wintermonate mit Briketts sowie die
Ausschlagung der Erbschaft der Frau Goldbach
Witwe in Zell a . H. Zu Ehren der Frau Gold-
bach erhoben sich die Mitglieder von ihren
Plätzen. Zum Schluß verlas Herr Flick den
Monatsbericht der Herren Ziegler und Scheideck
und gab Auskunft über den Stand der geführten
Korrespondenzen. Bei dieser Gelegenheit ge»
stattet sich der Verein, die Adressen der Vor-
standsmitglieder bekannt zu geben , bei welchen
eine eventuelle Anmeldung zum Tierschutzverein
erfolgen kann. 1. Vorstand Herr Dr . Hausamen,
Karlsruhe , Kriegsstr. 179 . 2. Vorstand Herr
Andreas Probst, Karlsruhe , Belfortstraße 3.
1 . Kassier Herr Herbert Kammerer, Karlsruhe ,
Kriegsstraße 66 . 1 . Schriftführer Herr Willi
Faßbender, Karlsruhe , Böckstraße 26. 2. Schrift»
führer Herr Eugen Flick, Karlsruhs , Stuttgarter
Straße 7.

^ Amtliches
ÄK dem Bereich des Ministeriums des Kultus,

des Unterrichts und der Justiz.
— Abt. Kultus und Unterricht. —

Verliehen : Den Meisterlehrern für Malerei
an der Landeskunstschule in Karlsruhe August
Gebhard und Siegfried Czerny für die
Dauer der Zugehörigkeit zum Lehrkörper der An-
stalt die Amtsbezeichnung „Professor".

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen auf Grund de»
Gesetzes vom 17. Juli 1933 : Professor Friedrich
B e r g e r am Friedrichsgymnasium Freiburg ,
Rektor Karl Ries in Ketsch. Oberlehrer Bern¬
hard Müller in Oppenau , Oberlehrer Karl
Ohnemus in Kollnau, Oberlehrer Johann
Sigrist in Reichenau, Oberlehrer August
Zimmermann in Singen , Amt Pforzheim ,
Hauptlehrer Ernst Hub er in Hildmannsfeld .

Auf Ansuchen gemäß § 24 B .G. in be « Ruhe-
stand versetzt : Hauptlehrer Hermann Hummel
in Lahr , Hauptlehrerin Johanna Harter in
Gengenbach .

Auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt :
Hauptlehrer Heinrich Seitz in Plankstadt .

Auf Ansuchen bis zur Wiederherstellung der
Gesundheit in den Ruhestand versetzt : Oberlehre-
rin Emma B o o z in Bruchsal, Hauptlehrer
Theodor Speck in St . Georgen, Amt Freiburg .

DER STAAT GOTTES
Eine kath . Geschichtsphilosophie

Donoso Cort6 » grösstes Werk erfuhr durch
Universitätsprofessor Dr. Ludwig Fischer eine
hervorragende Uebersetzung . Dieses Werk
muss heute jeder gebildete Katholik lesen Es
ist gerade im Zusammenhang des Problems
Nationalsozialismus und Katholizismus be¬
sonders beachtenswert. Es ist im Verlag der
BADENIA IN KARLSRUHE erschienen
und kostet broschiert 5.— RM . in Leinen 6.— RM

Der blindePfarrer
von Vilkesheim

Stadtpfarrer 2>r. DoS. Karlsruhe, berichtet in
diesem Büchlein von dem Leben eines Priesters ,der zu Lebzeiten große Verehrung genoß und vom
Volksmunde als »Heiliger " bezeichnet wurde. Sein
Grab an der Kirche in Bickesheim wird von Pil-
gern viel besucht und fast täglich werden neue
Gebetserhönmgen gemeldet.

Der Preis dieses Büch -
leins beträgt nur • " Pfg .

BADENIA IN KARLSRUHE
A. . G. FÜR VERLAG UND DRUCKEREI

Sie hören heute
Samstag, den 28. Oktober . 6 Uhr : Morgenruf .

— 6.30 Uhr : Leibesübungen. — 7 .15 Uhr : Kon»
zert. — 8 .20 Uhr : Gymnastik. — 10 .10 Uhr : Me -
lodien aus Bergen. — 11 .10 Uhr : Operettenlieder.
— 12 Uhr : Konzert. — 13 .45 Uhr : Deutsche
Volkslieder und Tänze. — 14.30 Uhr : Jugend¬
stunde . — 15.15 Uhr : Lernt morsenI — 15.30
Uhr: handharmonikakonzert. — 16 Uhr : Konzert.
— 18 Uhr: Stimme der Saar . — 18.20 Uhr :
Wochenschau . — 18 .35 Uhr : Von schwerster und
lohnendster Menschenliebe . — 19 Uhr : Stunde
der Nation . — 20.10 Uhr : Bunter Abend. —
22 .20 Uhr : Du mußt wissen . . . — 22.45 Uhr:
Fortsetzung Bunter Abend . — 24 Uhn Nacht¬
musik.

Briefkasten
Herrn 3. O. Karlsruhe . Die Verlautbarung des

Finanz - und Wirtschaftsmintsteriums bezieht sich

nur auf n » » gewährte Darlehen , greift aber u. E.
nicht in schon bestehende Verträge ein Wir emp»
fehlen Ihnen , sich auch noch an die Handwerks-
tammer unter Berufung auf diese Verlautbarung
zu wenden.

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeitcn. 26. Okt . :

Martin St 0 ber , Maurer , Witwer, 86 Jahre
alt . 28. 10.. 15 Uhr . — 27. Okt . : Wilhelm
Mang , Landwirt , Ehemann, 71 Jahre akt.
Durmersheim .

Tayes -Anzeiver
für Samstag, den 28. Oktober 1933

Staatstheater . 20 bis 22.80 Uhr : Rheinland¬
tragödie.

Badische Lichtspiele . 17 und 20.30 Uhr : Ist mein
Mann nicht fabelhaft ?

Gloria -Palast . Die Nacht der großen Lieb«.
Palast - Lichtspiele . Der Tunnel .
Restdenz-Lichtspiele . Das Geheimnis « n Gchwe-

ster Angelika .
Sportplatz Mühlburg . 15.30 Uhr : Spv . WaS).

Hof — VfB Mühlburg .
Kath. Kirchengemeinde Grünwinkel. 15—34 Uhr

im Saal zum „Engel" : WohltätigkeitSbazar.
Handwerker- Werbewoche in Durlach. Ausstellung,

Jahrmarktsrummel , Turmbergbeleuchtung.

Herausgeber u. Verleger Baden ! « in Karls¬
ruhe , A.-G. für Verlag u . Druckerei
Karlsruhe L B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E . Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales, Badische
Chronik und Sport : A. Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-
Lankwitz , Kaiser-Wilhelm-Straße 78 a.

Allerheiligen - Allerseelen
„Es kommt die Zeit, wo du an Gräbern

stehst und klagst." Wohl dir. wenn es dann
bloß eine Klage darum ist, daß du so viel
Liebe verloren hast , wenn du nicht zu klagen
hast um Liebe , die du vorenthalten hast, dem
vorenthalten , an dessen Grabe du stehst. Es
ist ein Schmerz, für den es keinen Trost gibt,
wenn du nicht ins Grab hineinrufen kannst:
„Vergib mir" und aus dem Grabe keine
Stimme antworten kann: „Ich habe dir ver-
geben " . Manche müssen erst am Grabe lernen ,
was Liebe ist. Es ist eine bittere Schule,
durch die sie da gehen müssen . Warum denn
müssen sie es erst hier erfahren , wie be»

seligend es ist, das Wort erfüllt zu habe«c
„Bleibet einander nichts schuldig als Liebe ?"

Die Menschen tun einander aber heute so viel
gebranntes Herzeleid an , daß es einem Angst
davor sein kann, wie sie es einmal er-
tragen werden, an „des andern " Grabe zu
stehen .

Aber, hättest du selbst alle Liebe gegeben ,
die dir möglich schien , am Grabe wird dir
noch mancherlei einfallen, was auch noch mög¬
lich gewesen wäre. Auch dann also wird dein
Gräberbesuch dich den Lebendigen mit einer
liebebereitbaren Seele zurückgeben. Und dann
ist es gut . Jodokus .

Für Allerheiligen
Kränze, Buketts

von einfacher bis feinster Ausfahrung

Bittende Topfpflanzen
i

Otto Steinbach
Karl-Wilhelm-Str. 67 u. 68 Tel. 2110

Blumenbinderei — FriedhofgSrtnerei
Neuanlagen und Unterhaltungen von

Grabstätten.

Ii
ALLERHEILIGEN

Kränze
geschmackvoll gearbeitet

Chrysanthemum
in allen Farben

Erika
in bester Färbung
in allen Preislagen empfiehlt

LudwigAllinger
Friedhofgärtnerei

Karltruhe, Karl-Wilhelm-Str. 64 / Tel . 914

Graber der Namenlosen
Am Kirchhofsende , an die Mauer geschmiegt ,
Der Namenlosen Grabreche liegt —,
Kein Lichtlein schimmert im blassen Grün ,
Nicht Mutter , nicht Braut bei den Hügeln knien.

Durch die uralten Tannen der Grabstatt geht
Im Abendwehen ein wimmernder Laut ,
Wie wenn ihnen vor der Verlassenheit
Der Toten zu ihren Füßen graut .

Zu Allerheiligen
empfehle

Kränze
Chrysanthemum

Erika in jeder Preislage
Gartenbaubetrieb

K . Lepperf
gegenüber dem Friedhof
Telefon 4665 .

Bei den Kinöersrabern
Und mir war. als hört' ich leises Wein«u
Wie von Kindern, die voll Heimweh sind —»
Ueber blühenSmüd« Blumen tastete der Wind,
Und mir wollten diese Reihen endlos scheinen.

Hin und wieder schrie ein Kreuz, ein Stein ,
Einen Namen in die Kirchhofsstille :
„Vater, eS gescheh

' dein Wille ! "

Und die Blumen zitterten in stummer Pein . —

Allerheiligen
Trauerkränze

Pflanzen ™„.«
Blumenhaus

JOSEF BEETZ
Wilhelmstr . 60 Bahnhofspl . 4/6

Fernruf 5182

Gedenket der Toten ! Schmückt ihre Gräber !



Ons Spezialgeschäft gehtr wer zu kaufen versteht !

Theater -Gläser in nlcher
Auswahl

Reform -Optik
nur Kalserttraße 247« am Kaiserplatz

Keine Filiale .

Auto-, Motor- u . Fahrrad-
bereifung so»«»» Miug und gut

A. Maier, Vulkanisieranstalt,
Kriessstraße 84, am alten Bahnhof
Telefon 6821

Den eleganten 11 llt
und die moderne
Pelzbekleidang
von

k>. u . J .SPECHT
Waldstraße 55 O Telefon 4839
Bringen Sie bitte bald Ihre Umarbeiten

JONS . SCHNEIDER
Papierhandlung

Bürobedarf
Buchbinderei

Karltruhe i. 8. Kar ftratfe 26
Telefon 3676

Die geschmackvolle

Drucksache
für Geschäft und Privat von
Badenia in Karlsruhe
A .-G . für Verlag u . Druckerei .

Giue Bitte
ott unsere Leser :

Die auf dieser Seite aufgeführten
Spezialgeschäfte bürgen für Qualitäts -
Ware und Qualitätsarbeit . Außerdem
wirst du gern in allen Fragen mit fach-
männischen Vorschlägen beraten werden .
Kaufe deshalb dort — du wirst als
zufriedener Kunde später gern wieder -
kommen — und vergiß nicht, jeweils
auf die Anzeige im „ Badischen Beob -
achter " Bezug zu nehmen .

Warum Maßtleiüung
Die Antwort auf die Frage soll gleich zu Anfang

nicht jeder x-beliebige Laie und auch nicht der Fach-
mann geben , sondern ein Wort aus dem Munde
unseres großen Heimatdichters Peter Rosegger . Sie
lautet : „Die Leute verlangen von ihren Kleidern
nicht allein , daß sie den Adam zudecken, sondern auch,
daß sie eine saubere Gestalt herstellen . Und der
Schneider muß nicht allein den Körper seines Kunden ,er muß auch seinen Charakter kennenlernen , muß so -
zusagen das ganze Wesen erfassen , um ihm ein Kleid
zu geben , das paßt ."

Dieses Wort umschreibt in prägnantester Form
Sinn und Ziel der Leistung in der Damen - und
Herrenmaßschneiderei und charakterisiert so in glück-
lichster Weise das Wesentliche bei den Erzeugnissen
der Schneiderkunst , nämlich die innere Verbundenheit
zwischen dem nach Maß hergestellten Kleidungsstück
einerseits , dem inneren und äußeren Wesen des
Trägers anderseits , sowie auch des Meisters , der es
mit Sorgfalt unter Einsatz einer alten überlieferten
Handwerkskunst herstellt .

Nach der früheren übertriebenen Schätzung der
Maschinenarbeit kehrt man heute wieder zur Hand -
arbeit zurück, und zwar auch in solchen Betrieben ,

Die neuesten , geschmackvollen

Lichtträger
kaufen Sie preiswert im

Lichthaus Frank
KarlSS uhe v Schnetzlerstr ., Ecke Bahnhofstr .

beim Hauptbahnhof .

AOrOHAUS EBERHARDT
- G. m. b. H.

Amalienstraße 55-57
Fernsprecher 7630 — 7631
Nacbts : 7631

Reparaturen / Ersatzteile

Linoleum
Stragula

Stückware / Läufer / Teppiche
ARETZ & Cie., msr 215

Lorenz Anberger
Karlsruhe a . Rh .
Adlerstr . 31 / Telefon 42S7

Buchbinderei - Papier-,
schreib- u . Zeiche nwa ren

SpezialHaus für christliche Kunst
Josef Dorer , K.-G., Karlsruhe

Erbprinzenstrasse 19 Telephon Nr. 2815
Zur heiligen Firmung 1
Bilder, Schriften, kleine Geschenke, Rosenkränze , Mag>
nifikate, Meßbücher, Kreuze, Statuen, Weihwasserkessel

Erstes Spezialhaus
in BOrsten / Besen
Kämme / Schwämme
Matten » Toiletteartikel

Ecke Frledrlchtplatz7

fpezial -Auloöle
Dleielmo or -Traktor« nö !e Matchtnenöle .wsuerlöil .Bohtöl , Kompressoren öle , TramFormatorenöi ,techn . Fette . AHm In besterprobten Qualitäten .
Karlsruher MaschinenOI- lmport Jacob Bahm

Karlsruhe , Beifortstraoe 14. Oegr. 1883

wo die Maschine bisher als unentbehrlich galt . Es
gibt gewisse Erzeugnisse , die in wirklicher Vollendung
niemals von der Maschine , sondern nur durch die
Menschenhand geformt werden können .

Im ganzen Werdegang des Kleidungsstückes geht
der zukünftige Träger mit , immer wieder greift er
selbst bei den Proben durch Korrekturen ein . So
entsteht ein Kleidungsstück , das nicht nur Hülle , son»
dern ihm auch äußerlich und innerlich im wahrsten
Sinne des Wortes angemessen ist. Anständige , gut -
sitzende und gediegene Kleidung ist ein Lebenselement
für jeden modernen Menschen . Gute Kleidung be-
reitet Freude , sie befriedigt das Gefühl des eigenen
Wertes .

Die Seele eines Anzuges aber ist die innere Ver -
arbeitung . Beides vereint , nämlich schöne, elegante
und ausgeglichene äußere Form , dem Wesen und
Charakter des Menschen angepaßt , ferner eine ge-
diegene , altmeisterliche Verarbeitung , die nur mit der
Hand in ihrer höchsten Vollendung hergestellt werden
kann , das sind die beiden Dinge , die den Wert der
wirklich guten Kleidung , nämlich der Maßkleidung ,
ausmachen .

© Spezial-
Dieselmolorenöle

5 ? " ' Carl Herzog
Karlsruhe , Telefon 2807

Kari -Friedrich -Straße 23

h!Emil Schmidts
HebeistraBe 3 — Tel . 6440

BeieucnrgsKürper. tvasctitoiietten
Bader, Baumen und Gasnarde

WaldstraBe , gegenüber dem FOnrerverlag.

Möbel
Kirrmann
HerrenstraBe 40

sind immer billig und gut
Ehestandsbeihilfe I

Klavier -
stimmen
sowie Reparaturen
erledigt pünktlich

Ludwig Schweisgut
ErbprinzenstraBe 4 - Telefon 1711

Ihre fluiüDBreiiunn
von dem führenden spezialhaus

„ NEUVULKA"
EttlingerSiraßell . imHof
Daselbst Totalerneuerung abgel Reifen

(Ausw franko)

Humor
Rettungsringe .

„Dieses , mein Herr " , sagt« der ver -
käufer stolz, „ist der neuest« Rettungs -
ring , den wir herausgebracht haben ! Der
beste , den es in der weit gibt ! "

„Ist er auch unbedingt zuverlässig ? "

„ Mein fjerr , wir haben Hunderte da-
von verkauft und bis jetzt ist nicht «in
einziger zurückgebracht worden ! "

Sie neuen Geschäftsräume der Zirma Zriedrich Bios
Maisevstvatze 104 , Ecke Hevvenftvatze

Die seit Jahrzehnten bestens bekannte Firma
Friedr . Bios hat in den letzten Monaten eine
völlige Umgestaltung ihrer Verkaufsräume vor-
genommen , die ohne Zweifel diesem Unter -
nehmen neue und vermehrte Anziehungskraft
verleihen werden .

Schon das äußere Bild des jedem Karlsruher
vertrauten Geschäftshauses Ecke Kaiser - und
Herrenstraße ist durch die sieben neuen Schau -
fenster vorteilhaft verändert , die, geräumiger und
moderner geworden , nun die Möglichkeit bieten ,
in reicherer Auswahl und übersichtlicher als bis -
her die schönen, geschmackvollen Erzeugnisse der
Firma dem Beschauer zu zeigen .

Auch der Jnnenraum des Parterre hat durch
eine durchgreifende Neugestaltung erheblich ge-
Wonnen ; ein heller , stimmungsvoller und vor-
nehmer Verkaufsraum ist hier geschaffen worden .

Als bedeutsamste Neuerung muß aber die Hin -
zunähme von mehreren Räumen des zweiten
Stockwerkes bezeichnet werden . Eine breite , be-
queme Treppe führt hinauf zu der

Porzellan -Spezialabteilung .

Schon bisher war die Firma Friedrich Bios für
ihre hervorragenden Porzellanartikel vorteilhaft
bekannt und geschätzt. Nun wurde gerade dieses
Verkaufszweig m ganz erheblichem Maße er -
weitert ; in mehreren , in dezenten Farbtönen ge-
haltenen Räumen werden die verschiedensten
Porzellanerzeugnisse gezeigt , von den einfachsten
Marken bis zu den feinsten , wertvollsten . Es
fällt auf , daß die Firma Friedrich Blas gerade
auch in den billigen Porzellanen wie in den
übrigen Artikeln eine übergroße Auswahl an sehr
schönen und geschmackvollen Erzeugnissen führt ,

jSß

R ><£

Friedrich Bios
Kaiserstraße 104 , Ecke HerrenstraBe - Telefon 213

Heute Samstag
Eröffnung

der umgebauten und erweiterten Geschäftsräume
im 1. und 2 . Stock

Reichhaltige Ausstellung von Porzellan aller Marken

Sonderschau
der Erzeugnisse aus den Werken des
weltbekannten Rosenthal -Porzellans
Vom 28 . Oktober bis 4 . November Preisfrage :

Welches ist das schönste Service ?
Für die richtigen Lösungen werden sehr schöne

Porzellan -Preise ausgelost .

Unverbindlicher Besuch der Ausstellung und
Beteiligung an dem Preisausschreiben erbeten .
Beachten Sie unbedingt die neuen Schaufenster !

so daß jedermann nun in der Lage ist. zu einem
verhältnismäßig niederen Preis sich wertvoll «,
gediegene und das Auge erfreuende Porzellan -
gegenstände und Geschenke anzuschaffen .

Ganz besonderes Interesse des kaufenden
Publikums dürften sodann die Erzeugnisse der

Porzellanfabriken PH. Rosenthal & Co^ A.-G .
finden , denen man nicht oft in dieser Reichhaltig -
keit begegnet . Die schönsten Service von Rosen -
thal . diese wunderbaren , an Vornehmheit der
Farbe und künstlerischer Vollendung der Form -
gestaltung nicht zu überbietenden Porzellane ,
werden hier zu zeitgemäßen Preisen gezeigt ; auf
kleinen Tischen sind komplette Service ausgestellt ,
um dem Interessenten ein möglichst gutes Bild
der Ware zu bieten .

Jeder Geschmack dürfte also in der neuen
Spezialabteilung der Firma Friedrich Blos auf
feine Rechnung kommen ; in jeder Preislage , von
den kostspieligsten bis zu billigen Service « , ist
eine fast überreich zu nennende Auswahl vor -
Händen.

So stellen sich die Geschäftsräume der Firma
Friedrich Blos im neuen Gewand außerordentlich
vorteilhaft und anziehend dar ; sie werden in noch
erhöhtem Maße , als dies bisher schon der Fall
war , das Interesse des Publikums finden und das
Ansehen und den klangvollen Ruf der Firma noch
erhöhen .

Man darf zum Schlüsse der Freude darüber
Ausdruck geben , daß die Geschäftsleitung der
Firma Friedrich Blos gerade jetzt sich zu diesem ,
große Kosten heischenden Umbau entschlossen hat .
Hat sie doch dadurch vielen Handwerkern wieder -
um Arbeit und Verdienst gewährt und so auch
ihrerseits zur Beschaffung von Arbeit beigetragen .

Fördert die Volksgemeinschaft, spendet für das Winterhilfswerk!
Spendeneinzahlungen sind erwünscht auf Postscheckkonto Karlsruhe 360 , Landesführung des WHW .



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Landesbank für Haus- und Grund¬

besitz e. G. m. b . H. Karlsruhe
Neue Abschreibungen von j,86 Mil¬
lionen auf Debitoren , Nur mehr

60 Prozent Quote
Die Gläubiger der Bank haben bekanntlich

durch die Bestätigung des im November 193(2
zustande gekommenen gerichtlichen Vergleichs
für ihre Forderungen ein Moratorium bis zum
91 . Juli 1934 gewährt . Die erste Zahlung von
5 Prozent der Guthaben der Gläubiger ist im
Frühjahr dieses Jahres erfolgt . Die Aus¬
schüttung einer weiteren Quote von 5 Prozent
erfolgt bis spätestens 81 . Oktober 1933.

Die bei Bestätigung des ersten Vergleichs
vom Jahre 1932 noch nicht abgeschlossenen Ver¬

handlungen mit der Reichsregierung um Ge¬
währung eines verlo r e n e n L u -

tchuises wurden von der am 18. Marz 1933

neu bestellten Gesamtverwaltung fortgesetzt und
führte nach einem Rundschreiben der Bank an
ihre Gläubiger zu dem Erfolg , daß der Bank ein
Zuschuß in Höhe von 400 000 RM . zugesichert
wurde Nachdem sich jedoch inzwischen her¬

ausgestellt hatte , daß die Bewertung der
Vermögensbestände seitens der
früheren Verwaltung zu opti¬
mistisch war , sah »ich die Reichsregierung
veranlaßt , die Genehmigung des Zuschusses von
einer Anzahl besonderer Auflagen , die der
Bilanzbereinigung dienen sollen , abhängig j :u
machen . Es wurde u . a . verfügt , daß die Bank
einen neuen Vergleich mit ihren Gläubigern
abzuschließen hat , der einen Forderungsnach¬
laß im Rahmen der eingetretenen Verluste vor¬
sehen muß .

Die auf Veranlassung der neuen Verwaltung
vorgenommenen Revisionen und Bilanzprüfungen
haben ergeben , daß erhebliche Beträge
verloren oder gefährdet sind . Es
mußten deshalb weit höhere Abschreibungen
und Rückstellungen vorgenommen werden , als
dies seitens der früheren Verwaltung geschehen
war . Auf Außenstände von 3 482 668 RM . (ab¬
züglich Debitorenwechsel ) waren insge¬
samt bis zum 31 . August 19 3 3 1 863 742
Reichsmark Rückstellungen erfor¬
derlich . Auf Bankgebäude und Liegen¬
schaften mußten ebdhfalls erhebliche Abschrei¬
bungen durchgeführt werden .

Es liegen nach diesen unbedingt notwendigen
Bereinigungen der Bilanz noch rund 55

Prozent in der Masse .
Der von der Reichsregierung zugesagte Sanie¬
rungszuschuß von 400000 RM . ist dabei noch
nicht berücksichtigt , da er nur für den Fall des
Zustandekommens des Vergleichs und des Fort¬
bestehens der Bank gewährt wird und dann als
Betriebskapital dienen soll .

Aufsichtsrat und Vorstand der Bank stellen
die in der Masse liegenden Vermögenswerte in
vollem Umfange den Gläubigern nach Maßgabe

. eines beiliegenden Vergleichs -Vorschlages zur
Verfügung , •so daß die Gläubiger nach dem ge¬
nannten Rundschreiben unter Hinzurechnung der
bereits ausgeschütteten fünfprozentigen Quote
und der Ende dieses Monats weiter zur Auszah¬
lung gelangenden 5prozentigen Quote 60 Prozent
ihrer Forderungen erhalten würden . — Der neue
Vergleichsvorschlag sieht also einen Verzicht
der Gläubiger auf 40 Prozent ihrer
Forderungen vor , während man im Vor¬
jahr — wofür allerdings keine offiziellen An¬
gaben vorlagen — glaubte , mit einem
Opfer von 10—20 Prozent auflkommen zu
können . Ein Besserungsschein soll
den Gläubigern die Garantie dafür geben ,
daß sämtliche Eingänge aus Positionen , die zur¬
zeit als gefährdet angesehen werden müssen , den
Gläubigern ebenfalls restlos zur Verfügung ge¬
stellt werden . Die jetzige Verwaltung sei sich
im klaren darüber , daß mit dem neuen Ver¬
gleichsvorschlag den Gläubigern schwere Opfer
zugemutet werden . Es müsse jedoch berück¬
sichtigt werden , daß bei Nichtannahme des Ver¬
gleichsvorschlages der Konkurs unvermeidlich
sei . In diesem Falle würden die Zusagen der
Reichsregierung hinfällig . Außerdem würde eine
konkursmäßige Abwicklung zu weiteren großen
Verlusten führen !

Die offene Marktpolitik
der Reichsbank

Bemerkenswerte Ausführungen Dr . Schachts

Die gestrige außerordentliche Generalver¬
sammlung der Reichsbank genehmigte ein¬
stimmig die vorgeschlagenen Aenderungen des
Bankgesetze » vom 30 . August 1924 . die bekannt¬
lich die Reichsbank ermächtigen , offene Markt¬
politik zu betreiben . Reichsbankpräsident Dr .
Schacht führte dazu u . a . folgendes aus :

Verglichen mit der Notenbankgesetzgebung
anderer Länder , war das bisherige Reichsbank¬
statut außerordentlich eng gefaßt . Wohl konnte
die Reichsbank Lombarddarlehen auf gewisse
Wertpapiere geben , aber diese Lombarddarlehen
konnten nicht Gegenstand der Notendeckung
bilden . Die Schrumpfung der Umsätze , die
nicht nur auf dem deutschen , sondern auch auf
dem Weltmarkt eingetreten ist , hat dazu beige¬
tragen , daß das in normalen Zeiten anfallende
Volumen an Handelswechseln ganz erheblich
zurückgegangen ist . Diese beiden Faktoren ,
nämlich , daß die Reichsbank bisher nur Han¬
delswechsel hereinnehmen durfte und daß an¬
dererseits nicht genügend Handelswechsel in der
Wirtschaft vorhanden waren , ist der wesentliche
Grund dafür gewesen , daß mit der Bankenkrise
vom Sommer 1931 die Reichsbank notgedrungen
Wechsel hereinnehmen mußte , die keine Han¬
delswechsel mehr waren , sondern künstlich her¬
gestellte Finanzwechsel . Ich verrate hier kein
Geheimnis und wünsche auch gar keines daraus
zu machen , daß auch heute noch ein
sehr erheblicher Teil des Reichs¬
bank p 0 r t e f e u i 11 e s aus solchen
Finanzwechseln besteht . Hätte die
Reictisbank zu jener Zeit schon die ihr jetzt ge¬
gebenen Vollmachten gehabt , so wären eine
Reihe von Hilfskonstruktionen , die man damals
machen mußte , voraussichtlich überflüssig ge¬
wesen .

Die neue gesetzliche Regelung gestattet der
Reichsbank , in erheblich organischerer Weise
den Bedürfnissen des Marktes gerecht zu wer¬
den . Das Schwergewicht des Geld - und Kredit¬
marktes hat sich durch die krisenhafte Entwick¬
lung der letzten Jahre erheblich verlagert . Wer
die Wochenausweise der Reichsbank verfolgt ,
muß immer wieder auf die Erscheinung stoßen ,
daß trotz aller kurzfristigen Kreditinanspruch¬
nahme der mannigfachsten Stellen der Noten¬
umlauf der Reichsbank relativ gleich geblieben
ist und in einem Augenblick , wo die ganze Welt
immer wieder schreit , daß Deutschland einer
Inflation entgegentreibt , ergibt der statistische
Nachweis , daß zwar in Frankreich , Belgien ,
Schweiz , Holland und den Vereinigten Staaten
der Zahlungsmitteltimlauf zum Teil nicht un¬
wesentlich — höher liegt , als am Ende des
Jahres 1929, daß aber in Italien und in Deutsch¬
land das Gegenteil der Fall ist . Es scheint also
doch fast , als ob die beiden nationalsozialistisch
bzw . faschistisch regierten Länder ihre Wäh¬
rungspolitik weniger inflationistisch zu hand¬
haben in der Lage sind als die Länder , die wir
gemeinhin als Träger der formalen Demokratie
anzusprechen gewohnt sind . Es zeigt sich jeden¬
falls , daß die Kapitalbildung und die Finanzie¬
rungsbereitschaft innerhalb der deutschen Wirt¬
schaft genügend zureicht , um die Notenbank vor

einer ungebührlichen Inanspruchnahme zu be¬
wahren . Es wird jedoch die Aufgabe einer sorg¬
lichen Notenbankpolitik sein müssen , dahin zu
wirken , daß ein Teil der sich ständig
erneuernden kurzfristigen Finan »
zierung in den langfristigen Geld¬
markt hinübergelenkt wird . Hier
sprechen zwei Momente mit , einmal das Moment
des Vertrauens und zweitens das Moment der
Technik . Es läßt sich mit Genugtuung fest¬
stellen , daß die Stabilität der nationalsozialisti¬
schen Regierung und ihrer Wirtschaftspolitik die
größte Gewähr für die Sicherheit langfristiger
Anlagen bietet .

Die Neuregelung des Bankgesetzes greift nun
das Problem von der Seite der Tecknik an , in¬
dem es die Reichsbank in den Stand setzt , für
eine gewisse Stabilität des Kursniveaus der fest¬
verzinslichen Wertpapiere Sorge zu tragen .
Das soll selbstverständlich nicht heißen , daß nun
die Reichsbank das einmal bestehende Kurs¬
niveau gewissermaßen gerantiert . Die lang¬
fristigen Schwankungen , die auf jedem Kapital¬
markt zu finden sind , werden selbstverständlich
auch durch die Reichsbank nicht abgeschafft .
Durch eine pflegliche Behandlung des
Marktes glauben wir den Boden mitbereiten
zu können , der das Hinüberfließen von Beträgen
aus dem kurzfristigen in den langfristigen Markt
ermöglicht und fördert .

Eine direkte Kreditgewährung an
das Reich oder andere öffentliche Körper¬
schaften seitens der Reichsbank kommt auch
in Zukunft nicht in Frage . Das wäre
keine Politik des offenen Marktes , sondern eine
Politik des geheimen Privat büros . Wir wissen
ganz genau , daß es auch in Zukunft nicht fehlen
wird an unkeuschen Anträgen in dieser Richtung
— nicht etwa von Seiten der Reichsregierung ,
sondern von allerhand unverantwortlichen
Stellen , die ihren Namen gern mittels der Noten¬
presse in die Zeitgeschichte eingravieren möch¬
ten . Die Reichsbank weiß sich aber mit der
Reichsregierung völlig einig darin , daß solche
dilettantischen Pläne nur dazu beitragen können ,
den Kapitalmarkt ungünstig zu beeinflussen und
daß sie abzulehnen sind . Im Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit hat die heutige Ergänzung des
Bankgesetzes eine neue Waffe geschmiedet . Wir
werden diese Waffe zu gebrauchen wissen .

Die Umsätze des Textileinzelhandels
Im dritten Vierteljahr 1933 belief sich , wie

„Die Textil -Woche " mitteilt , der Umsatz im
Textil -Einzelhandel nach den statistischen Er¬
hebungen des Reichsbundes des Textil -Eintel -
handels dem Werte nach durchschittlich auf
103.4 Prozent des Umsätze » im
dritten Vierteljahr 193 2 . Im Septem¬
ber ist der Umsatz wertmäßig auf 106,8 Prozent
de» Umsatzes im September des Vorjahres ge¬
stiegen . Nach Ausschaltung der Preisschwan¬
kungen entspricht diese Ziffer bei Umrechnung
über den Lebenshaltungsindex ( Gruppe Beklei¬
dung ) einem Umsatz von 111,8 Prozent , bei Um¬
rechnung über den Großhandelsindex für Tex¬
tilien einem solchen von 108,5 Prozent de* Um¬
satzes im Vergleichsmonat . Die Vergleichung
der von Saisonschwankungen bereinigten Mo¬
natsziffern läßt einen leichten Fortschritt in der
aufwärts gerichteten Entwicklung erkennen .

Aus dem Zentralausschuß sind
ausgeschieden Generaldirektor Schmitt in¬
folge seiner Berufung zum Reichswirtschafts -
mirister , ferner Bankier Hirschland und Bank¬
direktor Kurt Sobernheim . N e u in den Zen¬
tralausschuß gewählt wurden Wilhelm Börger ,
Treuhänder der Arbeit , Köln , Bankier August
von Finck , München , Bankdirektor Goetz , Dres¬
dener Bank , Berlin , Beauftragter für Wirt¬
schaftsfragen in der Reichskanzlei , Wilh . Kepp -
ler , Berlin , Rechtsanwalt Dr . Meyer , Direktor
der Genossenschaftsabteilung der Dresdner Bank ,
Berlin , Kaufmann Notte -Bohm , Hamburg , Hand¬
werkskammerpräsident Spenglermeister Wilhelm
Georg Schmitt , Wiesbaden .

Teilerlaß der alten
Steuerrückstände in Hessen

Von Syndikus Dr . Hans Varting ,
Baden -Baden .

Die Hauptsteuerträger des Staates bildeten
schon immer die Landwirtschaft , der Hausbesitz
und Handwerk und Gewerbe . Gerade diese
Stände haben unter der Wirtschaftskrise beson¬
ders gelitten . Sie sind deshalb vielfach unver¬
schuldet in eine Notlage geraten , so daß sie be¬
sonders ihren Steuerverpflichtungen nicht mehr
nachkommen konnten . Da ist es nun zu be¬
grüßen , daß Hessen bahnbrechend vorange¬
gangen ist , um mit diesem Schutt aus einer
früheren Zeit gründlich aufzuräumen . Das
Staatspresseamt in Darmstadt gibt eine Anord¬
nung des hessischen Staatsministers bekannt , der -
zufolge die Regierung gewillt ist , die Abwick¬
lung der Staatssteuerrückstände aus früherer
Zeit nach Möglichkeit zu erleichtern . Es ist eine
Anweisung an alle hessischen Finanzämter er¬
gangen , Zahlungen auf Landessteuern zuerst auf
die Steuerforderung des laufenden Steuer -
jahres zu verrechnen und nicht auf die Rück¬
stände aus früherer Zeit , wie das bisher üblich
war .

Bei pünktlicher Entrichtung der laufenden
Steuerraten werden die Finanzämter ermächtigt ,
die vorhandenen Steuerrückstände aus Vorjahren
zinslos zu stunden . Die Tilgung dieser
alten Steuerrückstände kann nach einem festen
Plan , den die Finanzämter im Benehmen mit
dem Steuerpflichtigen aufzustellen haben , und
dir sich bis zum 1 . April 1936 erstrecken kann ,
s/folgen . Wenn neben den laufenden Steuern
dies « Tilgungsraten . a« f die Rückstände pünktlich
geWstrt vwdeo , » jdul pM ) KM <*• *

Rückstände niedergeschlagen , und
zwar von Rückständen aus dem Jahre 1932 ein
Viertel , aus 1931 ein Drittel , aus 1930 die Hälfte .
Bereits früher erfolgte Nachlässe und Nieder¬
schlagungen werden auf die nunmehr zu be¬
willigenden Erleichterungen nicht angerechnet .
Die Niederschlagung erfolgt auch für solche
Rückstände , die durch Hypothekenbestellung ,
Bürgschaft usw . besonders gesichert sind .

Diese Anordnungen des hessischen Staats¬
ministers gelten für alle Steuerpflichtigen in
Stadt und Land . Den Gemeinden und Ge¬
meindeverbänden ist empfohlen worden , bezüg¬
lich ihrer Steuerforderung in gleicher Weise zu
verfahren wie der Staat .

Ein solcher Teilerlaß alter Rückstände von
Staatssteuern sowohl wie von Gemeindesteuern
ist auch für andere Teile des Reichs von großer
Bedeutung , so daß sich die Nachahmung
empfiehlt .

Richtpreise für Hopfen
Die Hauptabteilungen III und IV des Reichs¬

nährstandes der Landesbauernschaft Bayerns ,
Württembergs und Badens gibt bekannt : Die
Hauptabteilungen III und IV der Landesbauern¬
schaften Bayerns , Württembergs und Badens ,
als die für die Warenbewegung zuständigen Or¬
gane des Reichsnährstandes , haben im Interesse
geordneter Marktverhältnisse in den Hopfenbau¬
gebieten folgende Richtpreise für Hopfen fest¬
gesetzt ( wobei sich die Preise in der ersten
Spalte als Festpreise , in der zweiten Spalte als
Durchschnittspreise und in der dritten Spalte als
Mindestpreise verstehen ) .

Württemberg
Tettnang 280 265 250
Rottenburg -Herrnberg -Weilder -

stadt 230 215 200

Baden
Sandhausen 235 220
Mittelbaden 210 195

Diese Richtpreise sind verbindlich für
Erzeuger und deren Abnehmer ; sie dürfen von
keiner Seite unterschritten werden . Spitzen¬
qualitäten sind entsprechend höher zu bewerten .
Der gesamte Hopfenhandel ohne Unterschied
wird besonders auf Einhaltung der Preise ange¬
halten , damit nicht disziplinarisch eingeschritten
werden maß .

200
280
die

Zusatzkontingent von 60 000
Zentnern Margarine

In Anbetracht der infolge des Rückgangs der
Arbeitslosigkeit seit einiger Zeit zu beobachten¬
den Steigerung des Fettverbrauchs hat sich der
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft veranlaßt gesehen , der Margarineindustrie
für die zweite Hälfte des Oktober ein Zusatz¬
kontingent von 60 000 Zentnern zu bewilligen .
Es ist damit zu rechnen , daß auch für die erste
Hälfte des November ein gleiches Zusatzkontin¬
gent erforderlich werden wird .

Dänemark vernichtet Vieh
Wie das dänische Landwirtschaftsmini¬

sterium mitteilt , sind bis zum 1 . Oktober ins¬
gesamt 117 000 Stück Schlachtvieh und 12 600
Vorder viertel vernichtet worden . Obgleich die
für diesen Zweck bewilligten Staatsmittel bereits
erschöpft sind , hat die Regierung in einer Sitzung
am Sonnabend abend beschlossen , auch in der
kommenden Woche 3000 Stück Vieh vernichten
zu lassen , wogegen der Wochendurchschnitt in
letzter Zeit 4000 Stück betrug . Durch die De¬
struktion wurde eine Erhöhung der
Fleischpreise um 6 bis 7 Oere pro Kilo¬
gramm erzielt . Hauptsächlich beschäftigte sich
der Ministerrat jedoch mit der für den dänischen
Schweineexport außerordentlich bedrohlichen
Lage auf dem englischen Bacon -Markt . Infolge
der herrschenden Uebererzeugung ist die
Situation besonders ernst . Während das wöchent¬
liche Angebot an Schlachtschweinen jetzt etwa
150 000 Sück erreicht hat . können nur 100 000
Stück abgesetzt werden . Die bisherige Ausfuhr
nach England betrug etwa 87 000 Schweine
wöchentlich , und der Eigenverbrauch in Däne¬
mark wird auf 13 000 Stück geschätzt . Wenn
England das Einfuhrkontingent vom 1 . No¬
vember an stark herabsetzt , bleibt weit mehr als
ein Drittel der Schweineproduktion unverkäuflich .

Börse
Berlin , 27 . Oktober . Das Geschäft hielt

sich in engsten Grenzen und bei der fehlenden
Publikumsbeteiligung bröckelten die
ersten Kurse etwas ab .

Am Montanmarkt rechnet man bekanntlich
mit einer Besserstellung der Phönixaktionäre .
Während Phönix daher % Prozent gewinnen
konnten , büßten die übrigen Papiere über
1 Prozent ein . Trotz der Meldungen über den
gebesserten Kaliabsatz im September verloren
die Kalineben werte 1K —2 Prozent . Schwach
lagen ferner am Elektromarkt Chadeaktien mit
minus 356 Mark , während Siemens gewannen .
Auch Farben eröffneten % Prozent höher und
waren im Verlaufe nochmals um X Prozent
gebessert .

Größere Umsatztätigkeit entwickelte sich am
Reichsbankmarkt . Unter dem Eindruck der
Ausführungen Dr . Schacht » war die
erste Notiz um 1 % Prozent gebessert , doch
konnte sich dieser Gewinn nicht behaupten .

Von Neben werten sind Vogel Telegraph mit
minus 2 Prozent , Eisenbahnverkehrsmittel mit
minus 2 'A Prozent und Atlanten mit minus
3 Prozent als schwächer zu erwähnen . Tarif -
werte lagen ruhig und kaum verändert , auch im
Verlaufe hielt sich das Geschäft in engsten
Grenzen , das Fehlen der zweiten Hand macht
sich immer wieder bemerkbar . Die Kursent¬
wicklung war nicht ganz einheitlich , kleine
Besserungen waren aber in der Ueberzahl .

Festverzinsliche Werte lagen im
Zeichen der Reichsbankgeneralversammlung
ebenfalls recht stabil . Die Schwächewelle von
gestern schien überwunden . Deutsche Anleihen
waren bis zu K % erholt . Auch Reichsbahnvor¬
zugsaktien erscheinen mit Höchststand . Von
Industrieobligationen sind 6prozentige Krupp »
anleihe mit einem Verlust von IX Prozent zu
erwähnen .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 27 . Okt .

Elektrolytkupfer 49.75, Raffinadekupfer 47 bi »
47 .75 , Standardkupfer 42.25—43 , Standard -Blei
per Oktober 15 .761—16 .25, Originalhüttenrohzink
20 .75—21 .25 , Original - Hütten -Aluminium in
Blöcken 160, desgl . in Walz - oder Drahtbarren
164, Banka - , Straits - , Australzinn in Verkäu¬
ferswahl 301 , Reinnickel 330, Antimon -Regulus
39— 41 , Silber in Barren zirka 1000 fein per kg
35 .50—38 .50.

Berliner Produktenbörse vom
27 . Oktober . Weizen , märk ., frei Berlin 180,
gesetzlicher Erzeugerpreis W II 177, W III 180,
W IV 182, Roggen , märk ., gesetzlicher Er¬
zeugerpreis R II 142, R III 145, Handelspreis
147, gesetzlicher Erzeugerpreis R IV 147, Han¬
delspreis 149 . Braugerste , feinste , neue , frei
Berlin 188— 195, ab märk . Station 179—186,
Braugerste , gute , frei Berlin 162—187, ab märk .
Station 173—178, Sommergerste , mittl . Art und
Güte , frei Berlin 168— 175, ab märk . Station 159
bis 166 , Wintergerste , zweizeilig , frei Berlin , 196
bis 175 . ab märk . Station 157—166, dto . vier -
zeilig . frei Berlin 157—164, ab märk . Station 158
bis 156, Hafer , märk ., frei Berlin 146—152, at >
Station 137— 143, Auszugsmehl 31—32, Vorzugs -
mehl 30—31 , Bäckermehl 25—26, mit Ausland
1—2 % RM . Aufgeld , Roggenmehl 20 .75—21 .75,
Weizenkleie 11 . 10—11 .35, Roggenkleie 10—10 .20,
Viktoriaerbsen 40—45 , kleine Speiseerbsen 33.50
bis 37 .50 , Futtererbsen 19—22 , Peluschken 17
bis 18 .50, Ackerbohnen 17—18 , Leinkuchen 11 .70,
Erdnußkuchen ab Hamburg 10 .10, Erdnuß¬
kuchenmehl ab Hamburg 10 .60, Trocken¬
schnitzel 10.10—10.25 , extrahiertes Soyabohnen -
schrot ab Hamburg 8 .20 , dto . ab Stettin 8 .60,
Kartoffelflocken 13 .40—13 .50.

Schweinemarkt in Rastatt vom
26. Oktober . Auf den heutigen Markt wurden
verbracht : Schweine : 61 Stück Läufer , Preis
pro Paar von 44—64 RM ., Rückstand 12 Stück ,
480 Stück Ferkel , Preis pro Paar von 18 bis 21
Reichsmark , Rückstand 44 Stück .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank

26 10 27 . 10

Stotz - Kontakt GmbH ., Mann¬
heim . Das zum Interessenbereich der Brown
Boveri & Co . AG . Mannheim gehörende Unter¬
nehmen konnte ihre Belegschaft bis Mitte d . M .
um weitere 100 Neueinstellungen erhöhen , so
daß die Belegschaftserhöhung seit Mai d . J . rund
138 ROpfe betragt.

Buenos -Aires 0 963 0 983 Helsingfors 5 979
Kanada • 2 837 2 742 Italien . 22 11
Japan . . 0.812 0 79g Jugoslavien 5 295
Kairo . . 13 9G5 13.58 Kaunas . 41 46
Konstanti¬

1.976
Kopenhagen . 60 39

nopel . 1.976 Lissabon . . 12 68
London . 13 525 13 20 Oslo . , . 67 93
New York 2 790 2 797 Pari » , . . 16 40
Rio de Prag . . . 12,41

Janeiro 0.227 0.227 Reykjavik . 61 .19
Uruguay . 1 399 1 399 Riga . 75 67
Amsterdam .169 23 169,28 Schweiz , 61 17
A*hen 2 49 2 49 Sofia . . . 3 0,7
Brüssel . 58 396 58,44

2.488
Spanien . 35 14

Bukarest , 2.488 Stockholm . 69 7b

Ä
5t

; :• Mv mm TaJ'inn ,
Wen , ,

, J2 .78
, «* #5

26 . 10 27 10 .
5 829
22,11
5 295

41.4«
58 99
12,68
66,33
16,41
>2 41
59,78
75.67
81,22
3,047

35,14
68,08



Sekte 16 Samstag , de» 28. Oktober 1933 Nr. 290

Bürgermeister-
Versammlungen

Der Badische Gemeindstag, die einheitliche
Spitzenvertretung sämtlicher Gemeinden und
Städte des Landes, hält zur Zeit in samt-
lichen Amtsbezirken Bürgermeisterversamm-
lungen ab bei denen besonders wichtige Ge-
genwartssragen der Kommunalpolitik erör-
tert werden. So fanden in den letzten Wo-
chen derartige Sitzungen in verschiedenen
Bezirken des Seekreises, des Oberlandes und
in Mittelbaden statt, an denen neben sämt-
lichen Bürgermeistern der Bezirksgcmeinden
regelmäßig auch die Landräts , Kreisleiter ,
kommunalpolitischen Referenten und Frak-
tionsvorsitzenden der NSDAP , Vertreter der
Arbeitsämter , der Wasser- und Straßenbau -
ämter , Kulturbauämter und sonstiger Behör-
den teilnahmen . Der Geschäftsführer des Ba-
dischen Gemeindetages, Rechtsrat Dr . Kette-
rer , erörterte dabei die gegenwärtige Finanz -
läge unserer badischen Gemeinden und die
von der nationalen Regierung eingeleiteten
Sanierungsmaßnahmen , insbesondere auf

dem Gebiete der Arbeitslosenfürsorge und
der kommunalen Umschuldung . Der stellver -
tretende Geschäftsführer des Gemeindetages,
Bürgermeister a . D. Dr . Jäkle , behandelte
das Arbeitsbeschaffungsprogramm der neuen
Regierung und die zur Belebung des Wirt -
ichaftslebens und des Arbeitsmarktes bereits
unternommenen vielseitigen Schritte . Er rich¬
tete den dringenden Appell an die Bürger -
meister , keine Gelegenheit zur weiteren Be»
kämpfung der Arbeitslosigkeit unbenutzt zu
lassen . Im Anschluß an diese Hauptbera-
tungsgegenstände wurden jeweils noch einige
weitere Fragen von aktueller Bedeutung,
insbesondere die Mitwirkung der Gemein-
den bei dem Winterhilfswerk der NS -Volks -
Wohlfahrt besprochen.

Gleiche Versammlungen finden in der
nächsten Zeit in allen anderen Amtsbezirken
statt, in denen die Einberufung von Bezirks-
Versammlungen bis heute noch nicht möglich
war . Der Gemeindetag hofft , durch eine
solche persönliche Fühlungnahme mit allen
Gemeindevertretern des Landes die Verwirk-
lichung der Bestrebungen unserer Regierung
in Reich und Land am stärksten fördern zu
können . l

Kinöesmißhanölung
wirb gesühnt

Eltern, die ihr Kind au die Kette legten !
TO Berlin , 27. Okt. Eine besonders rohe

Sindesmitzhandluag , die man kaum für
möglich hallen würde, steht am Freitag vor der
17 . Großen Strafkammer des Berliner Landgerichts
zur Aburteilung . Es haben sich „Eltern " zu
verantworten , die es fertig gebracht haben, ihr
vierjähriges Kind in ihrer Wohnung in
der Kleinen Andreasstrabe mit einer eisernen
kette an eine schwere Kiste zu fes -
s e l n, wenn sie ausgingen, weiter wird den An-
geklagten vorgeworfen, ihr Kind derartig miß -
h a u d e l t zu haben, daß sein Körper mit grünen
und blauen Flecken und Srahwnnden übersät
war . Nach den Ermittlungen der Staatsanwalt -
schaft bediente sich die „Mutter " zum prügeln
eines halben Meter langen fingerdicken
Wäscheknüppels , während der »Vater" das
Kind einmal sogar mit helbem Kaffee
Übergossen habe « soll .

In der Verhandlung behauptet Iran Palka , sie
habe das Sind nur ab und zu mit der Hand ge-
schlagen, wenu es ungezogen gewesen sei. Von
der Ankettung habe sie überhaupt keine Ahnung
gehabt.

Die Aussage der ersten Zeugin, einer hansbe -
wohnerin, entrollte die erschütternde Tra -
gödie dieser Kindesmibhandlnng .
Schon lange vor Pfingsten sei es Tagesgespräch
im Hanfe gewesen , daß das Ehepaar palka das
Kind — ein unehelicher Sohn des Mannes —
mit einer Kette anschlössen. Als am psingstsonn-
tag die Eltern weggingen, ohne den vierjährigen
helmuth mitzunehmen, habe sie Verdacht geschöpft,
sei ans Kellerfenster gegangen und habe dort
geklopft. Auf die Aufforderung, ans Zensier zu
kommen , antwortete das Kind weinend: »Ich
kann nicht. Ich bin angeschlossen !" Durch die
Polizei wurde die Wohnung geöffnet . Die Zeugin
erklärte: »Den Anblick, der sich uns jetzt bot, ver¬
gesse ich nicht !" Der kleine helmuth habe auf
einem Stühlchen in der Ecke des Zimmers ge-
hockt mit einer Kette , die um feinen linken Fuß
geschlungen und an einer schweren Kiste befestigt
war . Die Kette war mit einem Dorhängeschloh
so zusammengehalten, daß sie durchgefeilt wer-
den muhte.

Zn dem Kindesmibhandlnngsprozeb kam die
17 . Grobe Strafkammer des Berliner Landge-
richls zu folgendem Urleil : Die Angeklagten sind
der schweren Kindesmibhandlung und der Zrel-
Heilsberaubung schuldig und werden zu je 2 %
Kahren Gefängnis verurteilt . Die angeklagte Ehe-
frau , die bisher auf freiem Aich war . wurde so-
fort verhaftet.

Todes -Anzeige .
Gott der Allmächtige hat heute vormittag

unerwartet rasdi unseren lieben Sohn und 5ruder

Erich Oser
Referendar

im Alter von 23 Jahren zu sich in die Ewigkeit
gerufen .

Karlsruhe, den 27. Oktober 1933.
Trauerhaus : Waidstraße 5

In iiefer Trauer :
Anna Oser Wwe .
Franz Oser .

Beerdigung : Montag, den 30 . Oktober 1933,
nachmittags 2 Uhr von der Friedhotkapelle aus.

Trauerbriese wertVadenia A.-G.. Karlsruhe

Lames
StaatstieM

Samstag , 28. Oktober :
B 5 . Deutsche Bühne

Sonderring (Th .-Gem . )
601— '700 .

Infolge Erkrankung im
Personal :

Es brennt au der
Grenze

Ein deutsches Schauspiel
von Hans Khfer.
Regte : Baumbach .

Mitwirkende : Bertram ,
Frauendorfer , Genter ,
Seiling , Erdin , Dahlen ,
Ernst , Gemmccke , Herz ,
Hierl , Höcker , Kienschers,
Kühne , Mathias , Meh -
ner , P . Müller , H . Mül -
ler . Prüter , Schulze,

v . d. Trenck , Haag,
Ehret , Schapen .

Ansang 20 Uhr.
Ende 22 Uhr .

Preise B ( 0 .60 biä
3 .90 RM, ) .

Bankhaus

STRAUS & Co.
Karlsruhe i . B .
Fernspredi-Anschlüsse

Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung
Nr. 4430 bis 4435 Nr . 4901 bis 4903 Nr. 4439

So . 29 . 10 . : Rachmitt.
Zum ersten Male : Hei
tere Tänze . Abends
Gasparone .

Bekanntmachung .
In der Bezirksratsentschließung vom 5. Sep-

tember 1333 wurden gemäß § 3 Absatz 5 des
Ortsstraßengesetzes die Straßen - und Bau -
fluchten im Gewann „Weingärten " der Karls -
ruher Gemarkung bei der Neureuter Land -
straße nach Maßgabe des vorgelegten Planes
für festgestellt erklärt .

Das Nähere ergibt sich aus dem Plan , der
nebst Angrenzerverzeichnis 14 Tage lang , vom
Tag der Bekanntmachung an , auf der Kanzlei
des Städt . Tiefbauamts zur Einsicht ausliegt .

Karlsruhe , den 16. Oktober 1333. O.Z . 33 .
Badisches Bezirksamt II .

m fflttU . 3MlMhMRIKtlil
spielt

Sk.

SolumbuS
ein Trauerspiel von Weinrich

am 29. und 31 . Oktober, 20 '/« Uhr, im
Künstlerhaua (Ecke Sophien - u . Karlstr .)
Karten zu 0.80, 0.50, 0.30 SDit . an der
Abendkasse .

Es ist Pflicht
eines jeden edeldenken
den Menschen. Mitglied
des Tierschutzvereins zu
werden. Mindestlahres -
beitrag RM . 3 .— . füi
Zugendliche und Schü¬
ler nur RM . 1.20 . Tier-
schutzverci» Karlsruhe

B ., Postscheck-Konto
Karlsruhe Nr. 6942.

Heute sollen Sie
Wir , die Gebr . Hiller

haften Fachleute für

alles wissen !
wollen diegewisseo -

Herren - *. Knaben -

Kleidung von Karlsruhe werden .

Mitten im Herzen der Stadt (Kaeerstrofee 74 ,

Adolf - Hitler - PI atz ) haben wir gro &e Geschäfts¬

räume übernommen . Wir beiden Brüder sind

deutscher Abstammung , unser Unternehmen ist

bis zum letzten Pfennig auf deutsches Geld ge -

gröndei .WirlodenSie höflich ein zu einem zwang¬

losen Besuch in der Eröffnungswodie . Sie sollen

selber sehen , wie wir hohe Qualität mit günstigen

Preisen vereinen .Wir freuen uns auf Ihren Besua »l

Kommen Sie bald zu den gewissenhaften Fach¬

leute « för Herren - und Knaben - Kleidung , zu :

Karlsruhe
1 (abefstr . 74 Adolf -Hider -Platz

Suche eingeführten
Provisions -Vertreter
bei Zahn- und Fachärzten. Angebote
unter Nr. 9003 an die GesdiSf 'sstelle .

Badisdiet Staatttheater
Karlsruhe
Spielplan vom 28 . Oktober bis 5 . November 1933

Im Staatstheater !
Samstag , 28. 10. B 5 . Deutsche Buhne Sonderring (Th .-Gem .)

601 —700. <£ s brennt an der Grenze . Schauspiel
von Ayser . 20—22 (Z.yo) .

Sonntag , 29. 10. Nachmittags : Zum ersten Male : Weitere
Tanze . IS bis gegen ( 7 (0. 70— 1. 50).
Abends : C 5 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .)
I . S .Gr . Zum ersten Male wiederholt : Gasparone .
Operette von Millöcker. 19— 22 (4 .50 ).

Montag , 30. 10. Rigoletto . Dxer von Verdi . 20— 22 . 15
( 5 .- ) .

Dienstag , 31 . 10. E 5. Deutsch« Bühne Sonderring (Th .-Gem .)
301 —400. Zum ersten Male wiederholt : Die vier
Musketiere . Volksstück von Grass . 20 bis gegen 22 .30
( 3 .90 ) .

Mittwoch , l > n . A 5 (Mittwochmiete ) . S I , 3. Deutsche Bühne
Sonderring (Th .-Gem .) 501 — S00. Gastspiel Magda
Strack : Rienzi . von Wagner . IS bis nach 21 .30
(3.—).

Donnerstag , 2. Ii . Aeine Vorstellung .
Freitag , 3 . 11 . F 6 (Freitagmiete ) . Deutsche Bühne Sonderring

(Th .-Gem .) <*oi —500. Der Waffenschmied von
Worms . Römische © per von kortzing . 20—22.15 (4.50) .

Samstag , 4. 11 . C e . Deutsche Bühne Sonderring (Th .- Gem .)
III . S .Gr ., 1. Hälfte . Krieg im Frieden . Lustspiel
von Moser und Schönthan . 20 bis nach 22 .30 (3.30).

Sonntag , 5. Ii . Morgenfeier : Friedrich Schiller . 11 . 15
bis gegen »2 .45 (0.40—0 .80).
Nachmittags : Zum ersten Male wiederholt : Weitere
Tänze . 15 bis gegen 1? (0.70— 1.50 ) .
Abends : G 5 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .)
701 —800. Erstaufführung : Der Freikorporal . Hei-
tere © per von Georg Vollerthun . 19—21 .45 (3.—) .

Im StSdt . Konzerthaus :
Sonntag , 29. 10. Aeine Vorstellung .
Sonntag , 5. Ii . Reine Vorstellung .

Auswärtige Gastspiele :
Sonntag , 29. 10. In Achern : Nachmittags und abends : S ch l a -

g e t e r.
Sonntag , 5. 11 . In Bühl : Nachmittags und abends : Schla -

g e t e r.

vi « 3. Rate ( November ) für die Jahresplatzmiete kann vom 2. bis
6. November 1933 bei der Theaterkasse einbezahlt werden . Vom
7. November 1933 ab erfolgt Hauseinzug . Ganggebühr 30 Pfg .

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platzsicherung und Sin¬
fonie -Konzerte werden bei der Theaterkasse entgegengenommen .

Vorverkaufsstellen :
Werktags : Badisches Staatstheater , Tel . 6a88 ( 9-30— 13; 15-3 °

bis 17 Uhr ) ; Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96 ,
Tel . 388 ; Auskunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159»
Tel . 1420 ; Zigarrenhandlung ßrunnert , Kaiserallee 29» Tel . 435 *1
Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplätz

' 48, Tel . 503 ; Kreisleitung
der NSDAP , Waldstraße 63 , Tel . 8101 . In Durlach : Musikhaus
Karl Weiß , Hauptstraße , Tel . 458 .

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 ( 11— 13 Uhr ) .

Die Deutsche Bühne ruft auch Dich !

Susanne Marwille
in einer ausgezeichneten Doppelrolle :

Das Geheimnis
um Schwester Angelika
ein Tonfilm von dem ergreifenden Lebens¬
schicksal eines Schwesternpaares . Jugend
verboten . — Beg . : 4 .00 , 6.15, 8 .30 Uhr .

Welt -Uraufführung des Millionenfilms :
Nach dem Roman

D6l TUnnCl Von B .Kellermann .
Hartmann , Gründgens , Olly von Flint ,
Hörbiger , Elga Brink , Otto Wernicke .

Anfangszeiten : 4 .00, 6 .20, 8.35 Uhr .

Gustav Fröhlich , Jarmila Novotna in

Riehl ner großen Liehe
Im Beiprogramm :

5 Minuten Ski-Xurs » Ä
Anfangszeiten : 4.00 , 6 . 15, 8.30 Uhr .

Das Deutsche Handwerk in
Kunst und Dichtung
Von Herm . L . Mayer
400 Seiten stark mit 126 Abbildungen in
Kupfertiefdruck. Gebunden KM » 2,35

. . . . ein wertvolles Buch für Jung .
Handwerker, Gesellen , Meistersöhne und er«
graute Meister . Als Prämienbuch Vorzug-
lich geeignet .

Badenia in Karlsruhe
Akt . - Ges . für Verlag und Druckerei

Gelbfleiithige
Gpeifetaeioffeln

zur Wintereinlellerung auS den besten tätlichen Kartoffelanbau-
gebieten wie Expinger , Brettener Gegend und Franlenland i»
bekannt guter Sortierung und Qualität liefert frei Keller billigst
an Brobverbraucher und Private

Vadische landwirlschafll. Zenlralgeuossenschast
e. S . m. b. f>.

Karlsruhe
Büro : Lauterbergftr . 3 Lager : Schlachthausstr . 11

Zdtfo « 8000—8007
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